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Ueber den weiteren Verlauf 


der Operationen in Weſtgalizien 


wird dem Wolffſchen Büro aus dem Großen Haupt⸗ 
quartier folgendes geſchrieben: 8 

Als am 6. Mai die Armee Mackenſen die Wis⸗ 
loka überſchritten und die erzherzogliche Armee nach 
der Einnahme von Tarnow den Feind zur Räu⸗ 
mung der ganzen Dunajeclinie bis zur Weichſel⸗ 
mündung gepmungen atte, konnte die Durchbruchs⸗ 
ſchlacht von Gorlice—Tarnow als beendet angeſehen 
werden. Auf einer Frontbreite von 160 Kilometer 
war der Feind im Rückzuge; die durchbrochenen 
Stellungen der Ruſſen lagen ſchon 30 Kilometer 
2 dem Sieger, der auf der ganzen Linie die 
Verfolgung aufgenommen hatte. Dieſe Een ge 
der weiten Front die ſchönſten Früchte. Am 6. Mai 
nachmittags ſtellte das im Anſchluſſe an den rechten 
Flügel Mackenſens Dongehende öſterreichiſche Korps 
in dem Karpathendorfe Ayalwa die ruſſiſche 48. 
Diviſion, machte dabei einen General, einen Ober⸗ 
ſten und gegen 3000 Mann zu Gefangenen und 
nahm dieſer Diviſion 16 Feldkanonen, ſechs ganz 
neue Feldhaubitzen, zahlreiche Munitionswagen 
und Kriegsgerät aller Art ab. 

Am 7. Mai erſchienen die Reſte dieſer Diviſion 
auf der Höhe von Hzrowa Gora vor den Truppen 
des General von Emmich. Von einem Bet] en 
Parlamentär aufgefordert, ſich zu ergeben, erklärte 
der Diviſionskommandeur, dies könne er nicht tun, 
legte ſein Kommando nieder und verſchwand mit 
ſeinem Stabe in den Wäldern. 3500 Mann ergaben 
ich hierauf dem Korps Emmich. Nach viertägigem 

mherirren in den Kaxpathen ergab fun General 
der Infanterie Korniloff am 12. Mai ſamt ſeinem 
ganzen Stab einem öſterxeichiſchen Truppenteile. 

Am 8. Mai hatte die öſterreichiſche dritte Armee 
Boroevic bereits 12 000 Gefangene in ihren Hän⸗ 
den. General von Emmich konnte an dieſem Tage 
4500 melden. Eine ſchwache umgazilihe Eskadron 
ſhen ſchon am 6. Mai, unterſtützt von einer deut⸗ 
chen Radfahrerabteilung, drei ruſſiſche Eskadrons 
aus Krosno hinausgeworfen und damit den erſten 
Wislokübergang (nicht zu verwechſeln mit der Wis⸗ 
lokg) in die Hand genommen. In der Stadt wurde 
viel Sanitätsmaterial und Verpflegung erbeutet. 
In engſter Zuſammenarbeit mit deutſchen Truppen 
wurden dem Feinde am 8. Mai auch die das Oft; 
ufer des Wislok beherrſchenden Höhen entriſſen. 
Die Garde fand auf ihrem Vormarſch zum Wislok 
neun Ar e aue e und 21 Munitionswagen, 
die der Feind auf jeiner eiligen Sp Ka ge⸗ 
laſſen hatte. Die Beſatzung von Odrzykon, die der 
Garde den Übergang über den Fluß ſtreitig machen 
ſollte, ergab ſich. Die Zahl der Gefangenen betrug 
am 8. Mai 3000. 

Am nächſten Tage ergaben 15 einem Garde⸗ 
Regiment, das bei Tropie überraſchend einer feind⸗ 
lichen Nachhut in den Rücken ae war, 12 
Offiziere, 3000 Mann und jechs Geſ ütze. Zu dieſer 
Tagesbeute traten an anderer Stelle 2000 weitere 
Gefangene, acht Maſchinengewehre, ein Geſchütz und 
mehrere gefü lte Patronenwagen. Bei der Armee 
des Erzherzogs ſtieg die ee bis zum 9. Mai 
abends auf 20 000 Mann. Vor der Armee Voroevic 
ging der Feind aus den Karpathen eiligſt in nord⸗ 
öſtlicher Richtung zurück. Er hatte BB auch feine 
anfänglich beſtandene Abſicht, die Wisloklinie zu 
1 0 unter dem Druck der unaufhaltsamen Ver⸗ 
olgung der Verbündeten aufgeben müſſen. 

Wenn es am 9. und 10. Mai bei der Armee 
Mackenſen noch zu einem größeren ruſſiſchen An⸗ 
griffe kam, jo erfolgte dieſer nur, um ü erhaupt 
noch den Abzug aus der langen aKrpathenfront im 
Fluſſe halten zu können. In der G 
Dl die Ruſſen zwei eilig uſammengeraffte 

iviſionen zuſammen, mit denen fe am 9. und 10. 
er an Angriff auf Besko und die dortigen Höhen 
en, 
Diviſion, dabei zwei Regimenter der ee 
ſatzung von Przemysl, zu einem Gegenſtoße gegen 
öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen In: Das Er⸗ 
gebnis Bis letzteren in Richtung Krosno geführ⸗ 
ten Angriffs war ein völliges ißlingen, wobei 
einem der aus Przemysl gekommenen egimenter 
1800 Gefangene und 20 Maſchinengewehre abge⸗ 
nommen wurden. Die ruſſiſchen uni auf Besko 
endeten mit ſchwerer ruſſiſcher Nieder age. Nach⸗ 
dem der Anſturm abgeſchlagen war, 500 tote Ruſſen 
vor der Front lagen, 1 8 die Truppen des Gene⸗ 
rals von Emmich zum griffe über. Völlig ge⸗ 
ſchlagen, wichen die alle nunmehr eiligſt auf 
Sanok zurück, wobei die Verfolgung durch die Ka⸗ 
vallerie der Verbündeten große Ergebniſſe zeitigte. 
An vielen Stellen ergaben ſich die Ruſſen, ſo vor 
8205 auf den Höhen und in den Wäldern füdlich 
Das Kampffeld bot hier noch in den nächſten 
agen ein di teres Bild. In ununterbrochener 
eihe zogen ſich hier die ſtark ausgebauten ruſſiſchen 
Schützenlöcher hin. In jedem dieſer vielen Hunderte 
bon Löchern lag, teilweiſe noch horizontal ange⸗ 
lagen, je ein Gewehr mit dem aufgepflanzten 
ajonett, in der Bruſtwehr waren umgekehrt ein⸗ 
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egend von Sanok 


während ſie weiter nördlich etwa eine 


Einzel» | 


—— CTChorner 
Thorn, Sonntag den 16. Mai 015. 


Der 


eſteckte Gewehre zu ſehen, an deren Schaft weiße 
Fetzen gebunden waren. So hatten game ataillone 
kapituliert. 6200 Gefangene, 6 eſchütze, 7 Mu⸗ 
nitionswagen fielen in die Hand der dort ſiegreichen 
Truppen der Verbündeten. Die Ruſſen waren jetzt 
im vollen Rückzuge nach dem unteren San. Die 
ganze 8. ruſſiſche Armee räumte die Karpathen; 
aber auch nördlich 1 wichen die Ruſſen 
von der Nida in öſtlicher Richtung zurück. ie 
Wirkung des gelungenen Durchbruchs machte ſich 
jetzt bereits auf einer Frontbreite von über 300 
Kilometern geltend. Während die Nachbararmeen 
ihren Rückzug noch in verhältnismäßiger Ordnung 
vollziehen konnten, hatte die Auflöſung der RNeſte 
der entſcheidend geſchlagenen Armee Radko Dimi⸗ 
triews einen hohen Grad erreicht. Völlig durch 
einander geraten wälgten ſich deren Reſte in nord⸗ 
öſtlicher Richtung zurück. Die 49. ruſſiſche Divifion 
vermochte von ihrem ganzen Beſtande nur mehr 
4 Geſchütze zu retten. Eine kaukaſiſche Diviſion 
brachte von 36 Kanonen noch 9 zurück, dazu waren 
die ruſſiſchen Verbände völlig durch einander ge⸗ 
raten, da die Befehlsführung und die Aufrechter⸗ 
haltung der Verbindung der Truppenteile unter 
einander gänzlich Beef eennn Das rechte Flügel⸗ 
korps der Armee des erzogs Joſeph Ferdinand 
ſtellte an einem einzigen Verfolgungstage Gefan⸗ 
ene von 51 verſchiedenen ruſſiſchen Regimentern 
eſt. Am Abend des 10. Mai war die Geſamtzahl 
der Gefangenen, die die verbündeten Heere in Weſt⸗ 
altzien Senat hatten, auf über 100 000 geſtiegen. 
Die Zahl der genommenen Geſchütze betrug etwa 80, 
die der erbeuteten Maſchinengewehre über 250. 


* * in 

; %. ? 

Die Kämpfe zur See. 

Der Bericht des deutſchen Unterſeebootführers 
über die Torpedierung der „Luſitania“. 


Das Wolffſche Büro teilt amtlich mit: Aus dem 
Bericht des Unterſeeboots, das die „Luſitania“ zum 
Sinken gebracht hat, ergibt ſich folgender Sachver⸗ 
halt: Das Boot ſichtete den Dampfer, der keine 
Flagge führte, am 7. Mai, 2 Uhr 20 Min. m. 3. 
nachmittags, an der Südküſte Irlands bei ſchönem 
klarem Wetter. Um 3 Uhr 10 Min. gab es einen 
Torpedoſchuß auf die „Luſitania“ ab, die an Steuer⸗ 
bordſeite in Höhe der Kommandobrücke getroffen 
wurde. Der Detonation des Torpedos folgte un⸗ 
mittelbar eine weitere Explosion von ungemein 
ſtarker Wirkung. Das Schiff legte ſich ſchnell nach 
Steuerbord über und begann zu ſinken. Die zweite 
Exploſion muß auf eine Entzündung der im Schiffe 
befindlichen Munitionsmengen zurückgeführt wer⸗ 
den. 

Der ſtellvertretende Chef des Admiralſtabes. 

gez. Behncke. wa 


Die deutſche Warnungsanzeige in 
amerikaniſchen Zeitungen. 
Reuters Büro meldet aus Waſhington: Die 


deutſche Botſchaft forderte die Zeitungen aller 


groben Städte brieflich und telegraphiſch auf, die 
eröffentlichung der Marnungsannonce einzu⸗ 
ſtellen. Es wurde kein Grund hierfür angegeben, 
es hieß nur, die Botſchaft erachte die gegebene 
Warnung für hinreichend. a 


* \ 5 * . 
Die Kämpfe im Weiten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche fran öſiſche Bericht von Donnerstag 
Nachmittag lautet: Nördlich Arras haben wir am 
Mittwoch Abend und in der Nacht vom Mittwoch 
zum Donnerstag einen glänzenden Erfolg davon⸗ 

etragen. In Notre Dame de Lorette, wo wir 
erren einer Feldſchanze und der Kapelle jind, 
hatten wir in einem großen Viereck von Schützen⸗ 
gräben und Schanzarbeiten, welches ſüdlich der Ka⸗ 
pelle liegt, einen ſehr heftigen Gegenangriff aus⸗ 
zuhalten. In dem Viereck entſpann ſich ein erbitter⸗ 
ter Kampf, der die ganze Nacht dauerte. Am Vor⸗ 
mittag blieben wir gänzlich Herren des Vierecks, 
nachdem wir dem Feinde äußerſt hohe Verluſte bei⸗ 
ebracht hatten. In der Nacht erſtürmten wir eben⸗ 
alls das geſamte Dorf Careney und das Gehölz 
nördlich der Höhe 125. Das Dorf und das Gehölz 
waren beſetzt von einem Bataillon des 109. und 
einem Bataillon des 136. Infanterie⸗Regiments 
ſowie einem bayeriſchen N eh und ſechs 
Pionierkompagnien zu 300 Mann. Dieſe Truppen 
hatten aus Carency und dem Gehölz am Hügel 125 
eine furchtbare Schanze gemacht. Obwohl der Feind 
105 die Verluſte der vorigen Tage an Toten, Ver⸗ 
wundeten und Gefangenen ſtark geſchwächt war, 
leiſtete er doch die gan e Nacht in dem Labyrinth 
n 


von Blockhäuſern u äben verzweifelten Wider⸗ 


unſerer Artillerie verni 


wu 


— nn 


x 


Weltkrieg. 


ſtand. Mit Tagesanbruch war der Widerſtand ge⸗ 
brochen. Wir waren Herren der Stellung. Unſere 
Truppen töteten im Bajonettkampf etwa 100 
etwa 30 Offiziere, einen O 1 leie den Kom⸗ 
mandeur des Jägerbataillons. m Südausgang 
von Souchez wurden unſere Stellungen vom Feinde 
heftig angegriffen; wir behaupteten ſie. In Neu⸗ 
ville ſchritten unſere Angriffe im Dorfe und nörd⸗ 
lich davon merklich fort. Im Norden bemächtigten 
wir uns des Weges an den Steinbrüchen von Neu⸗ 
ville nach Givenchy und gewannen jo einige hundert 
Meter. Im Dorfe ſelbſt 10 wir geſtern früh 
nur den ſüdlichen Teil. Durch unſeren Angrif 
nahmen wir ſpät am Mittag das Ortszentrum 
Haus um Haus. Die Deutſchen ſind an das Nord⸗ 
ende zurückgeworfen, welches wir umſchließen. Der 
Mut und die Ausdauer unſerer Truppen war be⸗ 
wundernswert. Im Prieſterwald nahmen wir 
geſtern eine neue Reihe deutſcher Schützengräben. 
Amtlicher Bericht von anden Abend: Die 
belgiſche Armee wurde nee acht arf dem 
rechten Djerufer wieder angegriffen; ſie warf aber 
den Feind zurück, welcher beim Rückzug mehrere 
hundert Tote auf dem Gelände zurückließ. Nördlich 
von Arras erzielten wir neue bedeutende Ergeb⸗ 
niſſe. Die Einnahme von Carency ließ viel Mate⸗ 
rial in unſere Hände fallen, welches noch nicht ab⸗ 
geſchätzt werden kann. Man zählt darunter zwei 
77 mm-Geſchütze, eine 105 mm⸗Haubitze, zwei 210 
mm-Mörfer, ein Dutzend Minenwerfer, eine große 
Zahl von Maſchinengewehren, 8000 Gewehre und 
Vorräte von Granaten und Patronen. Im Gehölz 
des Hügels 125 fanden wir die Leichen dreier von 
eter Kompagnien. Nach⸗ 
mittags beſchoß der Feind ergebnislos Carency; im 
Beſitz von Carency rückten wir sogen Norden vor, 
wo wir uns Ablains und Saint Nazaires bemäch⸗ 
tigten, welches wir ganz inne haben außer einigen 
Häuſern am Oſtrande, in welchem der Kampf fort⸗ 
dauert. Wir machten mehrere hundert Gefangene. 
Der 5 ſteckte, indem er ſich zurückzog, die Hälfte 
des Dorfes in Brand. In Neuville⸗St. Vaaſt nah⸗ 
men wir neue Häuſergruppen im nördlichen Teil 
des Dorfes ein. Die Baht der erbeuteten groß⸗ 
kalibrigen Geſchütze und Haubitzen beträgt 17. In 
den Argonnen bei Bagatelle warfen wir zwei 
deutſche Angriffe zurück, einen des Nachts, den 
andern am Gone Letzterer war ſehr heftig. Die 
Fa Mittag gemeldeten Erfolge im Prieſterwalde 
rachten uns in Beſitz der letzten duch Lider zani⸗ 
ſation, welche in dieſem Walde noch 5 
leiſtete. Die Geſamtheit der Stellung iſt in unſeren 
änden. - 


Der engliſche Bericht. 


General Freuch meldet unterm 14. Mat: Der 
Kampf öſtlich Ypern dauert fort. Durch das heftige 
Bombardement, das heute auf den nördlichen Teil 
des Weges nach Meenen gerichtet wurde, wurden 
einige unſerer Laufgräben vernichtet, was eine zeit⸗ 
weiſe Verlegung unſerer Linie nötig machte. In⸗ 
zwiſchen iſt die Linie jedoch wieder hergeſtellt. 


Engliſche Auslaſſung über die ſtarken 
deutſchen Verteidigungslinien. 


Der „Nieuwe ae Courant“ gibt fol⸗ 
Peine Auslaſſung der „Times wieder: Das 
öne Wetter hat es ermöglicht, die deutſchen Stell⸗ 
ungen gründlich aufzuklären. Dabei fanden wir, 
daß die Deutſchen faſt alle beherrſchenden Höhen 
beſetzt halten. Es gibt nur wenige Punkte, die an⸗ 
alder ſind, und die hat der Feind mit ſtarken 
rteidigungswerken verſehen. Die Laufgräben 
ind von guten Truppen beſetzt und durch gewaltige 
rtilleriemaſſen gedeckt. Dann leiden wir noch vom 
Gasanfall bei Mpern, der den Bundesgenoſſen an 
unſerer Front zurücktrieb und unſere Stellungen 
entblößte. Die Ergebniſſe unſerer andauernden 
Angriffe enttäuſchten. Der Feind ſei viel ſtärker 
verſchanzt als vermutet wurde. Wir müſſen beſſer 
mit Munition, Haubitzen und Leuten ausgerüſtet 
ein, um die deutſche Verteidigungslinie durch⸗ 
brechen zu können. 8 


Die Kämpfe im Oſten. 
Die Verleihung des Ordens Pour le Mérite 
n an den 


Feldmarſchall Erzherzog Friedrich 
und den General v. Hoetzendorf. 


Wolffs Büro berichtet: PEN der An⸗ 
weſenheit des Erzherzogs Friedrich und des öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Generalſtabschefs Generals 
Conrad von Hoetzendorf im allerhöchſten Haupt⸗ 
quartier am 12. d. Mts. haben Se. Majeſtät beiden 
erren den Orden Pour le Mérite verliehen. 4 
Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung 
ae ſind über die bereits gemeldete Verleihung 
es Ordens Pour le Mérite an den Erzherzog tied- 
rich und den General Conrad von Hoetzendorf zwei 
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allerhöchſte Orders ergangen. In der erſteren bittet 
der deutſche Kaiſer den Erzherzog Friedrich, zur Er⸗ 
innerung an den glorreichen Sieg von Gorlice und 
arnow den Orden Pour le Mérite, den er ihm 
erſönlich überreicht habe, anlegen zu wollen. 
Gleich eitig teilt der deutſche Kaiſer mit, daß er 
die gleiche Dekoration dem General Conrad von 
Hoetzendorf zugedacht habe. — In dem zweiten 
Schreiben verleiht der deutſche Kaiſer dem General 
der Infanterie Conrad von Hoetzendorf in Aner⸗ 
kennung der großen Verdienſte bei der Vorbereitung 
und Duscführung der glorreichen Schlacht von 
Gorlice und Tarnow den Orden Pour le Mérite. — 
Der Kaiſer von Oſterreich ſandte hierauf ein Tele⸗ 
ramm an den deutſchen Kaiſer, in welchem er ihm 
ür die hohe Auszeichnung an den Erzherzog Fried⸗ 
rich und den General von Hoetzendorf dankt und 
ihm zugleich mitteilt, daß er dem General der In⸗ 
fanterie von Faltenhayn das Großkreuz des Saint 
Stephanordens und dem Chef der Operationsab⸗ 
1 5 Oberſt Tappen das Militärverdienſtkreuz 
verleihe. 


Allerhöchſte Handſchreiben 


i an den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalſtabschef 
General v. Hoetzendorf. 


Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Wie jetzt bekannt wird 155 der 
Chef des Generalſtabes General der Infanterie 
Freiherr Conrad von Hoetzendorf anlätzlich der be⸗ 
deutſamen Erfolge der verbündeten Waffen in Weſt⸗ 
galizien nachfolgende allerhöchſte Handſchreiben 
erhalten: 


„Lieber General der Infanterie Freiherr v. Conrad! 


Die von Ihnen geiſtvoll angelegte Operation 


hat zu einem ſchönen taktiſchen Erfolge in Weſt⸗ 
galizien geführt, der ſich, ſo Gott will, weiter aus⸗ 
eſtalten und zum endgiltigen Siege führen wird. 
as höchſte Vertrauen Ihres Armeeoberkomman⸗ 
danten, das Sie genießen, und die innere Befriedi⸗ 
funden die Sie über die Frucht Ihrer Tätigkeit emp⸗ 
inden müſſen, iſt I ſchönſter Lohn. Meine 
wärm 7 Bar tung, Mein tiefempfun ener Dank 
und Mein vollſtes Vertrauen ſind Ihnen ſicher. 


Wien, am 5. Mai 1915. ; 
Franz Jofeph“ 


„An den K. und K. Hſterreichiſch⸗Ungariſchen 
General der Infanterie Freiherrn Conrad von 
Hoetzendorf, Chef des Generalſtabes für die geſamte 
bender e Macht: 

f re Leiſtungen in treuer Unterſtützung Seiner 
Kaiserlichen und 7 1 0 Hoheit des Erzherzogs 
Friedrich von N ei der Vorbereitung und 
im beſonderen der Durchführung der glorreichen 
Schlacht bei Gorlice und Tarnow gehören für alle 
Zeiten der Geſchichte an. Wie immer ſind Sie da⸗ 
bei bemüht geweſen, die unerſchütterliche Waffen⸗ 
brüderſchaft zw 
Truppen zu fördern und zu vertiefen. 


In dank⸗ 
barer Anerkennung verleihe Ich 


Ihnen daher den 


Orden Pour le Merite, den Ich Ihnen perſönlich 


überreichte. 
Schloß Pleß, den 12. Mai 1915. 


Wilhelm R.“ 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 


Die Vorwärtsbewegung erſtreckt ſich von den 
Karpathen bis Petrikau. 

Amtlich wird aus Wien vom 14. Mai mittags 
gemeldet: 

Der Rückzug des Feindes in Ruſſiſch⸗Polen 
dauert fort, er übergreift auch auf die Abſchnitte 
der bisherigen Pilizafront. Von öſtlich Petrikau 
bis zur oberen Weichſel verfolgen die verbündeten 
Armeen Woyrſch und Dankl 
Gegner. Ihre Truppen haben im Berglande nord⸗ 
öſtlich Kielce Fuß gefaßt. 

Vor der Armee Erzherzog Joſef Ferdinand ziehen 
ſich die Ruſſen in Mittelgalizien über den San zu⸗ 
rück und weichen aus dem Raume Dobromil Stary 
Sambor vor den Töten der Armeen Voroevic und 
Boehm⸗Ermolli in nordöſtlicher Richtung. Anſere 
Truppen haben die Höhen ſüdweſtlich Dobromil 
und Stary Sambor unter Nachhutkämpfen erreicht. 

Dem allgemeinen Vorgehen haben ſich nun auch 
die verbündeten Truppen der Armee Linſingen an⸗ 
geſchloſſen, die über Turka und Skole vordringen. 


Die Schlacht in Südoſtgilzien dauert an. Starke 


ſruſſiſche Kräfte find bis über Obertyn bis nördlich 


Sniatyn und bis Mahala vorgedrungen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchall⸗Leutnant. 
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zwiſchen unſeren Heeresleitungen und 


den zurückgehenden 


ERROR * 2 a 


Rulfider Bericht. 


Der ruſſiſche Große Generalſtab meldet: Am 
11. Mai folgten unſere Truppen in der Gegend von 
Szawle dem Feinde weiter auf den Ferſen, der ſich 
im Rückzuge befindet und in ſüdweſtlicher Richtung 
aus der Stadt Szawle zurückgeworfen wurde. Auf 
dem linken Ufer des Niemen und auf der Front 
tes Narews herrſcht faſt allgemeine Ruhe. Auf 
dem linken Ufer der Weichſel ſüdlich von Sochaczew 
ging in der Nacht eine ruſſiſche Infanterieabteilung 
über die Saure, eroberte nach Bajonettkampf meh⸗ 
rere deutſche Schützengräben und machte einige Ge⸗ 
fangene, darunter einen Offizier. Deutſche Ver⸗ 
ſuche, unſere Truppenverſchiebung in den Gegenden 
ſfüdlich Stierniewice und an der Rama anzugreifen, 
wurden abgeſchlagen. In Weftgalizien zogen ſi 
unſere Truppen am 10. Mai weiter nördlich zurück 
in der Richtung auf Luoatovisk (2) bis zu den 
ihnen vorgeſchriebenen Stellungen. Die Ig gehe 
Offenſive wird durch unſere Gegenangriffe gehin⸗ 
dert. In der Richtung des Uzſoker Paſſes und am 
Stryj wurden öſterreichiſche Angriffe mit großen 
Verluſten für den Feind zurückgeworfen. Bei der 
‚unteren Rojauka ſprengte der Feind mehrere Minen 
in der Nähe von Ofens Schützengräben und unter⸗ 
nahm dann eine Offenſtve gegen die benachbarten 
Abſchnitte. Es gelang ihm, einen Teil des Erd⸗ 
trichters zu beſetzen. Durch einen wuchtigen Angeift 
gelang es unſeren Truppen, die Oſterreicher dort zu 
RL en. Sie flüchteten in Unordnung unter Zus 
rücklaſſung von mehreren hundert Toten. ir 
machten zahlreiche Gefangene. In der Gegend der 
Gebirgskette Javonik weſtlich der Lomnica ergänz⸗ 
ten wir . eint Erfolg durch eine energiſche Offen⸗ 


five. Der Feind erlitt dort zahlreiche Verluſte und 
ließ mehr als 5000 Tote auf den Hängen der Ge⸗ 
jenſeits des 


birgskette zurück. In der Gegend 
Duſeſte auf der Front Obertyn — Czernowitz, auf 
einer Breite von mehr als 60 Werſt, gingen unſere 
Truppen zur la über und ſchreiten mit 
geokem Erfolge fort, indem fie dem Feinde große 
erluſte zufügen und ſeine zahlreichen Verſuche, 
uns durch Gegenangriffe aufzuhalten, abſchlagen. 
Wir machten hier viele Gefangene. Im Laufe des 
10. Mai zählten wir mehr als 5000 Mann; außer⸗ 
dem nahmen wir 6 Geſchütze, 8 Maſchinengewehre 
ſowie viel She Der Feind räumte in 
feinem eiligen Rückzuge das eine linke Ufer des 
Dujeſtr und wich ſeitlich der Stadt Zalesczyki aus. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 

In den Kämpfen zwiſchen Weichſel und den Kar⸗ 
pathen am 8. und 9. Mai auf einer Front von 
55 Werſt zwiſchen Wielonol und Nowotanies beab⸗ 
ſichtigten die Deutſchen unſere Front zu durch⸗ 
brechen. Der Plan war einfach und beruhte auf 
der außerordentlichen Geſchwindigkeit des Hand⸗ 
e Ein Keil ſollte in der Gegend von Krosno 
urch ſieben Diviſionen deutſcher Elitetruppen auf 
einer Breite von 20 Werſt eingeſchlagen werden, 
nach ſtarker Vorbereitung durch ſchwere Artillerie. 
Außerdem auf biet ſich fur dieſe Operationen und 
als reh auf dieſer Front ſechs andere Diviſionen. 
Anſere Armee ſtand vor einer erdrückenden feind⸗ 
lichen Übermacht mit denſelben Kräften wie vorher. 
Die Geſamtfront, 8 Tage nach dem Beginn dieſer 
Operationen, hatte eine Breite von ungefähr 60 
erſt. Unſere Feinde zogen drei Viertel der öſter⸗ 
reichiſchen Armee und den neunten Teil n die 
deutſcher Reſervetruppen erſter Linie ſowie die 
Hälfte ſämtlich er beten eſerven der zweiten 
Linie zuſammen; in derſelben Gegend wurden noch 
acht Diviſionen, welche früher an der ſerbiſchen 
ront ſtanden, de und mehrere neuge⸗ 
ildete öſterreichiſche Diviſionen. Außerdem wur⸗ 
den von dem weſtlichen Kriegsſchauplatz auf den 
öſtlichen 20 Infanterie⸗Diviſionen, 8 neugebildete 
Sioifionen und 9 Kavallerie⸗Diviſionen herüberge⸗ 
ſchickt. Unfererjeits nahm auf einer Front, deren 
Breite auf ein Fünftel der Geſamtfront zu ſchätzen 
iſt, an dem Hauptſchlag eine einzige von unſeren 
Armeen teil. Die Westen errangen keinen takti⸗ 
ſchen Erfolg. Der Schlag, den unſere Reſerve⸗ 
truppen in der Gegend von 1 gegen die 
feindliche Flanke führte, geſtatkete Uellcherweiſe 
unſerer Armee, eine vorteilhaftere Stellung einzu⸗ 
nehmen. Es gelang uns, unſere Umgruppierung zu 
vollziehen und Stellungen einzunehmen, welche die 
Furcht vor einem 1 Rückzuge vollſtändig 
ausſchließt. Anſere Armee hat erhebliche Verſtär⸗ 
kungen erhalten und iſt vollkommen bereit, eine 
gute Revanche zu nehmen. Der Rückzug unferer 
Truppen einſchlteßlich der Trainkolonnen vollzog 
ſic in vollſter Ordnung. Die feindlichen Verluſte 
ind ſehr groß und überſtei en 100 000 Mann. Man 
muß bemerken, daß zur Zeit, wo unſere Truppen 
die Gebirgsabſchnitte beſetzt hielten, welche der 
Feind heute beſitzt, die feindlichen Communiyuss 
dieſe Abſchnitte als ohne Bedeutung bezeichneten. 


Das Urteil eines Schweizer Militärkritikers 
über die Durchbruchsſchlacht in Galizien. 


Der Militärkritiker der „Vaſeler Nachrichten“ 
findet den Durchbruch durch die ruſſiſche Front ganz 
hervorragend angelegt. Er war in mehr als einer 
Beziehung eine Überraſchung. Man hatte ſich all⸗ 
mählich zu der Anſicht bequemt, daß rein frontal 
größere Erfolge überhaupt nicht mehr erzielbar 
wären. Der Glaube wurde dadurch gefördert, daß 
im Oſten bisher alle großen Schläge durch Um⸗ 
faſſung zur Entſcheidung geführt wurden, und nun 
wird plötzlich auf einer Front, welche die von 
Gravelotte um mehr als das Doppelte übertrifft, 
ein großartiger einheitlicher Frontalangriff mitten 
in die feindliche Stellung hinein mit glänzendſtem 
Erfolge durchgeführt. Das iſt nicht nur geſchichtlich, 
ſondern auch rein militärtechniſch ein großes Er⸗ 
eignis. In einer ausführlichen Beſprechung des 
Schlachtverlaufes erwähnt der Kritiker, daß die 
mehrfach feſtgeſtellte gegenseitige ſelbſtloſe Aushilfe 
der beiden Verbündeten einzig in der Kriegsge⸗ 
ſchichte daſtehe und ſich auch diesmal glänzend be⸗ 
währte. Nicht recht begreiflich findet der Kritiker, 
daß die groß angelegten ungeheuren Vorbereitun⸗ 
gen anz unbemerkt von der ruſſiſchen Aufklärung 


95 
dur zuführen waren. 


Der ruſſiſche Durchbruchsverſuch N 
nordöſtlich Czernowitz. 


Dem „Berl. Lokalanz.“ wird aus Czernowitz ge⸗ 
meldet: Die Kämpfe am Pruthufer nordöſtlich von 
Czernowitz haben eine nie dageweſene Stoßkraft er⸗ 
reicht. Die Ruſſen ſcheinen mit allen Mikteln den 
zurchbruch verſuchen zu wollen, um der ee 


en in der Nokdbukowina und in Weſtgalizien 


fünpfender, Front in den Rücken zu fallen. ie 
Nuſſen haben zahlreiches Artilleriematerial herbei⸗ 
fdp r Während ſie bisher nur das rechte Pruth⸗ 
vier forcieren 19 ſie jetzt ſowohl die auf dem 
tecten als auch auf dem linken Pruthufer befind⸗ 
1 öſterreichiſchen Stellungen, die ſich gegen die 
bewaldeten Grenzhöhen hinzieben, mit ſtarken 


Kräften angegriffen. Die öſterreichiſche Artillerie 


und das Maſchinengewehrfeuer hat ſtarke Lücken in 
die ruſſiſchen Reihen geriiien, ie während eines 
Sturmes in ein Flankenfeuer geraten find. Die 
allge Verſuche, die in dem beßaräbiſchen Gebiete 
befindlichen öſterreichiſchen Truppen zurückzuſchla⸗ 
gen, find kläglich mißlungen. 


Japaniſche Geſchütze für die Nuſſen. 


Der Pariſer „Temps“ erfährt aus autoriſierter 
Quelle, daß Japan ſchwere Geſchütze modernſter 
Bauart an die ru 55 Front ſandte. Das Geſchütz, 
welches von Oberſt Ogata erfunden ift, kann in vier 
Teile zerlegt werden, welche von je vier Pferden 
gezogen werden können. 29 japaniſche Artillerie⸗ 


ch offiziere begaben ſich zur Bedienung der Geſchütze 


nach Rußland. 


Vom türkiſchen Kriegsſchauplatz. 
Kilid Bahr nicht zum Schweigen gebracht. 


Dem Wolffſchen Büro wird von einem beſonde⸗ 
ren Korreſpondenten aus Athen vom 14. Mai ge⸗ 
meldet: urch die letzten Drahtnachrichten aus 
Tenedos und Mytilene wird beſtätigt, daß bei den 
letzten heftigen Beſchießungen durch das engliſch⸗ 
franzöſiſche Geſchwader ſämtliche Batterien von 
Kilid Bahr, die vom Fort Nagara unterſtützt wur⸗ 
den, das Feuer zielſicher und energiſch erwiderten, 
obgleich die Engländer tags zuvor behaupteten, 
Kilid Bahr zum Schweigen gebracht zu haben. 


Zu Ehren der Beſatzung der „Emden“ 


zab der Wali von Damaskus ein Mahl. Den 
Häſten wurden im Namen der Bevölkerung in Da⸗ 
maskus verfertigte Burnus überreicht. ie Be⸗ 
ſatzung iſt am Donnerstag abgereiſt. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 


Aus Oſtafrika. 


Das Neuterſche Büro meldet aus Livingſtone 
vom 11.: Eine Abteilung nordrhodeſiſcher Schützen 
und eine Politzeitruppe griffen am 17. März eine 
deutſche Patrouille 0 8 Truppen ohne deutſche 
Offiziere in einem mit Palliſaden verſehenen 1 
17 Meilen von fiat entfernt an. Der Feind leiſtete 
mutigen Widerſtand, wurde aber überwunden und 
verlor 18 Tote und 30 Gefangene. 


Aus Südweſtafrika. 


Reuters Büro meldet: In Windhuk wurde um⸗ 
fangreiches Eiſenbahnmaterial erbeutet. Nach 
Hiſſung der engliſchen Flagge wurde für das ganze 
eroberte Gebiet das Kriegsrecht proklamiert. Dann 
dankte General Botha den Truppen für ihre Selbſt⸗ 
aufopferung und legte ihnen die Verantwortung, 
die genf ihnen ruhe, ans Herz. Er ſagte, die Er⸗ 
rungen EN von größter Bedeutung für das 
Reich, da der 1 von ganz Deutſch⸗Südweſtafrika 
faktiſch geſichert Jei. 

aus Windhuk be⸗ 


Eine weitere Reutermeldun 
jest; Die deutſchen Streitkräfte haben ſich nach 
ordweſten zurückgezogen. Der Sitz der Hauptſtadt 
wurde nach 5 9 verlegt. 


Wie es in Italien ſteht. 
Zum Rücktritt Salandras 


ſchreibt das „Neue Wiener Abendblatt“: Das 
Miniſterium hat die Konſequenzen aus der 
ſelbſtgeſchaffenen Zwangslage gezogen. Der 
Rücktritt ſcheint die Möglichkeit einer freund⸗ 
ſchaftlichen Auseinanderſetzung mit Italien 
auf dem Wege von Zugeſtändniſſen zu ver⸗ 
ſtärken. Die öffentliche Meinung Oſterreich⸗ 
Ungarns bringt dem Werte der Friedenserhal⸗ 
tung und den Notwendigkeiten der Lage volles 
Verſtändnis entgegen. Die „Neue Freie 
Preſſe“ ſagt: Die Demiſſion darf als ein 
Zeichen für die Erſtarkung der Friedenskräfte 
in Italien gelten. Die Entente wird noch jetzt 
alle Hebel in Bewegung ſetzen, um Italien in 
ihr Lager hinüberzuziehen. Wir hoffen jedoch, 
daß dies nicht gelingen und daß die äußerſt 
wichtigen Entſcheidungen der nächſten Tage 
den Glauben an eine friedliche Löſung nicht 
erſchüttern werden. In ähnlichem Sinne 
ſchreiben auch die übrigen Wiener Blätter. 


In Beſprechung der Kriſe 


fordert „Tribung“ jedermann auf, das edle 
Opfer der Mäßigung zu bringen und alles 
Heftige und Maßloſe im Ausdruck der Mei: 
nungen zurückzudrängen, damit eine vernünf⸗ 
tige Erwägung der Lage ermöglicht und die 
moraliſche Einheit des Landes nicht ge⸗ 
ſtört werde, die, auch im heftigſten Streit der 
Meinungen, um der Sicherheit, der Größe und 
der Zukunft des Vaterlandes willen aufrecht 
erhalten bleiben müſſe. f 


Empfänge in Nom. 


Wie die Agenzia Stefani meldet, hat der 
König Freitag Nachmittag nach einander 
Salandra und den Kammerpräſidenten Mar⸗ 
cora empfangen. 

„Piccolo“ und „Giornale d'Italia“ mel⸗ 
den: Um 9 Ahr begaben ſich die Miniſter in 
den Quirinal zur üblichen Unterzeichnung von 
Dekreten, den fie, mit Ausnahme des Kriegs⸗ 
miniſters und des Miniſters des Innern, um 
10 Uhr wieder verließen. Dieſe beiden blieben 
noch bis 10,40 Uhr im Quirinal. 


Salandra's Nachfolger. 


Wie der „Kölniſchen Zeitung“ aus Lugano 

gemeldet wird, ſoll Salandra dem Könige 
Giolitti als Nachfolger bezeichnet haben. 
Eine Parlamentsmehrheit gegen den Krieg. 
Der „Mailänder „Secolo“ beziffert für das 
am 20. zuſammentretende Parlament die Geg⸗ 
nerſchaft gegen die Kriegspolitik mit 40 
Stimmen über die Majorität. 


Kundgebungen der Kriegshetzer. 


Aus Rom wird vom Freitag gemeldet: Der 
geſtrige Tag war bis in die erſten Morgen⸗ 
ſtunden des heutigen Tages von zumteil maß⸗ 
loſen Demonſtrationen gegen Giolitti und die 
Neutraliſten erfüllt. Der Abgeordnete und 
frühere Miniffer Bertolini wurde, als er in 
einen Straßenbahnwagen ſtieg, in ſchwerer 
Weiſe inſultiert. Man warf die Fenſter⸗ 
ſcheiben des Wagens ein, ſpie dem Abgeordne⸗ 
ten ins Geſicht und verſuchte, ihn aus dem 
Wagen herauszuholen. Doch gelang es eini⸗ 
gen Offizieren, den Freund Giolittis aus ſei⸗ 
ner gefährlichen Lage zu befreien. Auch ver⸗ 
ſchiedene andere Abgeordnete, alles Anhänger 
Giolittis, wurden beſchimpft und bedroht. 
Gegen das Auto des Fürſten Bülow wurden 
Steine geworfen. Villa Malta war bis in die 
frühen Morgenſtunden durch ein ſtarkes Trup⸗ 
penaufgebot bewacht. Fürſt von Bülow unter⸗ 
nahm heute mehrere Ausfahrten. 

Die Agenzia Stefani meldet: Am Freitag 
Vormittag verſammelten ſich einige hundert 
interventioniſtiſch geſinnte Studenten in der 
Univerſität, begaben ſich nach der Piazza di 
Monte Citorio, drangen in den Vorſaal der 
Kammer ein und zertrümmerten die Scheiben 
der Eingangstüren und die Fenſter der Vor⸗ 
derſeite. Den anweſenden Abgeordneten und 
Dienern der Kammer gelang es, den Vorſaal 
der Kammer von den Demonſtranten zu ſäu⸗ 
bern, worauf dieſe ſich entfernten. Infolge 
dieſer Vorfälle wurde der Polizeikommiſſar, 
dem die Bewachung des Palaſtes der Kammer 
obliegt, auf Weiſung des Miniſters des In⸗ 
nern ſeines Amtes enthoben. Sein Dienſt 
wird vom Quäſtor perſönlich übernommen 
werden, 

Dem neuen ruſſiſchen Votſchafter v. Giers 
wurden bei ſeinem Eintreffen begeiſterte 
Kundgebungen bereitet. Die interventioniſti⸗ 
Ihe Preſſe begrüßt von Giers mit enthuſiaſti⸗ 
ſchen Leitartikeln. 

Anläßlich der Ankunft d' Annunzios in 
Rom hatte ſich eine mehrtauſendköpfige 
Menge am Bahnhof verſammelt. Via Ca⸗ 
vour, wo die Wohnung Giolittis liegt, war 
zwar abgeſperrt, allein den Demonſtranten 
gelang es, die aufgeſtellten Truppen zu durch⸗ 
brechen und vor dem Hauſe Giolittis eine lär⸗ 
mende Demonſtration zu veranſtalten. Um die 
Menge zu zerſtreuen, wurde Kavallerie herbei⸗ 
gerufen, die, gegen die Demonſtranten los⸗ 
ſtürmend, von dieſen umringt und bejubelt 
wurde. Die Offiziere der Stadt Rom grüßten 
mit gezogenem Säbel. Vor dem Hotel Re⸗ 
gina, wo d'Annunzio abgeſtiegen war, und 
von deſſen Balkon er zu der Menge ſprach, die 
nach Ausſage von Teilnehmern etwa 7000 Per⸗ 
ſonen betrug, ſcheint kein beſonderer Zwiſchen⸗ 
fall vorgekommen zu ſein. Auf dem Wege nach 
der Wohnung Salandras, wo ſich den Demon⸗ 
ſtranten ebenfalls vergebens Truppen ent⸗ 
gegengeſtellt hatten, verwundete einer der De⸗ 
monſtranten einen Polizeiagenten. Dagegen 
gelang es der Menge nicht, den Weg nach dem 
Quirinal zu erzwingen. Auf dem Wege nach 
der Piazza Venezia, wo die öſterreichiſche Bot⸗ 
ſchaft beim Vatikan liegt, kam es zu Ausſchrei⸗ 
tungen von Studenten und anderen jugend⸗ 
lichen Elementen, aber auch hier war es den 
Demonſtranten nicht möglich, ihr Ziel zu errei⸗ 
chen. Die Piazza Colonna war bis Mitter⸗ 
nacht abgeſperrt. In der Umgebung der Villa 
Malta waren ſtarke Kavallerieabteilungen 
aufgeſtellt, um Demonſtrationen gegen das 
Palais des Fürſten von Bülow zu verhindern, 
der übrigens, wie die Zeitungen hervorheben, 
ſeine gewohnten Beſuche, Ausfahrten und Spa⸗ 
ziergänge fortſetzt. Aus verſchiedenen Städten 
Ober⸗, Mittel⸗ und Anteritaliens werden 
ähnliche Demonſtrationen gemeldet. 

Aus Mailand melden die Blätter Auf⸗ 
ſtände mit Toten und Verwundeten. In 
Mailand wurde die Agitation von den techni⸗ 
ſchen Hochſchülern begonnen. Dieſe fetten 
beim Rektor durch, daß die Vorleſungen einge⸗ 
ſtellt und die Fahnen auf dem Polytechnikum 
halbmaſt gehißt wurden. Dann veranlaßten 
ſie die anderen Hochſchüler ſowie Gymnaſiaſten 
und Realſchüler zum Verlaſſen des Unterrichts. 
Alle Schüler und Studenten bildeten eine 
ſtarke Kolonne, die ins Zentrum zog und fort⸗ 
während Pereatrufe auf Giolitti ausſtieß. 
Vor dem Rathauſe machten ſie Halt und zwan⸗ 
gen den Bürgermeiſter, auf allen Maſten des 
Rathauſes die italieniſche Flagge halbmaſt 
zu hiſſen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
erſuchte am Mittwoch Abgeordneter Graf 
Michael Karolyi (Oppoſitionell) den 
Miniſterpräſidenten, dem Abgeordnetenhaus 
noch vor der Vertagung Mitteilung über die 
auswärtige Lage zu machen. Er begründete 
das Erſuchen namentlich mit dem Hinweis auf 
die Beziehungen zu Italien. Graf Tisza 
erklärte, er hoffe, in naher Zeit über die aus⸗ 
wärtige Lage Mitteilungen machen zu können. 
Es würde ihn freuen, dieſe eheſtens dem Hauſe 
zu unterbreiten, er ſei jedoch nicht in der Lage, 
in dieſer Beziehung bindende Verpflichtungen 
zu übernehmen, weil dies nach der Natur der 
Sache nicht möglich ſei. (Zuſtimmung.) 


Ein neuer Kampf in Tripolis. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet, daß am 
Diestag Nachmittag in der Gegend von Mi⸗ 
ſurata eine aus Infanterie und Kavallerie 
zuſammengeſetzte Abteilung durch Aufſtän⸗ 
diſche heftig angegriffen wurde. Der Angriff 
wurde abgeſchlagen. Auf italieniſcher Seite 
ſind 11 Soldaten gefallen und 3 Offiziere und 
29 Soldaten verwundet worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Mai 1915. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin nahm am 
Donnerstag Vormittag an dem Gottesdienſt 
in der Nikolaikirche teil. 

— Von den Höfen. Die verwitwete Land⸗ 
gräfin Anna von Heſſen, geborene Prinzeſſin 
von Preußen, vollendet am Montag den 
17. Mai ihr 79. Lebensjahr. Die Landgräfin 
‚ft das älteſte Mitglied der preußiſchen Kö⸗ 
nigsfamilie. Sie lebt in Frankfurt am Main 
und bekennt ſich ſeit dem 9. Oktober 1901 zum 
katholiſchen Glauben. — König Alphons XII. 
von Spanien, geboren am 17. Mai 1886, wird 
am Montag 29 Jahre alt. Der König iſt Chef 
des königlich preußiſchen 3. magdeburgiſchen 
Infanterie⸗Kegiments Nr. 66, ſowie des kö⸗ 
niglich ſächſiſchen 2. Ulanen⸗Regiments Nr. 18 
und Inhaber des königlich bayeriſchen 5. Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiments und wird à la suite der 
kaiſerlich deutſchen Marine geführt. — Kron⸗ 
prinz Rupprecht von Bayern, der mit dem 
Rang eines königlich bayeriſchen General⸗ 
oberſten an der Spitze einer der Armeen des 
deutſchen Reichsheeres im Weſten ſteht und ſich 
als ein ſo hervorragender Führer bewährt 
hat, vollendet am Dienstag den 18. Mai das 
46. Jahr ſeines Lebens. 

— Der Senatspräſident am Kammergericht 
Geh. Oberjuſtizrat von der Decken iſt nach kur⸗ 
zem Leiden im Alter von 66 Jahren verſtor⸗ 
ben. Er war vor 10 Jahren aus Kiel an das 
Kammergericht gekommen und hier zum Vor⸗ 
fitzer eines Zivil⸗ und des Fideikommißſenats 
ernannt worden. Als Student hatte er 1870 
an dem deutſch⸗franzöſiſchen Krieg teilgenom⸗ 
men und ſich hierbei das Eiſerne Kreuz erwor⸗ 
ben. Die Beerdigung fand Freitag Nachmit⸗ 
tag in Lichterfelde ſtatt. 

— Für das Herunterſchießen des franzöſt⸗ 
ſchen Fliegers Garros wurde der Bahnſchutz⸗ 
wache in Lendelade (von der 1. Kompagnie 
Landſt.⸗Infant.⸗Btl. Wurzen) vom Armee⸗ 
Oberkommando eine Belohnung von 100 Mk. 
zugeſprochen. Dieſer Betrag wurde auf beſon⸗ 
deren Wunſch der beteiligten Mannſchaften 
der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen 
der im Kriege Gefallenen überwieſen. — Ein 

I erhebender Beweis wahrer patriotiſcher Opfer⸗ 
freudigkeit. N. 

— Die Einzahlungen bei der Berliner 
ſtädtiſchen Sparkaſſe haben im März d. J. 
die Rückzahlungen um 4578 599 Mk. überſtie⸗ 

gen, während im gleichen Monat des Vorjah⸗ 
res das Mehr an Einzahlungen nur 1 613 115 
Mark betrug. Der Einzahlungsüberſchuß hat 
ſich alſo in dieſem Jahr um faſt das Dreifache 
vermehrt. Im März d. J. wurden insgeſamt 
bei der Berliner Sparkaſſe 10 294035 Mk. ein⸗ 
gezahlt gegen nur 7 965 408 Mk. im März v. J. 
Die Rückzahlungen betrugen 5 715 436 Mk. 
gegen 6 352 293 Mark. Die Einzahlungen ſind 
alſo in dieſem Jahr gewachſen, die Rückzahlun⸗ 
gen geſunken. Ihr Prozentſatz von den Ein⸗ 
zahlungen iſt im März d. J. auf 55,52 gegen 
79,33 im gleichen Monat des Vorjahres ge⸗ 
ſunken. 5 

Hannover, 14. Mai. Der deutſch⸗evangeli⸗ 
ſche Frauenbund, der ſeine für den letzten 
Herbſt geplante Generalverſammlung mit 
Rückſicht auf die Kriegszeit verſchoben hatte, 
wird am 18. Mai dieſes Jahres zu einer Aus⸗ 
ſchußſitzung zuſammentreten, zu welcher die 
Vertreterinnen der 132 Ortsgruppen des Bun⸗ 
des, ſowie die beſonders gewählten Mitglie⸗ 
der des Ausſchuſſes eingeladen ſind. Auf der 
Tagesordnung ſtehen u. a.: die wichtige Frage 
des weiblichen Dienſtjahres und die ſoziale 
Fürſorge für die Kriegswitwen und ⸗Waiſen. 


Eröffnung des Land wirtſchaftsrates. 


AAnter ſehr zahlreicher Beteiligung wurde am 
Donnerstag im Plenarſitzungsſaale des Herren⸗ 
hauſes die Vollverſammlung des Deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrates durch den Präſidenten, Grafen 
von Schwerin ⸗Löwitz, mit einem dreifachen 
Hoch auf den Kaiſer, den ruhmgekrönten oberſten 
Kriegsherrn, die Bundesfürſten und Freien Städte 
eröffnet. Es war eine Reihe Ehrengäſte erſchienen, 
außerdem eine Reihe Vertreter von deutſchen 
Bundesregierungen. In einem Huldigungs⸗ 
telegramm wurde dem Kaiſer das Gelöbnis der 
Treue ausgedrückt. Darauf ſprach Geheimer Hof⸗ 
rat Mehnert über die Aufſtellung eines Kriegs⸗ 
wirtſchaftsplanes für das Erntejahr 1915/16. 

Das Huldigungstelegramm des Deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrates an den Kaiſer hat folgenden 
Wortlaut: 

„Der heute in ernſter Zeit zum Zwecke der 
vollen Sicherſtellung unſerer Volksernährung und 
eines damit auch auf wirtſchaftlichem Gebiete ge⸗ 
ſicherten Sieges verſammelte Deutſche Landwirt⸗ 
ſchaftsrat bittet Ener Majeſtät, unſeren ſieg⸗ 
gekrönten oberſten Kriegsherrn, das Gelöbnis un⸗ 
verbrüchlicher Treue und unbegrenzter Opferwillig⸗ 


l 
1 


beit ber denten Lendwitiſcgolt ekefurtsuonl ber- 


bringen zu dürfen. 
Der Präſident Dr. Graf Schtberin⸗Löwitz 
Auf dieſes Huldigungstelegramm iſt folgende 
Antwort Sr. Mafeſtät des Kaiſers eingegangen: 
„An den Präſidenten des Deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsrates Grafen von Schwerin⸗Löwitz. 
Dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat Meinen 


wärmſten Dank für das erneute Gelöbnis der; 


Treue. 

Gott ſegne die Arbeit der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft, deren Bedeutung für das Vaterland in 
dieſer ernſten Zeit leuchtend hervorgetreten iſt. 

Wilhelm I R.“ 


Prouinzlalnachrichten. 


— 


der 5 
Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. 


eiſtbhietenden die Landwirtſchaftliche Groß⸗ 
da e akt m. b mit 300 ark. 

Danzig, 14. Mai. (Tot aufgefunden.) Eine 
Spaziergangerin aus eſtern mittags 


oppot 210 


ich 
ichts 
Peil 
ſch 

4 14. Mal. Adi e für die Brand: 
geſchädigten in Abſtich.] Als Vertreter des Regie» 
kungspräſidenten erſchien am Mittwoch Sber⸗ 
tepierungstat Schmid in Begleitung des Landrats 
Dr. Pauly in dem durch die furchtbare Feuers⸗ 
beunft ſchwer 50 ale Fi Dorfe Ab ſtich und 
überreichte namens des Negterungspräſidenten dem 
Wai zur Linderung der erſten Not 

ar 


Aus Oſtpreußen, 14. Mai. (Kö ni ried⸗ 
ich Auguſt von Sc e 55 0g 
Reiſe zum Oſtheere begriffen ift, traf am Dienstag 
in Lötzen ein. Die Stadt hatte aus Anlaß des 
Beer i reichen Flaggenſchmuck angelegt. 
er König beſichtigte im Ban des Nachmittags 
die Sele Boye n ſowie die umgebung der St 
und reiſte am Mittwoch über Lyck nach 5 
0 ad: an aden lac h 1 55 ‚Di Bet m 
en kämpfenden en Regimentern einen 
Beſuch abſtatten. Au 5 in den Jeſtungen Poſen 
und Graudenz ſtehenden ſächſiſchen Truppenteile 
en 


wird er beg 5 
Bromberg, 15. Mai. (Jubiläumsfeier 


der Stadt Bromberg.) In dem mit Fahnen 


und Girlanden geſchmückten Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten fand heute mittags 12 Uhr ein 
Feſtart zur Feier der 100 jährigen Zugehörigkeit 
der Stadt Bromberg zum preußiſchen Staate ſtatt. 
Die Feſtrede hielt Oberbürgermeiſter Mitzlaff 
„Über die geſchichtliche Entwickelung der Stadt 
Bromberg, insbeſondere unter der Herrſchaft der 
Hohenzollern“. An der Feier nahmen Magiſtrat 


und Stadtverordnete und als Gäſte Regletungs⸗ 9 


präſtdent Dr. von Günther und mehrere ſtädtiſche 
Beamte teil. 
Poſen, 13. Mai. (Fürforge für die be⸗ 

letzten Lan degzelce ie ene 
ler wurde eine Geſellſchaft gegründet, die zum 
Ziele hat, aus neutralen Ländern Waren aller Art 
einzuführen und den B 
Be a öſterxeichiſchen Truppen beſetzten Landes: 
eile 
oll glei ur Regulierung der dortigen 
Kantone ß € 4 


und 

ebensm 
gehöcen u. a. die . ag und Druckis 
er 2 nn Mycielski, der 
ilfskomitees für Ruffiſch⸗ 


Landsberg g. W., 13. Mai. (Zur Bürgers 
meiſterwahl.] Bisher haben ſich 22 Perſonen um 
die Stelle des Erſten Bürgermeiſters beworben. 

ie Bewerber ſetzen ſich zum größten Teil aus 

ürgermeiſtern und Stadträten von Provinz⸗ 
ädten zuſammen. Am 15. Mal läuft der Bewer: 
ungstermin ab. 


„Die Welt im Bild“ 
Der vorliegenden Ausgabe unjerer Zeitung i 
die Nr. 20 der illuſtrierten Antechelfe nebel 


Folie Welt im Bild“ in den für die ſeſten Bezieher 
eitimmten Exemplaren beigefügt. 


Lokalnachrichten. 

£ Thorn, 15. Mat 1915. 
— (Aufdem Felde der Ehre gefallen) 
nd aus unferem Osten: Leutnant im ae 
Er 21 Kurt Falke aus Dresden; Neferendar 
Nea Braun, Leutnant d. N. eines Reſ.⸗Inf. 
egiments, Ritter des Eiſernen Kreuzes, aus 
„ der Kriegsfreiwillige, Jäger im Jäg., 
M n Nr. 2 Ludwig Becker aus Schönſee; 
au stetier im Inf.⸗Regt. Nr. 31 Boleslaus 


2 

8 ie niewski aus Weißhof Kreis Thorn; der 

Hütze un tamm aus Mockrau, der 
1 ger im ee aillon Nr. 2 Mar Schi⸗ 
Mussen aus een Landkreis Thorn; der 
W sketier im ar Nr. 141 ard 

in aus Penſau, Landkreis Thorn. 

(Das lerne Kreuz.) 


Eifernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden ausge: 
Leutnant im n 
Schüle von Preußen (Lit.) Nr. 1 Carl Wilhelm 
Reicnann, Sohn des Rittergutspächters Sch. auf 
1 Fed wenaſter iunge Site it erſt 17 on 
; erofftzier Werner Skoiv⸗ 
ronskt (Drag. 1), Sohn des e Skow⸗ 


Er hatte angegeben, 6 


lautet auf 40 
Mit dem Wegen unerlaubten S 


rinz Si 


miniſterium enthoben; 
berleutnant d. R. 


— (Geſchäftsverkehr in der Wode 
vor ie ten.) Am Sonntag, den 16. Mai 
dürſen die Kaufläden von 11 Uhr vormittags bis 


b 
äfte bis 9 Uhr abends offenzuhalten. 
pi 75 jähriges Ge A ts jubiläum.) 
Die Ernſt Lambeckſche u die Bag able 
mit der vor längeren Jahren die Buchhandlung 
von Walter Lambeck vereinigt wurde, begeht heute 
die Feier ihres Tbjährigen Beſtehens unter dem 
älteſten 5775 des Begründers des Unternehmens, 
errn Walter Lambeck, In dem Gel äftsverlage 
I beſonders in früheren Jahren eine größere 
nzahl von Werken vornehmlich heimiſcher Ge⸗ 
lehrter und Schriftſteller erſchlenen, darunter auch 
das bekannte Andachtsbuch in polniſchen Fraktur⸗ 
lettern des Predigers der evangeliſchen Mafuren, 
Samuel Dambrowski. 
Konzert zum beſten des unga, 
riſchen Roten Kreuzes.) Es ſei hiermit 
noch einmal auf das Wohltätigkeitstonzert, das am 
morgigen Sonntag Abend im Artushof ſtattfindet, 
ingewieſen, obwohl es einer en Empfeh⸗ 
ung kaum bedarf. Die treue Freundſchaft, die 
Ungarn jahrzehntelang 1 der große Anlaß 
der Veranſtaltung, die Karpathenſchlacht, die unſe⸗ 
rem treuen Verbündeten ſchwere Wunden ge⸗ 
chlagen; die Mitwirkung ungariſcher Künſtler, 
owie hervorragender deutſcher Künſtler wie 
einhold Koenenkamp, dem die führenden Berliner 
Zeltungen eine geſchmackvolle muſikaliſche Geſtal⸗ 
tung und Durchgeiſtigung des Vortrages nach⸗ 
rühmen; der gute Eindruck, den das von derſelben 
Seite veranſtaltete Konzert zum beſten des öſter⸗ 
teichiſchen Roten Kreuzes hinterlaſſen: dies alles 
läßt erwarten, daß der Beſuch auch dieſes Konzerts 
ein 1 57 ſein wird, wie der der erſten Ver⸗ 
anſtaltung. 
g &. Geor en inne) 
In der geſtrigen Sitzung der beiden D 
för echhniten wurde den kirchlichen Kaſſen⸗ 
endung für 1914 Entlaſtung erteilt und der 
Erhöhung des Küſtergehalts von 1200 auf 1400 
Mark zugeſtimmt. Wenger m 9 10 5 seen 
Gemeindevertreter eſttzer e g . 
0 wurde Beſißer Paul Nheg⸗Schznwalde 
gewählt. 


ie vereinigten Seminarmannſchaften. Es folgt 
dann noch ein zweites Spiel zwiſchen der Fußball⸗ 
mannſchaft des Infanterie⸗Regiments 21, der Bes 


Sabbat des Sportvereins „Hohenzollern“, und der 
5 { 


— (Das Feſt der Silberhochzeit) feiert 
am Dienste „den 18. Mai, der Töpfer Herr Robert 
Maletzki Shobanditraße 24, mit feiner Gattin. 

— (Thorner Strafkammer.) 5 der 
letzten Sitzung wurde ferner gegen den iron 

ohann Z. aus re wegen falſcher 
ngabe der Getreidenorräte verhandelt. 
entner Roggen zu beſitzen, 
während bei der Reyſſion 12 Zentner gefunden 
wurden. Er ſucht 1 zu e e daß 
6 Zentner bei einem Nachbarn gelagert hä 11 die 
von dort aus direkt zur Mühle gekommen wären. 
Das iſt an ſich zwar richtig, doch hatte er außer⸗ 
dem noch 12 Zentner zuhauſe. Das Urteil lautete 
auf 10 Mark Geldſtrafe, ev. 2 Tage Bann — 
Wegen Vergehens gegen das ieh⸗ 
15 chen 9 eſe nz angeklagt war der e 

ichael Liewinski aus Tulmſee. Er hatte aus 
Ribenz mehrere an Rotlauf 
erkrankte Schweine gekauft, ohne daß er vorher 
von dem Verkäufer dazu aufgefordert worden wäre. 
Er fuhr nur gelegentlich durch Ribenz hindurch und 
erfuhr dabei, daß der Akkordunternehmer Wis⸗ 
niewski Schweine zu verkaufen hätte. Er eh 
ſich vor Strafe dadurch zu ſchützen, daß er durch den 
Kreistierarzt von Culm die erkrankten Schweine 
freigeben ließ. Dadurch wurde das Vergehen jedoch 
nicht aus der Welt geſchafft; denn die Beweis⸗ 
aufnahme ergab unzweideutig, daß der Anger 
Rae an den Verkäufer herangetreten war. it 

ückficht auf die Vorſtrafen, die zumteil auf dem⸗ 
elben Gebiete liegen, wurde auf 150 Mark Geld⸗ 
trafe, ev. 30 Tage Gefängnis, erkannt. — Wegen 
überſchreitung der i hatte 
ſich die Fleiſchermeiſterfrau Laura Sch. aus Thorn 
u verantworten. Sie hatte am 21. März einer 
rau für 3 Pfund Rindfleiſch 3.60 Mark ab⸗ 
verlangt, während die Preisliſte 1 Mark pro Pfund 
als eee vorſchrieb. Ihr Einwand, es wäre 


dem geſperrten Orte 


knochenfreies Fleiſch geweſen, wird nicht für ſtich⸗ 
halte angeſehen, da die Lifte dieſen Unterschied 
nicht macht. Der Staatsanwalt beantragte 
100 Mark Geldſtrafe. Das Urteil des Gerichtshofs 
lautete auf 50 Mark, ev. 10 Tage Gefängnis. — 
Wegen desſelben Vergehens war der 
Kolonialwarenhändler Theodor S. aus Thorn ans 
geklagt. Er hatte am 22. März von einem Bäcker⸗ 
meiſter für das Pfund Salz 13, für das Pfund 
Haferflocken 40 Pfg. verlangt. Die Preisliſte hatte 
Höchſtpreiſe von 12 bezw. 35 Pfg. feftgefe t. Der 
Angeklagte on die Schuld und bezeichnet die 
Anzeige als Racheakt des engen Diefer bes 
kundel, daß er die Anzeige wei ich im Intereſſe 
der Allgemeinheit erſtattet 115 e. Das Arteil 

Mark, ev. 8 Tage Gefängnis. — 
napsverlaufes 
angeklagt war eine Gaſtwirtsfrau aus Podgorz. 
e hatte nach ihrer Angabe am 29. 
ember einem Feldgrauen, der über Magen⸗ 
ſchmerzen klagte, einen Schnaps b Es 
wurde auf die niedrigſte Strafe von 1 Tag Ge⸗ 
fängnis erkannt. — Schwerer aufgefaßt wurde die 
Straftat des Gaſtwirts Heinrich S. in Gramtſchen. 


De⸗ Dobromil. 


alte ſich fo oft bei ihm Des 
trunken, daß die Geſchwiſter . Rat 


ch 

gaben, daß ihm ern 
wi 

Un eugenausfagen be⸗ 
quemte er ſich zu dem Geſtändnis, daß ihm Kognak 
und Rum veraßfolgt jet. Da der Angeklagte den 
Schnapsverkauf fortgeſetzt betrieben und durch 
Förderung der Trunkſucht den Zweck des Verbotes 
gänzlich in Frage geſtellt hat, ſo wurde elne Ge⸗ 
fängnisſtrafe von 1 Monat für angemeſſen erachtet. 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Spazierſtock⸗ 
krüccke, und eine Brieftaſche (im 
Siegel geg 

ik 

Briefkaſten. 

(Bet lämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 

können nicht beantwortet werden. 

M. K. Die e nähere Angabe über 


Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
ein Schlüſſe 
ugelaufen) iſt ein gelber Teckel. 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
den Grad der Verwandtſchaft und die Höhe des 


B., Thorn⸗Mocker. Nach Ihren Angaben zu 
urteilen, it der Arbeitgeber nicht verpflichtet, 
Ihrer Frau, mit der keinerlei Vertrag gemacht zu 


ein ſcheint, die bisher freiwillig gewährte Unter⸗ 
ützung an Lebensmitteln weiter zu gewähren. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 

Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Sreitefttohe 35: Für den Hauptbahnhof: Thorner 
Liedertafel (vom e am e 
tage) 149,35 Mark, Stadtrat Illgner 50 Mark; 
Fiel chermeiſter Rapp 100 Paar Würſtchen und 
5 Pfund Wurſt; uttfeld Anſichtskarten und 
Mundharmonikas: Weichſelbutterei 40 Liter Milch. 
—— l ͤ—(— — — w nb 


Letzte Nachrichten 
die Uriegslage im Weſten und Oſten. 


Berlin, 15. Mai. (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 15. Mai. 

Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Bei Steenſtraate am Ypernkanal 
wieſen wir einen Nachtangriff ab. An der 
Straße St. Julien—Ppern geiffen wir weiter 
an und machten Fortſchritte. 3 engliſche Offi⸗ 
ziere mit 60 Mann und 1 Maſchinengewehr 
fielen in unſere Hände. — Die Zahl der feit 
dem 22. April bei Ypern von uns gemachten 


Gefangenen it auf 110 Offiziere und 5450 


Mann geſtiegen, wozu noch 500 verwundete 
Gefangene kommen. — Südweſtlich von Lille 
entwickelten ſich auch geſtern heftige Artillerie 


kämpfe. Feinpliche Infanterieangriſſe erfolg⸗ 


ten dort nicht. — An der Lorettohöhe 
wurden die meiſten feindlichen Angriffsver⸗ 
ſuche niedergehalten. Ein Angriff nördlich 
des Höhenzuges, der bis in unſere Gräben ges 
langte, wurde unter ſchweren Verluſten für 
den Feind abgeſchlagen. — Bei der Räumung 
von Carenci und des Weſtteiles von Abs 
lain iſt, wie jetzt feſtgeſtellt, ein in die vom 
dere Linie eingebautes Feldgeſchütz und eine 
geringe Anzahl von Behelf⸗Minenwerfern 
verloren gegangen. Außerdem fielen 5 von 
uns früher erbeutete franzöſiſche Geſchütze, und 
zwar 3 kleine Nevolverkanonen und 2 Mörſer, 
die als Minenwerfer benutzt wurden, in Fein⸗ 
deshand zurück. — Nördlich von Arras blieb 
es im allgemeinen ruhig. — Südlich von 
Ailly, öſtlich der Maas, nahmen wir einige 
feindliche Gräben, wobei 52 verwundete und 
166 unverwundete Franzoſen, darunter ein 
Vataillonskommandeur, gefangen genommen 
wurden. — Drei feindliche Angriffe gegen 
unſere Stellungen an der Straße Eſſe y 
Flirey wurden abgewieſen. — Im Prie⸗ 
ſter walde ſetzten wir uns im Morgengrauen 
durch einen PVorſtoß in Beſitz eines feindlichen 
Grabens und machten hierbei einige Gefan⸗ 
gene. 

Sſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Nach einem vorübergehenden kleinen Er⸗ 
folge des Feindes, der uns drei Geſchütze koſtete, 
it das Vorgehen ftarler ruſſiſcher Kräfte bei 
Szawle zum Stehen gebracht worden. 
Feindliche Angriffe gegen die untere Dubiſſa 
ſcheiterten. Der Gegner hat nunmehr auch in 
die Gegend ſüdlich des Niemen eilig Ver⸗ 
ſtärkungen herangeführt. Gefechtsberührung 
mit dieſen beſteht noch nicht. Bei Au gu ſt o w 
und Kalwarja wurden ſeindliche Angriffe 
abgeſchlagen. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

In dem Raume füdlich der untern Piliza 
bis zur Weichſel ſetzten die verbündeten 


Truppen den weiter abziehenden Ruſſen nach. © 


Der Brückenkopf bei Jaroslau am San 
wurde geſtern erſtürmt. Schulter an Schulter 
mit der 1. ungariſchen Armee, in deren Ver⸗ 
bande ſie ſtehen, erreichten die Truppen des 
Generals von der Marwitz die Gegend von 
Weiter ſüdlich wurde ebenfalls 
die Verfolgung raſtlos ſortgeſetzt; die verbün⸗ 
deten Truppen haben vielfach die Gebirgs⸗ 


Jausgänge gewonnen. 


Oberſte Heeresleitung. 


* 


Zur italieniſchen Kabinettskriſts. 

Nom, 15. Mai. Nach dem „Giornale d'Italia“ 
und der „Tribung“ ſoll der König den Kammer⸗ 
präſidenten Marcora mit der Kabinettsbildung 
beauftragt haben. Marcora hat ſich die Antwort 
vorbehalten, ſodann mit Salandra und am Abend 
mit Siolitti eine Beſprechung gehabt und ſich 
darauf wieder zum Könige begeben, um ihm Be⸗ 
richt zu erſtatten. 


Aufrechterhaltung der Ordnung in Italien. 


Rom, 15. Mai. 


Landes. 


Die „Agencia Stefani“ 
meldet: Nach einem Beſchluß des Miniſterrats 
ermächtigte heute Salandra die Präfekten für 
den Fall, wo ſie es für notwendig erachten 
ſollten, der militäriſchen Behörde den Schutz 
der öffentlichen Ordnung zu übertragen. Das 
Zirkulartelegramm an die Präfekten hebt her⸗ 
vor, daß die Regierung unbeugſam zur Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung entſchloſſen ſei. 
Ein Mangel an Achtung gegenüber Auslän⸗ 
dern ſei ein Flecken auf der Ziviliſation des 


Weitere Ausſchreitungen gegen Deutſche. 

London, 15. Mai. In London wurden geſtern 
in mehreren Vierteln die Angriffe gegen die 
Deutſchen erneuert. Auch Läden wurden zerſtört. 
Deutſche wurden von einer heulenden Menge durch 
die Straßen verfolgt und mit Steinen beworfen. i 
Mehrere hundert Frauen und Männer wurden dem 
Polizeigericht vorgeführt. Auch in mehreren Orten 
von Eſſeg fanden, ernſte Ausſchreitungen ſtatt. — 
In Johannisburg in Südafrika wurden die Lager⸗ 


räume der A. E. G. in Brand geſteckt. 


Keine Einſtellung der Fahrten der Cunard⸗Linſe. 

London, 15. Mai. Die Cunard⸗Linie erklürt, 
daß die Geſellſchaft ihre Fahrten nach Amerika nicht 
eingeſtellt habe; nur die Fahrt der „Mauretania“ 
ſei rückgängig gemacht worden wegen der geringen 


Nachfrage nach Paſſagierplägen. 
Die allgemei 


Dienſtpflicht in Sicht. 


London, 15. Mai. Im Oberhauſe führte 


der Lord⸗Großkanzler Haldane aus: 
kämpfen um das Leben. 


Wir 


Unter gewöhnlichen 


Umſtänden und in Friedenszeiten würden wir 
vom freiwilligen Syſtem nur ungern abgehen, 
aber wir werden angeſichts der gewaltigen 
Notwendigkeit, mit der das Land zu rechnen 
hat, vielleicht den jetzigen Zuſtand einer Re⸗ 
viſion unterziehen müſſen. Vorläufig ſtehen 
wir noch nicht vor dieſer Frage. Es kann aber, 
wie geſagt, dazu kommen. Angenblicklich haben 
wir die Hände voll Material, das uns zur Ver⸗ 
fügung ſteht, und das kräftiges Material iſt. 


Griechenland zieht ſich vom Dreiverband 
zurück. 


Athen, 15. Mai. Die „Agence d'Athenes“ 


meldet: Da eine endgiltige Vereinbarung 
zwiſchen Griechenland und dem Dreiverband 
über die Formel „Gewährleiſtung der Terri⸗ 
torialintegrität“ nicht zuſtande gekommen iſt, 
ſind die Verhandlungen abgebrochen. 


Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 


15. 


Mai. 


Vor⸗ und Nachmittagsziehun 
füddeutſchen Klaſſeulotterie 
größere Gewinne: 


10 000 Mk. auf Nr. 117 764; 


In der heutigen 
g der preußiſch⸗ 
fielen folgende 


5000 Mk. auf Nr. 48 189, 182 312, 203 405; 
3000 Mk. auf Nr. 6130, 13 023, 21 556, 
32 205, 33 695, 38 637, 42 310, 45 817, 47 043, 
48 641, 55 729, 56 149, 65 370, 66 736, 74 464, 


92 974, 98 340, 


113 673, 
143 276, 
179 688, 
226 296, 


107 786, 
114 483, 125 818, 139 705, 139 758, 
149 072, 153 350, 154 710, 162 571, 

204 500, 212 490, 218 936, 220 975, 
228 636. (Ohne Gewähr.) N 


Wetter⸗Aeberſicht 


110 714, 


113 338, 


der Deutſchen Seewarte. 


Name 
der Beobach⸗ 
tungsftation 


Borkum 
Hanıburg 
Swinemünbe 
Neufahrwaſſer 
Danzig 
Königsberg 
Memel 


Bliffingen 


Meteorologiſche Veobach 


Wettet: trocken. 


Baronıeters 
ſtand 
Wind⸗ 
richtung 


765,0 WNW 
762 6 WNW 
757.1 WSW 
752,7 WSW 


152,7 SSW 
749, 90 SW 
769, NW 
65,8 W̃ 
764.90 W 
762,8 W 
266,9 SSW 
756,7 S 
764. WNW 
120 SW 


768,800 
768,3 NN 

706,0 25920 
763.6 WN 8 


7076 SSW 
758.4 NW 


701070 


wolkig 
wolkig 
wolkig 
wolkig 


Nebel 
wolkig 
heiter 
wolkenl. 


halb bed. 


wolkig 
wolkig 
bedeckt 


halb bed. 


wolkig 
heiter 
bedeckt 


| 


— 


vom 15. Mai, früh 7 Uhr, 
Kufttemperatur: . 7 Grad Eelfius. 


Barometerſtand: 765 mm. 


Bom 14. morgens bis 15. morgens höchſte T 
+ 26 Grad Celſius, niedrigſte + 6 Grad Celſius. 


Wind: Nordweſten. 


oc an 


22 


Hamburg, 15. Mal. 


Witterungs⸗ 
75510 

der letzten 

24 Stunden 


zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 


zieml. heiter 
zieml. heiter 
Jie nil. beiter 
Wetterleucht. 
meiſt bewölkt 


meiſt bewölkt 


meiſt bewölkt 


meiit bewölkt 
meiſt bewölkt 
zieml, heiter 
zleml. heiter 
zteml. heiter 


melſt bemöltt 
meiſt bewölkt 


orw. heiter 
zieml. heiter 


tungen zu Thorn 


emperatur: 


Waſſerſtand der Weichſel: 1,28 Meter. 


— 


Nach Gottes heiligem Willen opferte nun auch am 

12. d. Mts. in Rußland mein jüngſter im Felde 

ſtehender Sohn, unſer lieber Bruder, Schwager, Onkel, 

815 und Vetter, der Musketier im Inf. Regt. Nr. 141, 
9. Kompagnie 


Richard Wunsch 


im Alter von 20 Jahren ſein junges, blühendes Leben 
für König und Vaterland. 


Er iſt von ſeinen heimatlich befreundeten Kame⸗ 
raden an der Seite ſeines älteren Bruders bei der 
Kirche in in würdiger Weiſe zur letzten Ruhe 
beſtattet worden. 


Penſau den 15. Mai 1915. 
In tiefem Schmerze 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Johann Wunsch. 


—u— 22 


Nach langem Leiden entſchlief ſanft zu einem 
beſſeren Leben am 14. Mai, nachmittags 4.10 Uhr, 
mein geliebter Mann, mein herzensguter Vater, 
Schwieger⸗, Großvater, Bruder und Onkel, der Rentier 


Friedrieh Paul 


im Alter von faſt 81 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 15. Mai 1915 
Matilde Paul, 
Emma Quitschau, geb. Paul, 


Ewald Quitschau und 
zwei Enkelkinder. 


Die Ueberführung von Thorn, Schmiedebergſtraße 1, nach 
Penſau erfolgt am Dienstag den 18. d. Mts., mittags 11½ Uhr, 
die Beerdigung . um 4 Uhr nachmittags. 


Ich übe meine Praxis unnmehr aus 


gen Marti i 


Eingang Tuchmacherſtr. 
und halte vorläufig Sprechſtunden ab 


wochentags 12—4, 6-8, 
Sonntags 12—2. E 
Dr. med. Max Muthmann, 


nee für Haut» und Harnleiden, 
Licht⸗ und Röntgeninditut, Fernruf 203. 


JSpuangsperſteigerung. 
Am Dienstag den 18. Mai, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich in Thorn, Weißhöferſtraße: 


1 Klavier, 1 Muſikautomaten, 
(defekt), 3 Sophas, verſchie⸗ 
dene Stühle, Tiſche, Spiegel, 
Bänke, Hängelampen, eine Uhr, 
1 Paneelbrett, Ladeneinrich⸗ 
tung, 2 Regale, 2 Tombaͤnke, 


1 Kaſtenwagen, 5 Ferkel 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 15. Mai 1915. 


Boke, Gerichtsvollzieher. 
Miltiuoch den 19. und 
donnerstag den 20. Mai 


bleibt mein Geſchöft jeiertagshalber 


Bag geichloflen. mg 
Raphael Wolff, 


Glas und e Handlung, 
Seglerſtraße 2 


ea Bruhlandegen: 1 


mit und ohne Feder, ſtark und bequem, 
Reparaturen v. Bandagen gut u billigſt. 
Handſchuhwäſcherei und Färberei 

S. Forde prakt. 1 Thorn, 


Iran Hark Huna, 
4 Lehrerin für Geſauß⸗ 
i . 8 | — 


| 5 5 en 


Faeser Wiriſchaſterin, ſucht allein ⸗ 
dehenze Dame mit IM len ‚Tu alt während der Ziehung bei mir zu haben. 


05 e Engagement. 
efl. Angebote unter W. 722 an 
die Geſchäfksſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame, 


Filiale zu übernehmen von ſofort oder 
ſpäter gegen kleine Kaution. 


(häftsftete der „Preſſe“. 


Beſſere Frau, 
Schneiderin, ſucht Stellung aufs Gut als 
Stütze oder in ein Lazarett. 

Angebote unter X. 673 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


| & Stelenangebte 3 5 


einen tüchtigen, umfichtigen 


Verkäufer, 


polniſch ſprechend, bei hohem Gehalt. 
Angebote an 


Carl Matthes, Thorn. 
Brlſeurgehilfe 


findet von ſofort oder ſpäter angenehme 
— ud bei 
Ludwig Willig. Eliſabethſtr. 8. . 8. 


3 „SEINENDUNDET 8 
Eine Probe genügt, um mein Sei⸗ J. Renee Pommer 


a Fair dauernd zu gebrauchen. 0 


i ee BT ben. Aelletſahtet 
A Bülherei z 1 


i 8 Moede, Gerechteſtraße 5. 
“ AR 7 u. 3 Markt 12. 75 


Kutſcher, 


zuverläſſig und nüchtern, ſofort geſucht. 


C. B. Dietrich & Sohn, . 
G. m. b. H., 
Breiteſtraße 35. 


La m 
geſucht. Gebr. Casper, Seglerſtr. 


Arbeits⸗ und Laufburſchen 


können ſich melden. Baderſtr. 26, part. 


Tuchlige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, verlangt 
Kaufhaus Jacob Hirsch. 


Wer erteilt 


loschen Unlerticht 
an Offizier? Angebote unter P. 719 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Achtung! 


Das älteſte Rung hier am 
Platze zahlt für getragene Kleidungs⸗ 
ſtücke, Militär auch Zivil, Stiefel, Schuhe, 
gebr. Möbel, Betten, ſowie ganze Nach⸗ 
läſſe wie bekannt die höchſten Preiſe. 


S. Naftaniel, 
Heiligegeiſtſtr. 6. Telephon 805. 
Moſel⸗, 1 e Likör⸗ 


und Bierſtaſchen kau 
Fe Kohnert. 


AN um 2 2. um 22. Si is 10 UN bes 


mit June vertraut, ſucht 15 geſucht. Anteſit ſofort oder ſpäter. 


Buchhalterin & 


Läuferſchweine und Ferkel 


kauft und erbittet ſchriftliche Angebote 
mit Preis. 
Ramczykowski, Thorn, 
Vaberſtraße 7. 


rn —— 1 gejucht. Angebote mit Zeugnisabſchriften 
und 
Sude für er Sotonlalwarengefhäft an bie Sue der „Preſſe“ erb. 


Größerer Poſten alter 1 


Die offenen Verkaufsſtellen 
a dürfen 
| Sonntag den 16. Mal bon 11-5 Uhr nad. 

geöffnet @ 


fein, ebenſo 


An ſaͤmtlichen 


| Sonnabenden num 5. Juni bis 25. September 


find die Geſchäfte für den öffentlichen Verkehr 


bis 9 Uhr abends geöffnet. 
| Berein Thorner Kaufleute, e. V. 


Eduard Kittler. 


. 
(231. Küniglich Preußische) Klaſſenlotterie. 
Fünfte Klaſſe 


SE vom 7. a bis 3. au 1915 


. 
zu 900 090 900 150 
Sens 
2 zu 500 000 1000 000 
2 „ 200 000 400 000 
2 150 000 300 000 
2 „ 100 000 200 000 
2 „ 75 000 150 000 
2 „ 60 000 120 000 
fi „ 50 000 200 000 
6 „ 40 000 240 000 
24 „ 30 000 720 000 
36 „ 15 000 540 000 
100 „ 10 000 1 000 000 
219 „ 5 000 1200 000 
3 200 „ 3000 9 600 000 
6 500 „ 1000 6 500 000 
8 894 = 500 4 447 000 
154 984 75 240 37 196 160 


174 000 Gewinne und 2 Prämien = 64 413 160. 


Viertel⸗Loſe zu 50 Mark 


8 find zu haben bei 


Dombrowski, Tinigl, preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 
Für Gewinnloſe der 5. Klaſſe ſind Erſatzloſe, ſoweit vorrätig, 


Sofort zu kaufen geſucht 


Gebt. amenfahkkad. f 


Angebote unter U. 720 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einen leichten, gebrauchten 


Handwagen 


ſucht zu 0 


arl Matthes. 


Kontoriſtin 


für Buchhaltung und Schreibmaſchine 


1 0 mit Gehaltsanſprüchen 
r U. 670 an die Geſchäftsſtelle der 


Angebote unter IS. 727 an die Ge⸗ Al erbeten. 


Kontoriſtin, 


Anfängerin, von ſofort geſucht. 


Thorner Brotfabrik, 


G. m. b. H. 


Gehaltsforderungen unter F. 731 


unſer 


Auuben⸗ Annfehlionsinge 


ſuchen wir per 1. Juni 


| üdfige Lettern Ke. 


niſchen Sprache mächtig. e d ah 
. Antondel € Sandelowsky. | cm 0 Grunbflück | 


e ede warengeſchäft, mit 10 Morgen Land wegen 


wird von ſofort geſucht. Zu erfragen 
aan 730 in der Geſchäftsſtelle der 
reſſe“. 


Suche von jogleid eine zuverläſſige 


Verkäuferin. 


Kauline Jakobs⸗Baracke. 


Lehrmädchen 
können ſich melden. 
Raphael Wolff. Seglerſtr. 25. 
Jun I. 6, 15 wird für eine alte Dame 
ein ruhiges, ebrlihes 


ädchen 


gesucht mit nur guten Zeugniſſen. Bor 

leſen erwünſcht. Anmeldungen Montag 

den 17. 5. zwiſchen 6—9 Uhr abends. 
Waldſtraße 31a. 3, rechts. 


Empfehle 
Wirtin, Stützen, Köchin und Mädchen 
für l W ac nom 115 alles. 
anda Kr 
gewerbömähige gelen een, 
Thorn, Bäckerſtr. 1 


zu verkaufen. Angebote unter X. 723 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Serrenfhreitifip nebft6tuhj, 
Önsirone mit 5 Armen, 
Plattenausziehtiſch. 


Wo, fagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Knabenfahrrad 


zu verkaufen. Brombergerſtraße 46. 


Pferd, 


Neite und Wagenpferd, jung, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Brombergerſtraße 102. 


Deuiſche Dogge, 


wachſam, ſtubenrein, nicht 185 ge ad 
und Begleithund billig zu verkaufen. W 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


roßer Hund, 


zum Ziehen geeignet, weil ſtark, verkauft 
Gärtnerei Przeperski, Koſakenſt. 10. 

Tauſche eventl. auf mittleren wach⸗ 
ſamen Hofhund ein. 


Scheibenbüchſe, 


modern, gut erhalten, billig ler 
Böhme, Moder, Wieſenſtraße 6. 


Geſchäftebücher 


zum Einſtampfen abzugeben. Zu erfragen 
in der Geicjäftsfteile der „Preſſe“. 


Krankheit mit Meiner Anzahlung 9 780 O. B. 


„% und Schlafkabinett für 1 


Wohllätigteitz⸗ 


zugunſten des 


ungarischen Noten Kreuzes 


Belünftallung 


am Sonntag den 16. Mai d. J., abends 8 Uhr, 


im großen Saale des 


Artushofes zu Thorn, 


unter gefälliger Mitwirkung von: 
Fräulein Javor, von der Volksoper in Budapeſt, 
Ftänlein Herta Frank, Opernſängerin, Danzig, 
Herrn König. Muſikdireklor Fritz Binder, Danzig, 
Herrn Alexander Varnay, Heldentenor, Matter 21e lever 
Herrn Konzerttenor Reinhold Koenenkamp, Danzig, 


Herrn Lonzerlmeiſter Max Wolfsthal, Wien. 


zurzeit weſtpreuß⸗ 
Konſervalorium, 


Herrn Rudi Loewenstein, (Lieder zur Laute) Danzig. 


Den Blüthner-Konzertflügel hat die Firma Neumann, Poſen, 


freundlichſt zur Verfügung geſtellt. 


Eintrittskarten in der Buchhandlung von Walter Lambeck, 


Eliſabethſtraße, vorher, und an der Abendka Alle 
Plätze: Sitzplatz 2,50 und 2 Mk., Loge 3 Mk., 


— Preiſe der 
Stehplatz 1 Mk. 


Kaiferl. und königl. öſterreichiſch⸗ungariſches 


ae für 


eh 


&ellhorn. 


\ Hierdurch bringen 5 zur Kenntnis, fl 


übertragen haben. 


\ 


wir Herrn Hotelbeſitzer Max Krüger den 


Alleinvertrieb unſerer Biere für Ren 
und Umgegend 


München. 


Altiengeſellſchaft „Haderbrün“, ö 


3 
Freundl. 4-Simmertmohnung Meſtaurant nme“ 5 


1. Oktober, Brombergervorſtadt 1. 

von einzelner Dame geſucht. 
Gefl. Angebote unter D. 729 an bie 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


3⸗ Zimmerwohnung 
und Küche, nicht über 2. Stock, von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober geſucht. 

Angebote unter ©. 728 an die Ge⸗ 
—.— der —— 


Wohnung, 2. Eſage, 

3 Zimmer, Entree, Alkoven nebſt allem 

Zubehör zu vermieten. 
Coppernikusſtraße 29. 


6 0 

2 bis 3 große Vorderzimmet 
auf Wunſch möbl. als Wohnung m. Bad 
oder Büro geeignet; ferner Lagerrüume 
im Erdgeſchoß gelegen, ſofort zu vermieten. 
Joh.y. Zeuner. eee 


2 3immerwohnung . 
mit Bad von bald oder ſpäter zu ver» 
mieten. Angebote unter N. 638 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Kleines Zimmer an einzelne Frau 
zu vermieten. Strobandſtr. 11, 4 Tr. 


Die im Hauſe Brombergerftrape 68 


gelegene 


Anrterre- ahnung 


beſtehend aus 4—5 Zimmern und m 
Zubehör, iſt som 1. 4. 15 zu vermieten, 


Dietrich, & Sohn, 
G. m. b. 
Breileſtraßze. 
2 ſehr hübſche, elegant 


möblierte Zimmer 


mit beſonderem Vorraum in erſtklaſſigem 
Hauſe zum 1. 6. zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen je der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


2 is 3 gut möbl. Zimmer 


Burſchenſtube, Gas, Küchenbenutzung eat 
fofort zu vermieten, Wilhelmſtraße 7. 
Näheres beim Por tier. 


Zwei gut möblierte Zimmer 


am Wilhelmsplatz zu vermieten. 8a erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Ein möbl. Finmer 
—2 Herren mit 
Penſion von ſofort zu vermieten. 

Mauerſtraße 52, 1 Treppe. 


Möbl. Zimmer, 


eventl. mit Burſchengelaß, von fojort zu 
vermieten. Breiteſtraße 39, 3. 


Gut möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben. 
Brückenſtraße 16, 2 Treppen. 

Mobil. Wohn⸗ u Schlafz. nebſt Burſch. 

ſofort zu vermieten. Tuchmacherſtr. 26, pt. 


empfiehlt 


guten Mittal gstiſch 


A 1 Mark und gut 19910 Biers. 


Jügdgelegenheit. 


An meiner 300 Morgen faſſenden Jagd 
können ſich noch 2 Herren beteiligen. 


A. Szatkowski, 


Thorn, Bankſtraße 6. 


J[Gemeinſchaft für entſchiedenes 


Chriſteutum, 
Baderſtraße 28, Hof-Eingang. 
Evangel. „Verſammlungen jeden Sonntag 

und Feiertag nachm. 4'|, Uhr. 
Bibelſtunden jeden 1 und Donners⸗ 

tag, abends 8!|, 

Jedermann ift herzlich willkommen. 


1 bis 2 elegant möbl. Zimmer 
eventl. mit Burſchenzimmer ſofort oder 
ſpäter in Brombergervorftabt zu ver⸗ 
mieten. Schulſtraße 3, 1. 


Möbl. Zimmer 
für 1—2 Perſonen vom 15. 5. 15 zu 
vermieten. Gerechteſtraße 23, 2. 
Abl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer, N 
part., Gas, Bad, elektr. Licht. i. gut. 
Haufe, fof., auch tagweiſe, zu vermieten 
Brombergervorſtadt, Waldſtraße Zla, 
parterre links. 


Schmiede 


zu verpachten; auch als Lagerraum zu 
enutzen. 
Schmulowitz, Mellienftraße 182, 


Lagerräume, 


Werkſtütten ger mit Pferdeſtällen zu 
vermieten. Schuhmacherſtraße 12. 
Otto Zaknnewakl, Molermeitet 
Direkte Aufträge von 600 7 
Damen m. Berm. v. 5—200 000 Mu. 
Herren (a. ohne Verm), die raſch u. reich 
heiraten wollen, erhalten koſtenl. Aus kunft ⸗ 
E. Schlesinger, Berlin, Ciifabeißfir. 6% 


Eine Herrenuhr verloren. 


Abzugeben bei 1 
Paul Kowalski, Araberſtr. II. 


Verloren 
Viſitenkartentaſche mit Inhalt. de 
ng Finder 5 8 dleſelb 
egen Belohnung abzugeben 
sr 5 Brüdenftrahe 26, 2, rechte 


Verloren 
breiter Platinring 


mit 2 Brillanten, 1 Saphir. Gegen Be' 
lohnung abzugeben 


___ Baberitraße 19, bei La ztin: 
Geldbetrag 


in der 18 von Ziegelei gelung 4. 
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Die Osmanen und ihre heutigen 
Uriegsſchauplätze. 

Ein gerade jetzt 11 5 willkommenes und all⸗ 
gemein intereſſierendes Thema, die Osmanen 
und ihre heutigen Kriegsſchauplätze, behan⸗ 
delte am 8. d. M. Oberſt z. D. von Dieſt in 
einem im großen Sitzungsſaale des Abgeordne⸗ 
tenhauſes gehaltenen Vortrag, deſſen ganzer 
Ertrag dem Roten Kreuz zufloß. Der Vor⸗ 
tragende, der ſeit dem Jahre 1879 mit kurzen 
Unterbrechungen im türkiſchen Orient gelebt 
hat, alſo als ein guter Kenner von Land und 
Leuten gelten darf, trat einleitend einem 
weit verbreiteten Irrtum entgegen. Heute 
heiße bei uns Türke jeder, der türkiſch ſpricht 
und ſich zum Islam bekennt. Aber die Osma⸗ 
nen, die Nachkommen der alten Seldſchucken, 
die ſich bis zum heutigen Tage mit den übri⸗ 
gen Türken wenig vermengt haben, nehmen 
eine beſondere Stellung ein, ſie ſind ein vor⸗ 
nehm denkender, aber weltfremder und beſon⸗ 
ders in allen Fragen des Wirtſchaftslebens 
ſehr unerfahrener Krieger⸗ und Beamtenadel. 
Im übrigen ſetzt ſich die türkiſche Bevölkerung 
aus einem bunten Völkergemiſch zuſammen, 
das aber vor allem durch gemeinſame natio⸗ 
nale Intereſſen geeint erſcheint. Wenn man 
uns Deutſchen einen Vorwurf daraus machen 
will, daß wir uns mit Mohammedanern ver⸗ 
bündet haben, ſo darf man nicht vergeſſen, 
daß der Mohammedanismus dem Chriſtentum 
gegenüber ſehr duldſam iſt. Iſt ihm doch 
Chriſtus nächſt Mohammed der größte Pro⸗ 
phet. Auch hat er nie die Chriſten gewaltſam 
zu bekehren geſucht, ja ſogar ihre Bekehrung 
nicht einmal gern geſehen; denn mit jedem 
Bekehrten verlor der Staat einen Steuerzah⸗ 
ler, und vergrößerte ſich außerdem die Gefahr 
der Verſchmelzung mit Nichtangehörigen des! 
herrſchenden Volkes. g 


Die Niederlagen der Türken im vorigen 
Kriege erklärt der Vortragende damit, daß die 
Türkei von der Kriegserklärung mitten n 
einer Heeresorganiſation überraſcht wurde. 
Jetzt liegen die Dinge ganz anders. Die 
Kämpfe an den Dardanellen haben bewieſen, 
daß in den türkiſchen Heeren ein feuriger ſol⸗ 
datiſcher Geiſt lebt, daß der türkiſche Soldat 
von ſtrenger Manneszucht und Pflichttreue, 
vor allem jenem Todesmut beſeelt iſt, den ſeine 
Religion ihm anerzieht. Wenn die Türken im 
Kaukaſus am unteren Euphrat und Tigris und 
am Suezkanal bisher die erwarteten Fort⸗ 
ſchritte nicht gemacht haben, ſo liegt das 
daran, daß die Heranſchaffung des Kriegs⸗ 
materials nach dieſen Kriegsſchauplätzen 
äußerſt ſchwierig iſt. Die türkiſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſind vielfach erſt ſtreckenweiſe gebaut 
und gerade auf den für den Transport wichtig⸗ 
ſten und ſchwierigſten Teilen fehlen die Zwi⸗ 


Auf dem Uampffeld an der Bier: 


Front. 
Deutſche Kriegsbriefe von Pa 


I. 

Als im Oktober vorigen Jahres die Nachricht 
zu uns gelangte, daß die Schleuſen von Nieuport 
geöffnet und die Dämme an der Nordküſte zum Teil 
durchſtochen ſeien, um den gierigen Fluten der 
Nordſee den Eintritt in das tiefer liegende Gelände 
bis faſt nach Ypern hin zu geſtatten, da war man 
ſich allgemein darüber klar, daß nunmehr an eine 
weitere Kriegführung in der Nordweſtecke Flan⸗ 
derns nicht mehr zu denken ſei. Denn die an⸗ 
ſchwellende Flut arbeitete in unheimlicher Weiſe 
im Bunde mit Engländern, Belgiern und Fran⸗ 
zoſen. Sie kam nicht, wie der Dieb über Nacht, 
nicht brüllend und brauſend daher, aber ſicher durch⸗ 
wäſſerte ſie den ſandigen Boden, und noch ehe die 
Unfrigen ſich ganz darüber klar geworden Haren, 
warum der Boden unter ihren Füßen immer mehr 
nachgab, die aufgeworfenen Wälle und Gräben ſich 
verwarfen und teilweiſe zuſammenfielen, hob ſich 
plötzlich der Grundwaſſerſpiegel mehr und mehr, 
und eines Tages ſtanden ſie bis zu den Knien im 
Salzwaſſer, ſodaß trotz der glänzenden Ausſichten 
das ganze Gelände ſchließlich geräumt werden 
mußte. Ein wahres Glück, daß der Boden noch, 
ähnlich dem Schwamm, das Waſſer raſch aufſaugte 
und die Abſicht der Feinde, förmliche Sturzbäche 
über die Gegend zu ſchütten, völlig mißlang. Sonſt 
wäre wohl manches Geſchütz, mancher Munitions⸗ 
wagen, manche Proviantkolonne und auch manche 
Krankenbahre zurückgeblieben. Für abſehbare Zeit 
erſchien das Gelände verſumpft und verödet, und 
für das Frühjahr drohte die Peſt auf dem unge⸗ 
heuren Leichenfelde Flanderns. 

Aber auch die Gegner mußten das Gebiet zum 
weitaus größten Teile räumen und viele Stellungen 
aufgeben, die für die Verteidigung des flandriſchen 


ul Schweder. 
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ſchen⸗ oder Endſtrecken. An ihrer Herſtellung 
wird jetzt mit den angeſtrengteſten Kräften 
gearbeitet. Bis zum Herbſte können die Bau⸗ 
ten fertig ſein, und dann werde die Türkei 
ihre Kräfte noch ganz anders als jetzt einſetzen 
können. Die Annahme, daß England und 
Frankreich mit ihren Unternehmungen Erfolg 
haben könnten, hätte nach Oberſt von Dieſt zur 
Vorausſetzung, daß die Angreifer ſich der Be⸗ 
feſtigungen von der Landſeite her bemächtigt 
hätten. Auf der aſtatiſchen Seite ſei ein An⸗ 
griff zu Lande auf die Befeſtigungen über⸗ 
haupt ausgeſchloſſen, weil hier die Landung 
durch eine Flotte nicht gedeckt werden könnte; 
denn eine ſolche Flotte würde von Kleinaſten 
und Gallipoli aus beſchoſſen werden. Auf 
Gallipoli habe die Feſtſetzung eines Landhee⸗ 
res an zwei Punkten ermöglicht werden kön⸗ 
nen. Shald aber das Landheer dieſe beiden 
Punkte verlaſſe, entziehe es ſich ſelbſt dem 
Schutz der Flottenartillerie und werde von 


den Türken jedesmal mit blutigen Köpfen J 


heimgeſandt. Die Flotte könne auch nicht 
näher kommen, weil ſie dann in den Schußbe⸗ 
reich der Befeſtigungen gerate. So könnten 
die Verbündeten wohl an den zwei Punkten 
landen, aber von den Landungspunkten aus 
nichts ausrichten. Der Krieg ſei hier zu einem 
für den Verbündeten ausſichtsloſen Stellungs⸗ 
krieg geworden, deſſen Fortſetzung die Türken 
ruhig bis zur Vollendung ihrer Bahnen ab⸗ 
warten könnten. Unter allen Amſtänden be⸗ 
ſitzt die Türkei eine höchſt achtenswerte militä⸗ 
riſche Stärke, die ſie — und das hat die os⸗ 
maniſche Regierung wiederholt anerkannt — 
nicht zum wenigſten deutſcher Führung 
und Mitarbeit verdankt. 


Die Deutſchenhetze in England. 

Die Ausſchreitungen gegen die Deutſchen, 
die in London am Dienstag begannen, wurden 
am Donnerstag mit vermehrter Gewalttätig⸗ 
keit fortgeſetzt und ereigneten ſich insbeſondere 
in zahlreichen Stadtvierteln des öſtlichen und 
nördlichen London. Hunderttauſende von 
Menſchen nahmen daran teil oder waren mit 
den Ausſchreitungen ſympathiſierende Zu⸗ 
ſchauer. In einigen Seitenſtraßen der Com⸗ 
merctal Road wurde kaum ein Laden ver⸗ 
ſchont. Der angerichtete Schaden wird auf 
20 000 Pfund Sterling geſchätzt. Der Mob war 
nicht zufrieden damit, die Türen und Fenſter 
einzuſchlagen, ſondern verwüſtete auch das 
Innere der Häuſer. Alle bewegliche Habe, 
Pianos, ſchwere Möbel, Betten und Bilder, 
ſelbſt Kleider wurden geraubt und in Wagen, 
Handkarren und Kinderwagen fortgeſchafft. 
Oft war das Haus innerhalb zehn Minuten 
vollſtändig ausgeraubt. Es wurde kein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen deutſchen Staatsbürgern und 
Naturalifierten gemacht. Auch viele engliſche 


Landreſtes überaus wertvoll erſchienen. Vor allem 
wurde es für die Gegner zwecklos, weiterhin von 
der See aus mit ſchweren Schiffsgeſchützen zu ope⸗ 
rieren, und anderſeits war der Weg nach Calais 
und Dünkirchen uns doch nicht verlegt, wie die von 
Monat zu Monat zunehmenden Angriffe unſerer 
Feldgrauen in der Gegend nördlich und ſüdlich von 
Mpern deutlich erkennen ließen. Von Lombartzyde 


bis Dixmuiden hin aber ſteht ebenfalls eine feſte, 


unüberſteigbare Mauer entlang dem überſchwemm⸗ 
ten Gebiet der PYſer, und von Dixmuiden her ſüd⸗ 
lich bis Ypern und darüber wogt in dieſen Tagen 
der letzte entſcheidende Kampf um den Beſitz des 
Yierfanals. Der Vorſtoß bis nach Lizerne hat uns 
an dieſer Stelle bereits über den Kanal gebracht, 
wo die Eiſenbahn über Zuydſchote und Elverdinghe 
nach Ypern führt und wir den Brückenkopf gegen 
alle Angriffe ſiegreich verteidigen. Aber gleich⸗ 
zeitig find wir auch bei Ppern ſelbſt und ſüdlich 
von Mpern vorgeſtoßen, ſodaß man nicht etwa nur 
von einem vereinzelten Durchbruchsverſuch ſprechen 
kann. Sondern wo wir angeſetzt haben, iſt auch 
unſer Angriff allgemein vorgetragen worden, und 
unſere 38 Zentimeter⸗Geſchoſſe erreichen bereits 
Dünkirchen. Schon erklären die Verbündeten, daß 
fie Ypern räumen wollen, weil angeblich in der 
total zerſchoſſenen Stadt ein weiterer Aufenthalt 
nutzlos und nur gefährlich wäre. In Wirklichkeit 
haben unſere Geſchütze den Bahnhof von Pope⸗ 
ringhe, das etwa 10 Kilometer weſtwärts von 
Mpern liegt und den Eiſenbahnknotenpunkt für nicht 
weniger als vier Bahnſtrecken bildet, zuſammen⸗ 
geſchoſſen, ſodaß die rückwärtigen Verbindungen 
Mperns nur noch ganz mangelhaft funktionieren. 
Unter dieſen Umjtänden iſt ein Blick auf das gegen⸗ 


wärtige Kampfgelände von beſonderem Intereſſe. 


Topographiſch zerfällt das Gebiet, um das 
gegenwärtig gekämpft wird, in vier Abſchnitte: das 
überſchwemmungsgebiet von Nieuport, das Ge⸗ 
lände ſüdlich desſelben bis Ypern, der Höhenzug 


die Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


55. Jahrg. 


Läden wurden geplündert. 
anfangs machtlos. 
darmerie gelang es, die Aufrührer zu zer⸗ 
ſtreuen. Nachts. wurden die Angriffe im Oſten 
Londons erneuert. Ein Laden ſoll in Brand 
geſteckt worden ſein. Unter den Plünderern im 
nördlichen London befand ſich eine beträcht⸗ 
liche Zahl von Soldaten des Army⸗Service⸗ 
Corps. Der in Liverpool an den Gebäuden 
angerichtete Schaden wird auf 40 000 Pfund 
Sterling geſchätzt. Nachmittags wurden 150 
Deutſche zwecks Internierung verhaftet. Auch 
in Neweaſtle fanden Ausſchreitungen ſtatt. 
Die Londoner Polizeigerichte verurteilten die 
meiſten zu Geldſtrafen und verpflichteten ſie, 
ſich künftig geſetzlich zu verhalten. In einem 
Falle wurde eine kurze Haftſtrafe mit 
Zwangsarbeit verhängt . Auch im Süden und 
Südweſten Londons kam es zum Aufruhr 
gegen die Deutſchen. Großen Anteil an der 
Zerſtörung und Plünderung hatten die 
rauen und Kinder. Das Gerücht, daß ka⸗ 
nadiſche Offiziere von den Deutſchen gekreuzigt 
worden ſeien, erregte die Leute mehr, als der 
Untergang der „Luſitania“. 

Die Kopenhagener „Nationaltidende“ mel⸗ 
det: London ſteht unter dem Zeichen der Herr⸗ 
ſchaft des Pöbels. Die Plünderungen von 
Läden, an denen Männer, Frauen und Kinder 
teilnehmen, nehmen einen ernſten Charakter 
an. Die Polizei iſt machtlos oder ſie verwei⸗ 
gert ein Einſchreiten. In der Gegend der Eaſt 
Indian Docks mußten die Deutſchen ich bewaff⸗ 
nen und ſammeln, um ihr Eigentum zu 
ſchützen. 64 deutſche Läden und Wirtshäufer. 
wurden in dieſer Gegend völlig zerſtört, Waren 
und Inventar auf die Straße geworfen. Viele 
Poliziſten und Zivilperſonen wurden verwun⸗ 
det. An vielen Stellen verſuchter Geiſtliche 
dem wüſten Treiben der Menge Einhalt zu 
tun. Die Regierung iſt augenſcheinlich gegen 
den Pöbel, der durch Preſſeerzeugniſſe aufge⸗ 
peitſcht wurde, ganz machtlos oder verhält ſich 
teilnahmslos. Die Poſten in den einzelnen 
Stadtgegenden wurden erfolglos verſtärkt. 
— Trotz des heftigen Regens verſammelten ſich 
Donnerstag Mittag tauſende von Cityleuten 
auf dem Towerhill, um den Antrag zu unter⸗ 
ſtützen, daß alle Ausländer aus den feind⸗ 
lichen Staaten interniert werden ſollen. Die 
Redner erklärten, da die Deutſchen den Krieg 
nicht ehrlich führten, die Sache ſelbſt in die 
Hand nehmen zu wollen, bis die Regierung 
zwiſchen beide träte. In einer Reſolution 
wurde dagegen proteſtiert, daß die Angehöri⸗ 
gen der Deutſchen, die ihre Feinde verſtüm⸗ 
meln oder vergiften und Frauen und Kinder 
morden, in England Freiheit genießen. 

„Daily News“ iſt das einzige Blatt, das 
den Mut beſitzt, mit aller Schärfe gegen dieſe 
Pogroms gegen die Deutſchen aufzutreten. Sie 
macht die Hetze eines Teiles der Preſſe dafür 
— — — 
zwiſchen Ypern und Armentieres und das Gelände 
von Armentieres bis Lens. Das Gebiet von Nieu⸗ 
port bis Dixmuiden ſcheidet nach dem vorher Ge⸗ 
ſagten bei unſeren weiteren Operationen vorläufig 
aus. Das Gelände ſüdlich des Überſchwemmungs⸗ 
gebietes bis in die Gegend von Merckem iſt ein faſt 
einzigartiges Gewirr von Kanälen, die unzählige 
kleine Abſchnitte bilden. Der bedeutendſte dieſer 
Waſſerläufe iſt der Yſer⸗pern⸗Kanal, ein Hinder⸗ 
nis, das mit ſeinen hohen Flutdämmen und ſeinem 
breiten Waſſerſpiegel den von uns ſeinerzeit hart 
erkämpften Nethe⸗Abſchnitt bei Antwerpen an 
Stärke noch übertrifft. Dazu kommt noch, daß in 
dem ſchon an ſich überaus ſchwierigen Gelände zahl⸗ 
reiche kleine Waldſtücke vorhanden ſind, daß ferner 
viele kleine Ortſchaften und Gehöfte darin liegen 
und die Wieſen vielfach nach holländiſcher Art mit 
Knicks eingefaßt ſind, alles in allem ein Kampffeld, 
ſo ſchwierig, wie es die deutſchen in dieſem Feld⸗ 
zuge noch nicht angetroffen haben. Südlich von 
Merckem iſt das Gelände etwas beſſer. Zwar finden 
ſich auch hier für den Verteidiger drei Abſchnitte, 
doch reichen die beiden weſtlichen, der Kanal von 
Kemmelbeek und der von Poperinghe, bei weitem 
nicht an die Bedeutung der vorderſten Linie heran, 
die der Mer⸗Ypern⸗Kanal bildet. Südlich von 
Ppern ändert ſich das Bild vollkommen. Nach Ar⸗ 
mentieres zu ſteigt ein kleiner Höhenzug nach 
Weſten an, und in ihm ſind mehrere erhöhende 
Kuppen vorhanden, die gute Artillerieſtellungen für 
die Verteidigung bieten. Die heftigen Kämpfe bei 
Zillebeke, St. Eloi, Gheluvelt, Wytſchaete und um 
die Höhe 60 haben denn auch mit aller Deutlichkeit 
gezeigt, wie geſchickt ſich vor allem die Engländer 
mit ihren ſchweren Geſchützen eingeniſtet haben, 
und welche Leiſtungen von den Uſeren vollbracht 
werden mußten, um den Angriff vorzutragen. 

Das Gelände zwiſchen Armentieres und Lens iſt 
eben. Ein Abſchnitt wird nur durch die in nord⸗ 
weſtlicher Richtung fließende Lys und durch den 


Die Polizei war 
Erſt der berittenen Gen⸗ 


verantwortlich. Dieſe ſei eine öffentliche Ge⸗ 
fahr und dürfe von der Regierung nicht gedul⸗ 
det werden. Das Blatt erklärt die Internie⸗ 
rung aller Deutſchen für unmöglich. 

Im engliſchen Unterhauje teilte Premier⸗ 
miniſter Asquith mit, daß noch vierzigtauſend 
Ausländer, darunter 24000 Männer aus 
feindlichen Ländern, ſich in England frei be⸗ 
wegen. Die Regierung beantrage, alle er⸗ 
wachſenen männlichen Perſonen wegen der 
Sicherheit des Landes zu internieren, oder 
wenn ſie das militäriſche Alter überſchritten 
haben, nach der Heimat zurückzuſchicken. 
Frauen und Kinder würden, wenn es die Am⸗ 
ſtände geſtatteten, nachhauſe geſchickt werden. 
In vielen Fällen würde es ein Gebot der Ge⸗ 
rechtigkeit und der Menſchlichkeit ſein, ihnen 
zu geſtatten, im Lande zu bleiben. Es werde 
eine beſondere Kommiſſion gebildet werden, 
um die Anſprüche auf Befreiung von der Re⸗ 
patriierung zu erledigen. Man denke nicht 
daran, die Raturalifierten, die etwa acht⸗ 
tauſend Mann zählen, zu internieren. Aus⸗ 
nahmefälle würden beſonders behandelt, und 
die Möglichkeit geſchaffen werden müſſen, in 
Fällen von Notwendigkeit und Gefahr zu 
internieren. Bonar Law hieß die Vorſchläge 
der Regierung gut und ſagte, es ſei klar, daß 
das Land erregt ſei und daß man leicht die 
Kontrolle über dasſelbe verl!eren könnte. Nie⸗ 
mand wünſche ungerecht mit den Feinden zu 
verfahren, aber das Land müſſe fühlen, daß 
die Frage behandelt werde. — Zu Beginn der 
Sitzung hatten Joynſon Hicks und LordCharles 
Beresford dem Hauſe eine von 250 000 Frauen 
unterzeichnete Petition überreicht, in der ge⸗ 
beten wird, ſofort die nötigen Schritte zu tun, 
um die Sicherheit des Heims durch Internie⸗ 
rung aller feindlichen Fremden im militär⸗ 
pflichtigen Alter zu garantieren und alle ſon⸗ 
ſtigen feindlichen Fremden, auch Frauen, min⸗ 
deſtens 30 Meilen von der Seeküſte fortzu⸗ 
ſchaffen. 

Bei der Beurteilung der Skandale in 
London iſt, wie die Berliner „Germania“ 
ſchreibt, der Amſtand bemerkenswert, daß die 
Ausſchreitungen im engliſchen Parlament 
nicht nur keine Mißbilligung erfahren, ſondern 
eine ſtarke Förderung von Haupthetzern, die 
die ſchamlofeſten Lügen vorbringen. Was tut 
die engliſche Regierung, den Ausſchreitungen 
entgegenzutreten? Sie will die Deutſchen in 
England dafür büßen laſſen, indem fie alle 
Erwachſenen internieren läßt. Und der konſer⸗ 
vative Führer erklärte ſich damit einverſtan⸗ 
den. Das ſind Zeichen dafür, welchen Tief⸗ 
ſtand die engliſche Kultur bei der Regierung, 
Volk und Preſſe bereits gefunden hat. 

In Johannesburg führten die heftigen 
deutſchfeindlichen Kundgebungen zur Ver⸗ 
wüſtung des Eigentums der Deutſchen und 
zur Schließung vieler deutſcher Läden und 
Fr — —X— 
in nordſüdlicher Richtung zwiſchen Eſtaeres und 
Bethune ſich hinziehenden Kanal La Lawe gebildet. 
Auf dieſer Kampffront liegt faſt in der Mitte das 
vielgenannte Neuve Chapelle. Den Geländever⸗ 
hältniſſen entſprechend ſind auch die Kampfbe⸗ 
dingungen ganz verſchiedener Art, unter denen An⸗ 
griff und Verteidigung zu arbeiten haben. Auf 
dem nördlichen Teil des Kampffeldes erinnern die 
Verhältniſſe, wie ſchon erwähnt, ſehr ſtark an den 
Nethe⸗Abſchnitt vor Antwerpen. Hier bilden die 
Flutdämme, die meiſt 10 bis 12 Meter hoch ſind, 
die Verteidigungslinie. Das hat aber auch den 
Nachteil, daß bei einem Zurücknehmen der Ver⸗ 
teidigungslinie hinter das Hindernis das Schußfeld 
nicht immer günſtig war. Es iſt das vielleicht auch 
der Grund, weshalb die Engländer und Franzoſen, 
anſtatt von Anfang an hinter den Kanal zurückzu⸗ 
gehen, ſo hartnäckig einzelne Punkte auf Oſtufer, 
wie Keyem, Merckem, Bixſchote und vor allem den 
wichtigen Brückenkopf Dixmuiden, verteidigten. 


Als dann dieſe Orte nach zäher Gegenwehr in die 
Hände der Deutſchen gefallen, die Verbündeten auf 
ihre Hauptlinie, den Yſer⸗Ypern⸗Kanal, zurückzu⸗ 
gehen gezwungen waren, und das Oſtufer dieſes 
Waſſerlaufes mit Ausnahme von Ypern ſelbſt ge⸗ 
räumt hatten, gingen die Deutſchen ſofort in breiter 
Front an die Kanallinie heran. Die Verbündeten 
hatten das Weſtufer in langen Linien beſetzt und 
den Flutdamm auf dieſer Seite als Schützengraben 
ausgebaut und verſtärkt. Sie gingen ſogar ſoweit, 
einzelne Teile ihrer Stellungen mit betonierten 
Anterſtänden zu verſehen. Inzwiſchen iſt ja feſt⸗ 
geſtellt worden, daß ein Teil dieſer Arbeiten ausge⸗ 
führt wurde, als wir noch vor Antwerpen lagen. 
Es iſt ja auch nicht unbekannt, daß Kitchener und 
French bereits zu Friedenszeiten, im April und 
Mai vorigen Jahres, eine Reiſe an der nordfranzö⸗ 
ſiſchen Grenze mit einem Abſtecher nach Flandern 
hinein unternommen haben, daß alſo der Yier- 
Ypern⸗Kanal von vornherein als die gegebene Ver⸗ 
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Büros. Die Deutſchen gehörigen Kinemato⸗ 
graphentheater wurden gezwungen, zu 
ſchließen. Gegen Abend verlor man die Kon⸗ 
trolle über den Mob vollſtändig. Die Leute 
liefen wie toll durch die Straßen und ver⸗ 
wüſteten alles, was den feindlichen Antertanen 
gehörte. Gegen 8,30 Ahr ſah man an verſchie⸗ 
denen Punkten der Stadt Flammen aufſteigen. 
Um 9 Uhr war das Zentrum der Stadt hell 
erleuchtet durch große Freudenfeuer, die mit 
dem Inhalt der verwüſteten Häuſer genährt 
wurden. — Weiter wird aus Johannesburg 
vom Freitag gemeldet: Geſtern Vormittag 
begann die Menge wieder Kundgebungen 
gegen die Deutſchen zu veranſtalten. Die 
deutſchen Juwelierläden wurden geplündert 
und zerſtört. Erſt am Nachmittag hörten die 
Unruhen wieder auf. Der Juſtizminiſter er⸗ 
ieh einen Aufruf an die Bürger, in dem er 
erklärte, er verſtehe die Urſachen für den Aus: 
bruch der Unruhen vollſtändig; er erſuche aber 
die Bevölkerung, vernünftige Selbſtbeherr⸗ 
ſchung an den Tag zu legen und die Regierung 
bei der Wiederherſtellung der Ordnung zu 
unterſtützen. — Auch in Kapſtadt kam 
es am Donnerstag zu deutſchfeindlichen Kund⸗ 
gebungen. Ein halbes Dutzend deutſcher 
Läden wurde angegriffen und in Brand ge⸗ 
ſteckt. Die Polizei war dem Mob gegenüber 
machtlos. Die Menge hält ſelbſt Ordnung, 
nur in einem Falle verſuchten Farbige zu 
plündern. Der Verſuch wurde ſofort vereitelt, 
Die Regierung erließ eine Erklärung, daß ſie 
Maßregeln erwäge, um der neuen Lage ge⸗ 
recht zu werden, fie müſſe aber erſt die Reichs⸗ 
regierung befragen. 

B nn nn nn nnaren —— 


Parlamentariſches. f 

Die Haushaltskommiſſion des Neichstages 
beſprach am Freitag die Frage der Volksernüh⸗ 
rung. Der Berichterſtatter ſtellte zunächſt feſt, 
daß wir bezüglich der Ernährungsfrage „über 
den Berg“ ſeien. Es handle ſich jetzt um das 
neue Erutejahr. Redner wünſchte zunächſt 
Vorſchriften betreffs des Streckens des Getrei⸗ 
des, der Höchſtpreiſe für Getreide, und der 
Weiterverwendung von Brotkarten. Eine 
grundlegende Anderung ſei erwünſcht bezüglich 
der Organiſation. Der ganze Verkehr mit 
Getreide müſſe dezentraliſiert werden, und 
man möge dabei die Mitarbeit der Kommu⸗ 
nen in Anſpruch nehmen und den Ausgleich in 
den Kommunalverbänden vornehmen laſſen 
unter einer Zentralausgleichsſtelle. Staats⸗ 
ſekretär Dr. Delbrück ſtimmte perſönlich, — der 
Bundesrat habe zu dieſen Fragen noch keine 
Stellung genommen —, den meiſten Außerun⸗ 
gen des Berichterſtatters zu, meinte aber, daß 
eine Neuorganiſation mit denſelben Kinder⸗ 
krankheiten zu kämpfen haben werde, wie die 
jetzt beſtehenden Organiſationen, welche dieſe 
Schwierigkeiten inzwiſchen überwunden hät⸗ 
ten. Die Streckungsvorſchriften ſeien nach 
ſeiner Meinung aufrecht zu erhalten. Be⸗ 
ſchlagnahme und Kontrolle des Konſums ſeien 
auch für das nächſte Jahr nötig. Maßnahmen 
zur Kontrolle der Selbſtverſorgung der Ges 
meinden erſchienen notwendig. Für ſtark ar- 
beitende Perſonen ſeien höhere Portionen be⸗ 
abſichtigt. 
Brotgetreide, Hafer, Gerſte (hier eventuell 
Handelsmonopol) ſprach ſich der Staatsſekretär 
zuſtimmend aus. Am wichtigſten ſei die Rege⸗ 
lung der Kleiefrage. Redner empfahl die Bei⸗ 


teidigungslinie betrachtet und entſprechend verſtärkt 
wurde, ſodaß es nicht erſtaunlich iſt, wenn die 


Unſeren viele Monate lang davor lagen. — Der 


jetzige Vorſtoß erſcheint unter dieſen Umſtänden 
kaum minder wichtig als der Karpathenſieg, denn 


auch er erſcheint dazu beſtimmt, die feindliche Front 


aufzurollen. Denn jo klug die Djer-Hpern-Linte 
auch gewählt war, ſo wenig haben ihre Verteidiger 
daran gedacht, daß die Überſichtlichkeit des Gelän⸗ 
des auch dem Angreifer zuſtatten kommen könnte. 
f II. 
Nachdem das Oſtufer des Dfer-Kanals von den 
Deutſchen beſetzt und ſorgfältig erkundet worden 


wat, wurden in geſchickter Weiſe unbemerkt ſtärkere 


Truppenteile in den dunklen Frühlingsnächten an 
den geeignet erſcheinenden Übergangspuntten ver⸗ 
ſammelt, Tonnenbrückenſtege für die Infanterie 
vorbereitet und gleichzeitig Material bereit ge⸗ 
halten, um ſtärkere Brücken über den Kanal zu wer⸗ 
fen, ähnlich wie vor Antwerpen bei Liere und 
Duffel. Die Verbündeten wurden an den Aber: 
gangsſtellen aus ihren Schützengräben geworfen 
und, durch die nachgeſchobenen Maſſen raſch ver⸗ 
ſtärkt, ſetzten die Deutſchen den bergang über den 
Kanal gleichzeitig an vielen Stellen durch. Aber 
kaum waren ſie auf dem anderen Ufer angelangt, 
als ſie ſich wieder neuen Abſchnitten gegenüber 
ſahen, die der Gegner ſchon im voraus befeſtigt 


hatte. Im ſumpfigen Wieſenboden, der von zahl⸗ 


loſen Gräben durchzogen war, war es äußerſt 
ſchwierig, vorwärts zu kommen, umſo mehr, als die 
feindliche Artillerie, darunter zahlreiche ſchwere 
Schiffsgeſchütze, welche die Engländer ausgeſchifft 
hatten, die ganze Ebene unter einem fürchterlichen 
Feuer hielt. Man mußte ſich alſo wieder eingraben 
und abwarten, bis die nachgezogenen ſchweren 
Batterien die im Gelände ſehr geſchickt aufgeſtellten 
feindlichen Batterien ausfindig gemacht und nieder⸗ 
gekämpft hatten. In aller Erinnerung ſind noch 
die gewaltigen Anſtrengungen, die wir im Anfang 


Bezüglich der Beſchlagnahme von N 


behaltung der beſtehonden Organiſalionen unter 


der Oberleitung des Reichsamtes des Innern. 
Die beſtehende Kriegsorganiſation könne auch 
mit dem Friedensſchluß ihre Tätigkeit nicht 
gleich einſtellen, eine übergangszeit ſei unbe⸗ 
dingt nötig. Der Staatsſekretär erklärte zum 
Schluß, daß unſer Brotgetreide für das lau⸗ 
fende Jahr nicht nur ausreichend ſei, ſondern 
daß ſich eine größere Reſerve ergebe, als an⸗ 
genommen würde, und ſelbſt beſondere Zu⸗ 
fälligkeiten wie Lagerbrände, Ernteverzöge⸗ 
rung uſw. uns nicht in Verlegenheit brin⸗ 
gen könnten. Bezüglich der Kartoffeln hätten 
alle Zahlen getrogen, und der Vorrat ſei ein 
großer. Von einer Kartoffelnot werde in 
dieſem Jahre keine Rede ſein können. Die 
Schweinezucht ſollte nicht weiter eingeſchränkt 
werden, und die Herſtellung von Dauerware 
ſei nicht weiter anempfohlen worden. Von 
einem anderen Vertreter der Regierung 
wurde erklärt, der Geſamtbeſtand der Nah⸗ 
rungsmittelverſorgung ſei erfreulich und 
günſtig. 6 


Provinzialnachrichten. 


„Kreis Culm, 14. Mai. (Kriegsunterhaltungs⸗ 
abend.) Am Himmelfahrtstage veranſtaltete die 
Schule al im Regowstiihen Saale einen 
Kriegsunterhaltungsabend, der mit einem Prolog 
und einer Begrüßungsanſprache eröffnet wurde. 
Es folgten eine Reihe lebender Bilder: Kriegers 
Abſchie (NMuſikbegleitung: Weh, daß wir ſcheiden 
müſſen); 30 hatt' einen Kameraden (mit gleicher 
Muſik); erlaſſen (mit gleicher Muſik) und See⸗ 
manns Los. ann wurde ein Feſtvortrag ge⸗ 
halten. Die Lehrer des hiefigen Kirchſpiels und 
der Knaben⸗Bläſerchor, unter Leitung des Lehrers 
Grunwald⸗Kornatowo, konzertierten. Der Saal 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Die Ver⸗ 
anſtaltung brachte einen Erlös von 130 Mark, 
welcher dem Roten Kreuz überwieſen wurde. 

Eydtkuhnen, 13. Mai. (Das erſte Krieger⸗ 
denkmal) dürfte, wie die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet, 
in Kibarty entſtanden ſein. An einem hübſchen 
Plätzchen, mit einer Baumgruppe im Hintergrund, 
erhebt ſich dort ein Denkmal, das von Ban 
Soldaten unter Leitung und nach Entwürfen des 
Oberleutnants Scheuch den hier gefallenen Kame⸗ 
taden errichtet iſt. Am Kopfende einer geſchmack⸗ 
vollen gärtneriſchen Anlage ſteht auf einem niedri⸗ 
gen Poſtament eine Säule, die von einem großen, 
nach Oſten ſchauenden Adler mit ausgebreiteten 
Flügeln gekrönt iſt. Die Säule trägt an ihrer 

tontfeite ein Schild, geſchmückt mit dem Eiſernen 
1 die chr lautet: „Den in den Kämpfen 
um Eydtkuhnen, Kibarty und Wirballen gefallenen 
Kameraden.“ Zu Füßen des Denkmals findet ſich, 
in Naſenſtücken ausgelegt, eine Nachbildung des 
Eiſernen Kreuzes, und davor, ebenfalls durch 
Raſenſtücke hergeſtellt, ſieht man die adi den 
1914—1915. Vor und zu beiden Seiten dieſer An⸗ 
lage iſt reicher gärtneriſcher Schmuck vorgeſehen. 
Roſen, Iris und Veilchen ſtehen hier in Bi ſcher 
Gruppierung und dürften zur Blütezeit dem Denk⸗ 
mal einen eigenartigen Reiz verleihen. 
Janowitz, 14. Mai. (Beſiedelung.) Das 
Rittergut Elſenau nebſt Rittergut Damaslaw iſt 
jetzt bis auf zwei unfertige Stellen 0 be⸗ 
ſiedelt. Die neue Gemeinde zählt gegen 70 größere 
und kleinere Stellen, ſowie auch Geſchäftshäuſer. 
Mitten im Orte wurde an dem Kreuzungspunkte 
der beiden Chauſſeen ein marktartiger Kos ereit⸗ 
eſtellt. An demſelben yet die neuerbaute drei⸗ 
lafige Schule. Die im Rohbau bereits fertige 
Kirche, die im Gutspark ſteht, dürfte erſt nach dem 


Kriege beendet werden. 
d Strelno, 14. Mai. (Verſchiedenes.) Für den 
Kreis Strelno iſt ein Nachtrag zur Hundeſteuer⸗ 


ordnung inkraft getreten, nach welchem nunmehr 
ür jeden zweiten und folgenden Hund eines Be⸗ 
itzers eine Kreisjahresſteuer von 5 Mark erhoben 
wird. Die Hundebeſitzer, welche nur einen Hund 
beſitzen, zahlen nach wie vor eine Kreisſteuer von 
3 Mark jährlich. — Auf dem zur Herrſchaft Kobel⸗ 
nik gehörigen Rittergute Lagiewnik iſt ein 
Familienwohnhaus durch Feuer zerſtört worden. — 


In Gorki wurden aus einer Miete gegen hundert 
Zentner Kartoffeln geſtohlen. Die Täter wurden 
durch den Hiejigen Polizeihund „Greif“ ermittelt. 
Ein Teil der e Kartoffeln konnte des 
ſchlagnahmt werden, während der größere Teil be⸗ 
reits verkauft war. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Mat. 1914 Eröffnung 
der Werkbund⸗Ausſtellung in Köln. 1913 Nieder⸗ 
lage der Italiener bei Derna. 1905 Gefecht mit 
Hottentotten bei Kowes. 1846 Ottomar Anſchütz, 
Erfinder des sleteilen Schnellſehers. 1813 Napo⸗ 
leons Ablehnung der bewaffneten Vermittelung 


Sſterreichs. 1812 Beginn der Fürſtenverſammlung 
zu Dresden. 1811 Niederlage der Franzoſen unter 
Soult bei Albuera in Spanien. 1788 Friedrich 


Rückert, hervorragender deutſcher Dichter. 1490 
Albrecht, letzter Hochmeiſter des deutſchen Ordens 
und erſter Herzog in Preußen. 

7. Mai. 1914 Anweſenheit des däniſchen 
Königspaares in Paris. 1913 Veröffenlichung des 
Koweit⸗Vertrages. — Große Feuersbrunſt in Preß⸗ 
burg. 1907 7 Fürſt Karl zu Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg. 1892 f Georg Klapka, Führer im ungariſchen 
Freiheitskriege 1848/9. 1889 Königin⸗Witwe 
Maria von Bayern, geborene Prinzeſſin Friede⸗ 
rike von Preußen. 1886 König ons XIII. 
von Spanien. 1885 Stellung der Admiralitäts⸗ 
inſeln unter deutſchen Schutz. 1821 * Sebaftian 
Kneipp, bekannter Naturheillehrer. 1809 Napo⸗ 
leons Befehl zur Abführung des Papſtes nach 
Frankreich. 1742 Sieg Friedrichs des Großen bei 
Tzaslau und Chotuſitz. 


\ Thorn, 15. Mai 1:15. 

— (Erhöhung der Druckſachenpreiſe.) 
Wie in anderen Gewerben, die ſich ſchon vor län⸗ 
gerer Zeit wegen Steigerung der Betriebskoſten 
zu einer Preiserhöhung gezwungen ſahen, jo haben 
auch in den Buchdruckereien die gleichen Umſtände 
es mit ſich gebracht, daß dieſe ebenfalls bei ihren 
bisherigen Preiſen nicht weiter beſtehen können. 
Um ihre Betriebe aufrecht erhalten und ihrerſeits 
durchhalten zu können, ſehen ſie ſich daher gezwun⸗ 
gen, auf ihre Druckerzeugniſſe einen Aufſchlag 
von 10 Prozent in Nechnung zu ſtellen. Sie 
hätten es ſchon längſt tun müſſen. Sie geben fi 
daher der Erwartung hin, daß die Auftraggeber 
ſich der Einſicht von der Notwendigkeit dieſes nur 
gezwungen gefaßten Entſchluſſes nicht verſchließen 
und die im Verhältnis nicht erhebliche Erhöhung 
auf ſich nehmen werden. > 

— (Zur Bekämpfung der Fritfliege.) 
Die diesjährige ſpäte Herſtellung und beſonders 
die durch die trockene Witterung bedingte langſame 
Entwickelung der Sommerſagten läßt vermuten 
daß in dieſem Jahre die Fritfliegen ie ſtart 
zeigen werden. In neuerer Zeit will man die Er⸗ 
fahrung gemacht haben, daß durch Walzen der 
Saaten etwa 10 Tage nach ihrem ugeng ein 
großer Teil der Fritfliegen vernichtet wird. Es iſt 


ſehr zu empfehlen, daß dieſes Mittel beſonders bei B 


Hafer in dieſem Jahre angewendet wird. Jede 
weitere Auskunft erteilt kostenlos die Hauptſtelle 


für Pflanzenſchutz in Bromberg, Bülowplatz 8. 


— (Deutſch⸗ev. Frauenbund.) Die Vor⸗ 
bande un und Mitgliederverſammlung des 
eutſch⸗evangeliſchen Frauenbundes, Ortsgruppe 


Thorn, fand am 1 im Waldhäuschen unter 
reger Beteiligung ſtatt. Nach Begrüßung der Mit⸗ 
glieder und Gäſte durch die 1. 
die vom Vorſtand getroffene Wahl von Frau 
Stadtrat Rittweger zur 1. Schatzmeiſterin, ſowie 
von Lehrerin Frl. Zackenfels als Beiſitzerin von 
den Mitgliedern 1 5 0 Der ausgeſchiedenen 
1. Schatzmeiſterin, Frau Major Kolbe, wurde 1 
ihre umſichtige und aufopfernde Tätigkeit wärmſter 

ank gezollt; ebenſo wurde des ausſcheidenden 
rl. von Dewitz herzlich ae für Die treuen 

ienſte, welche fie dem Verein geleiſtet. Nach 
1 8 egangener Prüfung der Bücher wurde der 
Kaſſe Entlaſtung erteilt. Da die Brockenſammlung 
leider ihre Leiterin, Frau Fabritbeſitzer acht 
verliert, ſieht ſich der Verein genötigt, eine Stell⸗ 
vertreterin zu ſuchen, und bittet um Unterſtützung 
in dieſer ſozialen Arbeit. Frau Hecht wurde der 
wärmſte Dank gezollt für die mit ſoviel Intereſſe, 
Umſicht und großer Aufopferung geübte Leitung 
der e ie üner/gie der Samm⸗ 
Aung ſollen der Kriegswohlfahrtspflege zugute 
kommen. Der Beſtand der Wollſachen wurde da⸗ 


orſitzerin wurde 


des Jahres um die Gewinnung der Ferme Saint 
George bei Nieuport machten, wo wir zum erſten⸗ 
male über den Kanal kamen, ferner die Kämpfe um 
den Brückenkopf bei Dixmuiden, der Vorſtoß nach 
Drie Grachten bei Steenſtraate und jetzt zuletzt bei 
Lizerne. — Lizerne iſt zum mindeſten eine ſolche 
Schlüſſelſtellung wie die von Dixmuiden, und dieſer 
Erfolg hat alle die anderen nach ſich gezogen, die 
wir in den letzten Tagen mit der gleichen Freude 
aufgenommen haben wie die Erfolge an der Kar⸗ 
pathenfront. 

Möglich, daß auf der gegneriſchen Seite die 
Heeresleitung, die mit Truppenteilen dreier ver⸗ 
ſchiedener Länder rechnen mußte, dazu mit einem 
bunt zuſammengewürfelten Menſchenmatertal, wie 
wir es aus den Berichten unſerer oberſten Heeres⸗ 
leitung erfuhren, ganz beſondere Schwirigkeiten bei 
der Befehlsgabe und der Kräfteverteilung zu über⸗ 
winden hatte. Möglich auch, daß die Bedrohung 
der Hauptverbindungslinte der Verbündeten das 


Aufgeben ganzer Teile ihrer wichtigſten Verteidi⸗ 


gungsſtellung zur Notwendigkeit machte. Möglich 
aber auch, daß die erbärmliche Unterbringung der 
Truppen, deren Gefangene überaus heruntergekom⸗ 


men aussehen, und die, ohne genügende Unter⸗ 


ſtände, durch die Winterkälte ſchwer gelitten haben 
müſſen, einen entſcheidenden Faktor bildete. Mög⸗ 
lich auch, daß die Hoffnung auf eine weiter zurück 
liegende und nach Anſicht der feindlichen Heeres⸗ 
leitung beſſere Verteidigungslinie das jetzige De⸗ 
bacle an der flandriſchen Front herbeigeführt hat. 
Auf alle Fälle ſind wir drüben und werden drüben 
bleiben. 

Der ungeheure moraliſche Eindruck der Tatſache, 
daß eine durch Monate verteidigte Stellung im 
Augenblick einer eben angekündigten neuen und 
entſcheidenden Offenſive nahezu aufgegeben wird, 
daß wir ganze Dörfer, die bisher für uneinnehm⸗ 


erobern konnten, ſpricht unter keinen Umſtänden 
dafür, daß die Frühjahrsoffenſtve der Kitchener, 
French und Joffre etwa an dieſer Stelle irgend 
einen Erfolg hatte. Und ebenſo wenig hat der 
Verlauf der Kämpfe weiter ſüdlich bei Neuve Tha⸗ 
pelle erkennen laſſen, daß hier der feindliche Durch⸗ 
bruch irgend eine Ausſicht auf Erfolg haben kann. 
Dabei find die Erfolge unferer Feldgrauen zu einer 
Zeit erreicht worden, wo drüben allgemein die 
überzeugung beſtand, daß unſere Weſtfront zu⸗ 
gunſten der Karpathenfront von Truppen faſt bis 
zur Selbſtentäußerung entblößt war, wo kein 
Menſch mit dem Auftauchen der ganz überraſchend 
wirkenden 38 Zentimeter, Geſchütze rechnete, und wo 
wir bereits das franzöſiſche Dünkirchen beſchießen, 
während wir ſelbſt noch jenſeits der belgiſchen 
Grenze ſtehen. Man kann es unſeren Truppen hier 
oben in Flandern daher nachfühlen, daß ſie in der 
Beurteilung ihrer Erfolge trotz der Erfolge an der 
Karpathenfront keineswegs zurückgeſetzt werden 
möchten, zumal auch ſie einen überaus harten Win⸗ 
ter hinter ſich haben und der Aufenthalt in den 
überſchwemmten Schützengräben kaum weniger 
deprimierend war als der in den vereiſten und ver⸗ 
ſchneiten des Karpathengebiets. 

Aus den vorſtehenden Ausführungen iſt ohne 
weiteres erſichtlich, warum wir auf dieſem Teil des 
nordweſtlichen Kampffeldes und ſo langſam Terrain 
gewannen. Ganz anders liegen die Verhältniſſe 
auf dem Gelände ſüdlich Ypern bis nach Armen⸗ 
tieres. Hier handelt es ſich mehr um Höhenkämpfe, 
wie wir fie ähnlich im Atsnetal ausgefochten. Wir 
haben uns hier über die Linie St. Eloi, Wytſchote⸗ 
Meſſines gegen die das umliegende Gelände beherr⸗ 
ſchende Höhe 156 herangeſchoben. Das Vorgehen 
hier erfolgt in der Form des reinen Poſitions⸗ 
krieges, alſo dergeſtalt, daß man ſich aus einer 
Gegenſtellung allmählich an den Feind vorgräbt, 


bar galten und voll engliſcher, franzöſiſcher und bis man auf Sturmentfernung herangekommen iſt. 
belgiſcher Truppenmaſſen ſteckten, Schlag auf Schlag Auch in Dielen Kämpfen ſpielt natürlich die Mit⸗ 


mals der Reichswollwoche überwieſen. Der nächſte 
Brockenverkauf findet Sonnabend den 15. Mai, 
morgens, Uebrickſtraße, ſtatt. Bei dem kurzen 
Jahresbericht wurde das Hierſein des Pfarrers 
. Keller erwähnt, wozu der deutſch⸗evangeliſche 
Frauenbund durch Organiſation und Geldmittel 
beigetragen hatte. Nach Ausbruch des Krieges 
ſpendete unſere Ortsgruppe 200 Mark an den 
Vaterländiſchen BE ein Der Jugendgruppe 
des Bundes wurde, dank der Güte von Frau Pro⸗ 
feſſor Schlockwerder und Frau Gymnaſtaldirektor 
Kanter, alsdann ermöglicht, ſich wieder zu ſammeln. 
Die Weihnachtsfeier für die jungen Mädchen ver⸗ 
anſtaltete Frl. Kynast in ihrem gaſtlichen Dane 
unter Mithilfe von Frau Oberſt Hertel und meh⸗ 
reren anderen Damen. Herr farrer Freytag 
übernahm gütigſt die Feſtrede. Derſelbe überwies 
uns auch liebenswürdigſt, unter Genehmigung des 
Kirchenrats, das Muſikzimmer der altſtädtiſchen 
Kirche. Dort verſammeln ſich wieder alle Freitag 
Abend von 84—9% Uhr die jungen Mädchen, in 
Arbeit und Beruf ſtehend; fie ſtricken, wie ſchon 
ſeit dem Herbſt, dabei für die Soldaten. Die Wolle 
ſpendet gütiger Weiſe das Note Kreuz. Arbeits⸗ 
eber und Familien werden wiederum an dieſe 
Abende der Jugendgruppe erinnert und gebeten, 
ihre Untergebenen zur Teilnahme daran aufzu⸗ 
fordern. itglieder des deutſch⸗ev. Frauenbundes 
beteiligen ſich weiter an der Arbeit am Bahnhof, 
im Roten Kreuz, der Wohlfahrt für Kriegs⸗ 
ernährung. Sie verteilen Schriften für die Sol⸗ 
daten, muſizieren vor den Kranken in Lazaretten 
uſw. Nach erfolgter Abſtimmung wurde der Bes 
ſchluß gefaßt, die Leſe⸗Nachmittage des Bundes 
jeden erſten Mittw im Monat wieder ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. er nächſte Leſe⸗Nachmittag 
würde alſo am Mittwoch, den 2. Juni, im Wald⸗ 
häuschen ſein, von 4½—6 Uhr. (Bitte Strickzeug 
mitbringen!) Am 28. Mai veranſtaltet der deutſch⸗ 
evangeliſche Frauenbund im Viktoriapark einen 


Soldaten⸗ und Familienabend mit Lichtbildern 
vom Kriegsſchauplatz, worauf jetzt ſchon hinge⸗ 
wieſen wird. en Schluß der erſammlung 


bildete ein Vortrag des Herrn Garniſonpfarrers 
Ebers. Den anregenden ſchönen Worten folgte 
eine längere Ausſprache mit Ah anſchließenden 
Beſchlüſſen. 


r Podgorz, 12. Mal. (Sitzung der Gemeinde⸗ 
vertretung.) Am 11. Mai fand im hieſigen 
giſtratsſitzungsſaale eine außerordentliche Sitzung 
der Gemeindevertretung ſtatt, zu welcher der Vor⸗ 
itzer und 5 Gemeindevertreter erſchienen waren. 
olgende Punkte kamen zur Erledigung: 1. Die 
iſenbahnbetriebsinſpektion teilt durch ein Schrei⸗ 
ben mit, daß fie bereit iſt, von der hieſigen Gas 
anſtalt täglich zirka 250 Kubikmeter Gas zur Be⸗ 
leuchtung der Eiſenbahnwagen für den verein⸗ 
barten Preis von 12 Pfg. pro Kubikmeter auf einen 
Zeitraum von 5 Jahren zu entnehmen. 2. Es wird 
beſchloſſen, den Sechſer⸗Ofen der hieſigen Gas⸗ 
anſtalt in einen Achter⸗Ofen umzubauen. Mit der 
Ausführung der Arbeit, die ien in Angriff ‚se 
nommen werden joll, wird die Firma Carl Franke⸗ 
remen für ihr Abgebot von 5421 Mark betraut. 
Ferner iſt ein weiterer Erweiterungsbau des Gas⸗ 
werkes, wie Neubau eines Neuner⸗Ofens, eines 
Gasbehälters und Anſchaffung einer Bade⸗ 
8 beſchloſſen worden. Für Vergebun 
dieſer Arbeit oll, außer der Firma Franke, no 
eine Konkurrenzfirma hinzugezogen werden. Der 
Zuſchlag wird in der nächſten Sitzung erteilt. 3. 
Der Etat über die Straßenteinigungskoſten für das 
Rechnungsjahr 1915, welcher in Einnahme und 
Ausgabe mit 2040 Mark abſchließt, wird der Ver⸗ 
tretung zur Genehmigung vorgelegt. Dieſe Koſten 
werden nach dem hier beſtehenden Statut von der 
Stadtgemeinde und den Hausbeſitzern bezw. An⸗ 
liegern der zu reinigenden Straßen je zur Hälfte 
aufgebracht. Zur Deckung derſelben muß ein Zu⸗ 
ſchlag von 18 Prozent von der Bie ae e⸗ 
bäudeſteuer erhoben werden. 4. Die Abrechnung 
über die Einnahmen und Ausgaben des Gas⸗ und 
Waſſerwerkes pro 1914 wurde der Vertretung zur 
Kenntnisnahme vorgelegt. Es ſind eingenommen: 
für Gasentnahme 24 843,44 Mark, Gasmeſſermiete 
1113 Ma r Koksverkauf 5182,60 Mark, für 
Teerverkauf 2186,65 Mark, außerordentliche Ein⸗ 
nahmen 403,06 Mark. Hierzu kommt der Gas⸗ 
verbrauch für den Betrieb und die Dienſtwohnung 
des Betriebsleiters, ſowie für Straßenbeleuchtung 
und Veleuchtung der öffentlichen Gebäude uſw. im 
Betrage von 7656,92 Mark, Waſſergebühren 
19 057,20 Mark, Waſſermeſſermiete 816,60 Mark, 


wirkung der Artillerie ſowohl bei der Nieder⸗ 
kämpfung der gegneriſchen Batterien wie auch bei 
der Bearbeitung der feindlichen Infanterie zur Er⸗ 
zielung der Sturmreife eine bedeutende Rolle. Das 
hier vorhandene hüglige Gelände bietet auch den 
großen Vorteil für den Angreifer, daß man hinter 
den Höhenrücken unbemerkt Truppenverſchiebungen 
vornehmen kann und auch durch dieſe Höhenrücken 
bis zu einem gewiſſen Grade gegen das feindliche 
Feuer geſchützt iſt. 

Der letzte Abſchnitt von Armentieres bis zu dem 
Bergwerkszentrum Lens des Rieſenkampfgeländes 
iſt faſt ganz eben und weiſt keine beſonderen über⸗ 
höhende Geländepunkte auf. Von hier iſt die 
deutſche Offenſtve von Lille weſtlich über La Baſſee 
in der Richtung auf Bethune kräftig vorgetragen 
worden. Beſondere Hinderniſſe ſind in dieſem Ab⸗ 
ſchnitt faſt garnicht vorhanden. Außerdem iſt das 
Gelände nur in ganz geringem Waße mit Wald 
bedeckt. Die Gefechtsleitung und die Überſicht über 
den Stand der Offenſtve iſt daher hier eine weſent⸗ 
lich leichtere als auf den durchſchnittenen und ver⸗ 
deckten übrigen Teilen des Kampffeldes. Zwar 
liegen ſich auch hier die Gegner in befeſtigten 
Stellungen gegenüber, da aber keine beſonderen 
Schwierigkeiten im Gelände zu überwinden find, 
ſo treten hier die überlegene taktiſche Schulung und 
der moraliſche Wert des deutſchen Heeres dem Geg⸗ 
ner gegenüber noch einſchneidender zutage als an 
den anderen Abſchnitten, wo ſich der geworfene 
Feind im Schutz des Geländes immer wieder hinter 
dem nächſten Abſchnitt feſtſetzen kann. Allein die 
letzten Kämpfe um Ppern zeigen deutlich, daß auch 
dieſe Kampfesart langſam aber ſicher zur Zermür⸗ 


bung der gegneriſchen Kräfte geführt hat, und von 


dieſer Zermürbung erhoffen wir uns für die Zu⸗ 
kunft noch weitere ſchöne Erfolge und den endlichen 
Sieg. | 


Peas die Geſamteinnahme 61 258,87 Mark 8 
Demgegenüber ſtehen folgende Ausgaben: Ge⸗ 
hälter und Arbeitslöhne 8148,36 Mark, Kohlen⸗ 
ankauf und Anfuhr 19829 Mark, Zinſen und 
Amortiſation ſowie ſonſtige Betriebskoſten 
15 812,66 Mark, außerordentliche Ausgaben 
3924,67 Mark, zuſammen 47 714,69 Mark, ſodaß ein 

einverdienſt von 18 544,18 Mark verbleibt. Die 

antiemen für den Betriebsleiter mit 3 Prozent 
von dieſer Reineinnahme wird mit 406,32 Mark 
55 Zahlung genehmigt. Über den Vorſchlag des 

r. Horſt, daß der Betriebsleiter die Gasuhren 
und Waſſermeſſer in den Haushaltungen kon⸗ 
trollieren ſolle, wofür ihm eine perſönliche Gehalts⸗ 
nächſte von 300 Mark zu bewilligen ſei, wird in 
nächſter Sitzung Beſchluß gefaßt werden. 


Thorner Lokalplauderei. 


Die 41. Kriegswoche hat ein Ereignis gebracht, 
das in der geſamten Welt mehr Aufſehen gemacht 
hat, als die Niederlage der Narew⸗Armee und 
ſelbſt der vergebliche Anſturm auf die Dardanellen: 
die Torpedierung des großen Cunard⸗Dampfers 
„Luſitania „Es hat, mit Recht oder Unrecht, ge⸗ 
wirkt wie das erſte Anpochen des Alters und der 
Vergängnis an den Toren Albions, wie das ee 
Reife aar, das erſte welkende Blatt, der erſte 
Reif. Denn nicht heimlich und unerwartet, nicht 
von einem unſichtbaren Feinde in Nacht und Nebel 
‚At der Anſchlag geplant und r ſondern 
im hellſten Lichte des Tages, nach Warnung in der 
Preſſe, mit einer Offenheit, wie ſie Bismarck zu⸗ 
weilen in der Diplomatie beliebte, in der Strategie 
aber bisher unbekannt war und, wie mit Recht 
gejagt, den Anſchlag leicht vereiteln konnte. Daß 
die Kataſtrophe dennoch eingetreten, faſt mit der 
Sicherheit einer angekündigten Sonnenfinſternis, 
und das Rieſenſchiff mit allem Kriegsmaterial, 
kaum, daß es in den Kanal eingefahren, auf den 
Grund ging, das mußte das Anſehen Englands als 
Seemacht erſchüttern. Die ſpöttiſche Miene, wenn 
von der „Blockade Englands“ gesprochen wurde, iſt 
einer recht ernſten Miene gewichen. Daß, obwohl 
die Torpedierung bei Tage ſtattfand, hunderte von 
Menſchen dabei ums Leben gekommen find, beweiſt 
nur, 10 die Lehren beim Untergang der „Titanic“ 
— durch Zuſammenſtoß mit einem Eisberg — un⸗ 
aug lle geblieben ſind und der Rettungsapparat 
auch hier nicht funktionierte. Die Verantwortung 
hierfür trifft die Eunard⸗Geſellſchaft, welche Paſſa⸗ 
giere neutraler Staaten annahm, und die Fahr⸗ 
gäſte felt, die trotz der Marnung ſich dem bewaff⸗ 
neten, Konterbande führenden Schiffe anver⸗ 
trauten. Wenn ein Blatt bereits ein Triumph⸗ 
lied anſtimmt. als ob der Untergang der „Luſi⸗ 
tania“ das Vorſpiel für den Untergang der enge 
liſchen Seeherrſchaft bedeute, ſo iſt das übers Ziel 
hinausgeſchoſſen. Denn die Brutalität der eng⸗ 
liſchen Politik gibt der Vermutung Raum, daß die 
Schutzloſigkeit der „Lufitania“ nicht ganz unbocd⸗ 
bgigt geweſen iſt Zweifellos hatte man erwartet, 
daß as Schiff dank ſeiner Armierung und feiner 
Schnelligkeit — dieſe Schiffe führen jg den Namen 
„greyhounds of the ocean“, d. h. Windhunde des 

eeres, — na diesmal, wie bei früheren Fahrten, 
den ſicheren Hafen erreichen würde. Aber der 
Angriff eines deutſchen Anterſeebootes auf einen 
„eallenterbomgfer mit höchſtſtehenden Ameri⸗ 
anern an Bord, hätte eine willkommene Handhabe 
aa einen Entrüſtungsſturm gegen das bar⸗ 
ariſche Deutſchland in den neutralen Staaten zu 
erregen und das amerikaniſche Volk vielleicht zur 
Kriegserklärung hinzureißen. Der Pfeil iſt auf 
den Schützen zurlckgeprallt. Die Rechnung, die für 
den erwarteten vergeblichen Angriff gen f war, 
iſt durch den unerwarteten 5 af nichlag 
zuſchanden geworden. Englands Ruf iſt recht ram⸗ 
poniert aus der Sache ae e und die 
Neutralen jind nichts weniger als ermutigt worden, 
mit Deutſchland anzubinden. Daß in Amerika die 
Ktiegsrufe nur ſchüchtern laut wurden, danken wir 
vornehmlich 1255 dem Japaner, der im Begri 
iſt, ſich in Mexiko einzuniſten. Es kann uns au 
ziemlich gleich ſein, ob „Miſter Jonathan“ nun⸗ 
mehr das Viſter hochſchlägt und her f als Feind 
bekennt oder nicht; mehr als bisher würde er uns 
kaum ſchaden können. Die Kraftentfaltung des 
deutſchen Reiches wie die eigene Hilfloſigkeit dem 
geplanten japaniſchen Angriff gegenüber wir 
übrigens die Amerikaner wohl zu einer gründlichen 
Lüftung ihrer veritäubten und vertotteten Anſchau⸗ 
ungen veranlaſſen. Wie ſchon früher einmal ange⸗ 
deutet, erklärt ſich die Parteinahme Amerikas gegen 
uns — von Beſtechung durch engliſches Geld, Ge⸗ 
ſchäftsgeiſt und Konkurrenzneid hier abzuſehen — 
nicht nur aus der Perſonalunion der engliſchen 
Arlſtokratie und der amerikaniſchen Plutokratie, 
die im Prinzen von Wales ihr geſellſchaftliches 
Oberhaupt haben, ſondern 91 ſehr aus dem 
Hochmut, mit dem dies Volk ſeit langem gelehrt iſt, 
als 79 55 Republikaner“ auf die untertänigen 
Deutſchen herabzuſehen, wobei in der Regel un⸗ 
klare oder falſche orſtellungen über das deutſche 

taatsweſen zugrunde liegen, wie ſie legen in 
Deutſchland ſelbſt zu finden find, Selbft Deutſche 
werden zuweilen davon angeſteckt und wiſſen bei 
er Heimkehr nicht genug zu rühmen, was es für 
ein Hochgefühl ſei, zum Präſidenten „Herr Wilſon“ 
5 zu dürfen und ihm die Hand zu geben wie 
daheim Herrn Schulze oder Müller. Daß ein 
Deuticher, wie in diesen agen die Gattin eines 
Ehen an Mittelſchullehrers, leichter die Kaiſerin 
Isben und ſprechen kann als ein Amerikaner die 
h amen Aſtor oder Vanderbilt, kommt ihnen nicht 
n den Sinn. Das Erſcheinen der Japaner an der 
üſte ihres Kontinents wird die Amerikaner von 
Ihrem ochmut bekehren. Sie werden erkennen, 
aß das zepublitaniihe Hochgefühl, in ſeinem 
Band wie ein Ritter in ſeiner Burg zu ſitzen, nie⸗ 
manden über ſich, zu keinem Staatsdienſt ver⸗ 
Pflichtet, ein 1 Luxus if den ſich das 
amerikaniſche Volk nur erlauben konnte, weil es 

n der Ann Zeit feiner Geſchichte mit äußeren 

einden nicht zu rechnen Hatte, Wert wo der erſte 
eind erschienen, lernen fie den Wert des deutſchen 
beteſerviſten nach dem (Fon der Ruf laut gewor⸗ 
ki den, Wert militärischer Schulung und Diszt- 
kn ſchätzen und werden, wenn fie ſſch behaupten 
fil, wohl oder übel zu dem „unamerikaniſchen“ 
ilitarismus übergehen müſſen — zu dem An⸗ 
1 ufe in der Bildung von e i ſchon 
or zwei Jahrzehnten gemachk find. Fort 
5 it der e e der 41. Woche dürfen wir 
Knenen fein. Im Weiten entlud ſich zwar über 
Wlain⸗Careney — einige Meilen nördlich 
Duf n ſchweres Gewitter, dem 700 M 
pfer fielen; 


Artas 


. Halliiſchen der nicht 
Mreibigen Verfolgung, die erwarteten Yeigen ge⸗ 
d bie d des ruſſiſchen Karpathen⸗ 


und die Rüdwärtsbewegung der Dampf⸗ 


walze in Polen. Die fa Wolff⸗Depeſche bat 
ſich als eine prophetiſche ſche erwieſen, denn 
ihre Ziffer der Gefangenen, 160 000, ift faſt ſchon 
erreicht, und die Kriegsbeute an Train und Ge⸗ 
ſchützen, die zu ſammeln und zu bergen hoffentlich 
gelingen wird, läßt, von den 25 000 Pferden e⸗ 
Ratz ihre Angaben ſogar weit hinter ſich. In 

lickzug und Flucht ift der Feind bereits 150 Kilo⸗ 
meter zurückgewichen, und mit Spannung ſieht die 
Welt dem Ausgang der Kataſtrophe entgegen, die, 


nachdem Italiens Neutralität durch ein weit⸗ 
ehendes Entgegenkommen Sſterreich⸗Ungarns ge⸗ 
ſichert erſcheint, ein nicht zu fernes Ende des Krieges 


verheißt, zumal, wenn die Dardanellen geſchloſſen 
bleiben und Amerika, unter dem Eindruck der Ver⸗ 
nichtung der zwei ruſſiſchen Armeen und der Laſt 
feiner eigenen Sorgen, kaum noch zu weiterer 
größerer Anterſtützung Rußlands geneigt ſein 
dürfte. In England — dem vielleicht mehr noch, 
als dieſe Kataſtrophe, die Kühnheit der Zeppeline, 
die durch keine „Horniſſenſchwärme“ engliſcher 
Peer Aa verſcheuchen find, und vor allem die 
angen Kanonen, die über den Kanal reichen, auf 
die Nerven gefallen ſind, — machen ſich Zeichen 
der Kriegsmüdigkeit bemerkbar. Schon ſpricht 
ein engliſches Blatt davon, daß Deutſchlands Stern 
im Aufgehen begriffen ſei, dem gegenüber England 
ſich beſcheiden müſſe, ſich zu behaupten. And im 
Unterhauſe iſt ſchon das Wort gefallen, ob nicht in 
Erwägung gezogen ſei, auch Führer anderer Par⸗ 
teien in das Miniſterium zu berufen, was Asquith 
nur für „heute“, nicht für morgen, abgelehnt hat — 
vielleicht die erſte leiſe, ſchüchterne, verſchleterte 
Andeutung von einem nicht zu fernen Rücktritt des 
jetzigen Miniſteriums. Ob der Weltkrieg wirklich, 
wie Marſchall Hindenburg prophezeit, in dieſem 
Mai oder wenigſtens in dieſem Sommer zu Ende 
fein, oder die ruſſiſche Flut die Kraft finden wird, 
noch ein letztesmal, wie ſchwach auch immer, heran⸗ 
zurollen, bleibt abzuwarten. Die Gewißheit aber 
hat die 41. Kriegswoche doch wohl gebracht, daß 
der Weltkrieg ſich nicht zu einem „ſiebenfährigen 
Kriege ausſvinnen wird! 

In die zug der Schlacht bei Tannenberg ver⸗ 
ſetzt uns ein Brief, den Frau Elsbeth G., Gattin 
des Adminiſtrators eines Majoratsgutes bei 
1 an eine Thorner Familie Bau hat. 

s heißt darin u. a.? „Die erſten Kriegswochen 
kamen wir garnicht zur Beſinnung, am Tage 
ſchwere Arbeit mit den Flüchtlingen, nachts läutete 
uns faſt täglich das Telephon heraus megen der 
abzufaſſenden fremden Gold⸗Autos. Der 28. Auguſt 
wütde uns aber der erinnerungsſchwerſte Tag. 
Vier Kilometer von unſerem Gute war die große 
Schlacht bei Tannenberg. Von früh 4 Uhr bis 
abends 7 Uhr dauerte der Kanonendonner — da. 
urplötzlich, Grabesſtille. „Was it los? Was mag 
Pier ein?“ ſo tönte es von Mund zu Mund. 

ieſe Totenſtille wirkte lähmend auf alle Gemüter, 
elbſt uns Beherzten lief es eiskalt über den 

ücken. Wir hatten ſtumm das Abendbrot ein⸗ 
genommen, und furchtbar müde von all den Auf⸗ 
tegungen wollten wir uns gerade anf icken, uns 
ohne Auskleiden — was wir faſt acht Tage nicht 
wagen durften — ſchlafen zu legen, als es klopfte 
und auf unſer Herein! eine Patrouille eintrat, 
welche meldete, um 11 Uhr würde der Dede Reit 
der zwei Regimenter und das im Felde aufge 

bene und fliehende Lazarett bei uns ſein und 
äte um Unterkunft; aber es jet große Gefahr für 
einen Überfall und müßten alle Vorſichtsmaßregeln 
getroffen werden. Alle Fenſterladen im ganzen 
Schloß müßten geſchloſſen und Lichte zur Beleuch⸗ 
tung gebraucht werden, die im Notfall ſchnell ge⸗ 
löſcht werden können. Bis gegen 11 1 Desien 
wir noch alle Hände voll zu kun — Ställe ge⸗ 
räumt, 1155 herbeigeſchafft, Brot 1 und 
einen Keſſel ale abgehrüht, Wein beſorgt und 
alles zur Erleichterung der Verwundeten zurecht⸗ 
gemacht. Doch ich hätte ja noch viel mehr machen 
können, wenn uns nicht alle Dienſtboten zum Roten 
Kreuz gegangen wären; nur unſere alte Wirtin 
und zwei Küchenmädchen hatte ich zur Hilfe. Die 


Quartiere und Eſſen⸗Auftragen blieb für mich. f 


Um die 12. Stunde zog heran ein trauriger Zug 
von Verwundeten — da bringen ſie auch ſchon die 
Bahren mit den ſchwerer Verletzten, auf der erſten 
ein blutfunger Offizier, Leutnant von der Recke, 
auf der zweiten ein Apotheker aus Mannheim, 


bund ihnen folgten noch 29 Bahren. Doch wo find 


die Arzte? Abgeſchoſſen! Und die Lazaretter? 
Ein Mann mit verbundenem Arm teitt auf mich 
zu: „Hier, ich bin geblieben von 12 Mann! Da 
gab es denn eine ſchwere Arbeit für mich, allen 
Hilfe angedeihen zu laſſen. Doch ich muß es jagen, 
es ging mir alles ſo leicht von der Hand. Kaum 
ein Stöhnen vernahm ich, der Schweiß perlte mir 
von der Stirn, und meine Hände waren wie in 
Blut getaucht — doch dieſe Kraft kam nicht aus 
mir ſelbſt, mir wurde höhere Hilfe zuteil. Wie 
hätte ich ſonſt dies leiſten können! Die Offiziere 

Üten mir ihre wärmſte Anerkennung und be⸗ 

enkten mich in fo rührender Weiſe mit kleinen 
Andenken, ich konnte mich deſſen nicht erwehren. 
Auch zwei Lanzen und eine Koſakenmütze werden 
mich, solange ich lebe, an die denkwürdige Schlacht 
erinnern.“ 

Das Wetter entſpricht noch immer wenig der 
Wetterregel, wie fie für den Mai fein foll: kühl 
und naß. Für 1 'oche ſtand uns der nächtliche 

eſuch der drei Eisheilligen bevor, und in der 
Nacht zum 11. Mai — trotz des Nachwinters zur 
gewohnten Zeit — erſchien Mamertus. Diesmal 
allein; Pankratius und Servatius konnten an⸗ 
ſcheinend infolge einer a die ſie ſich zu⸗ 
gal e die Reiſe nicht machen. Aber der erjtere 
at die Arbeit für ſie mit, denn mit 5 Grad 
Froſt vernichtete er in unferem Kreife die Früh⸗ 
obſtblüte und auch die jungen Gemüſepflanzen, ſo⸗ 
Ba Neupflanzungen nötig geworden find. e 
nachfolgenden Tage, die ohne Nachtfroſt blieben, 
ſchöne Maientage, mit unbewölktem Hi: 
riegführung beſonders ers 
wünſcht war. Beſonders der Himmelfahrtstag, der 
wieder das Früh⸗Freikonzert der Thorner Lieder⸗ 
tafel brachte — das diesmal allerdings ohne den 
traditionellen Bierkommers der Sängerſchaft von: 
Ba ging —, wat ein herrlicher, ſtrahlender ccf 
eſſen man ſich gern erinnert. Die Landwirtſchafl 
hat freilich immer mehr über die anhaltende 
Trockenheit zu klagen; ihr wäre jetzt ein tüchtiger 
Regen, zu dem es leidet trotz aller Anſätze nich 
kommen will, geht erwünſcht. Wenn beiden 
Kollegen des Mamertus wirklich ausbleiben und 
ihren Beſuch nicht etwa für die Apfelblüte auf⸗ 
Iparen, jo wird der Schaden, den er angerichtet, 
wohl ji verſchmerzen bit: er Himmel hat uns 
a auch bereits einen Erſatz gewährt, der von Bes 
eutung für die Volksern iſt: einen über⸗ 
teichen Heringsfang, der nicht unweſentlich bei⸗ 
tragen wird, den engliſchen Aushungerungsplan 
urchkreuzen. Nehmen wir dies Geſchenk, in 
em uns ein „Manna“ beſchert, als ein Zei 
daß das Geſchick uns = 'onſt hold ſein w 
alles ſich zum Guten, Gl ften wenden wird! 


Waren 0 1 
mel, wie es für Die 


Mann von 40 


t | waffenfähigen Männer 


b un 


Uriegs⸗ Allerlei. 


Ruſſiſche Fliegerangriſſe auf ein deutſches Lazarett. 
Der Ge einer Armee im Oſten, 
ürft zu Dohna ⸗Schlobitten, hat an den 
leger Kommiſſar der freiwilligen Kranken⸗ 
lege Bericht erſtattet über einen Angriff ruſſiſcher 
lieger auf ein deutſches Lazarett, dem wir folgen⸗ 
des entnehmen: 5 
Am 20. v. Mts. warf ein zuffif Flieger eine 
Bombe auf ein deutſches Feldlazarett in Mlamwa, 
die auf dem Hofe unmittelbar vor der Glastür 
eines Krankenzimmers zur e kam. Dabei 
wurde ein Pfleger am Kopfe tödlich verletzt, 
ſodaß er re f Tage darauf ſeinen Wunden erlag; 
zwei andere bene erhielten Verletzungen leichte⸗ 
rer Art. An demſelben Tage erſchienen auf dem 
Rückwege von Soldau drei feindliche Flieger über 
der Umgebung des Bahnhofs Mlawa und warfen 
eine größere Anzahl Bomben ab. Unmittelbar 
hinter einem der a in denen ein Zug einer 
Krankentransportabteilung in Quartier lag, explo⸗ 
dierte eine Bombe, wobei 4 Mann der frei⸗ 
willigen Krankenpflege Grorfen wurden. 
Ein Träger, dem die ganze linke 15 eite aufge 
riſſen war, erlag ſeinen aten Ea ofort. Zwei 
Träger ſtarben in den nächſten Tagen an ihren 
Wunden. Die Verletzung des vierten Trägers war 
leichterer Natur. Außerdem wurden mehrere Mili⸗ 
tärperſonen verwundet und eine Reihe von Zivi⸗ 
liſten getötet. Die Mannſchaften der freiwilligen 
Krantenpflege, die ihrem Beruf zum Opfer gefallen 
waren, wurden mit militäriſchen Ehren auf dem 
Friedhofe in Mlawa beerdigt. 


Ein Bild des Marſchalls Freuch. 


In überſchwenglichen Tönen fingt die Londoner 
„Daily Mall“ das Hohe Lied vom englülden Genes 
raliſſimus Sir John French. Vor allem rühmt ſie 
die klaſſiſche a der militärifhen Berichte des 
Marſchalls und die genaue Klarheit dieſer von 
feiner eigenen Hand ge chriebenen Mitteilungen. 
Klaſſiſch ſind dieſe Berichte allerdings ſchon wegen 
der unglaublichen Geſchicklichkeit, mit der i er⸗ 
faſſer der Wahrheit ein bau ee zu ſchlagen 
weiß. „French iſt der klaſſiſche ertreter des Gent⸗ 
lemans alter Schule“, ſchreibt die „Daily Mail“. 
„Schlicht und ernſt und gewiſſenhaft und von einer 
bewundernswerten Ruhe. Wie ſein Kamerad 
Joffre. fo ift auch er ein großer Schweiger und hat 
ſich deshalb auch den Beinamen „der Schweigſame 
Wenn er aber das Wort ergreift, ſo 
artier mit der 155 als 
wäre er in ſeinem Londoner Klub. Auf ſeinem 
Arbeitstiſch befindet ſich neben den Karten or die 
letzte Nummer des „Punſch“. 92 ſeine Kaltblütig⸗ 
keit und unerſchütterliche Ruhe spricht beredt die 
folgende Epifode: Es war in den Kämpfen um 
Mpern, in deren Verlauf die Engländer einen vor⸗ 
überg enden Erfolg erzielt haben. An jenem Tage 
5 e French mit geſpannter Aufmerkſamteit dem 
10 96 Ab der Gefechtsentwicklung. Nichts ver⸗ 
riet in dem Geſicht des Marſchalls, daß das Gefecht 
an einen kritiſchen Punkt gelangt war, und er zeigte 
keinen Schatten der Erregung, als ihm die Mel⸗ 
dung gebracht wurde, dae die Engländer einen Er⸗ 
olg erzielt hatten. Dieſer Erfolg war einem ge⸗ 
eimnisvollen, bis zur Stunde 1256 nicht aufgeklär⸗ 
ten Zwiſchenfall zu danken. Man weiß nämlich 
nicht, wer eigentlich den f zum Angriff ge⸗ 
geben hatte, der die Entſcheidung herbeiführte. 
karſchall French ſtellte ſelbſt eine Unterſuchung an, 
f Namen des Mannes zu erfahren, der den 
bedeutungsvollen Angriffsbefehl erteilt hatte. Aber 
alles war vergebens; der Mann war nicht zu ent⸗ 
decken. Man nahm ſchließlich an, daß es ein Gene⸗ 
N we en war, der bei dem Angriff 
fiel. Die Epiſode iſt 2 recht bezeichnend für den 
Charakter des Oberbeſehlshabers 
Truppen, ſagt die „Daily Mail“. (Kennzeichnend 
ift fie aber vor allem für die merkwürdige Auf⸗ 
aſſung von Disziplin und militäriſcher Ordnung 
t 


Schriftl.) e 


erworben. e 
ſpricht er 1 im Haupt 


um den 


der engliſchen 


im engliſchen Hauptquartier. 
io fährt das Blatt fort, „i 
in der ſchlimmſten Lage kaltes 
Bee eitig ein Gelehrter und ein Mann ber Tat. 
0 ſchlicht, wie er auch ift, er ſieht doch tief in die 
verwickelten Dinge hinein und entſcheidet blitzſchnell 
das knifflige ſtrategiſche Problem. Mit Recht jagt 
man von ihm, daß ſich in ſeiner Perſon eine ſeltene 
Miſchung von einem Schuljungen und einem großen 
0 aht Aber 75 hat noch eine andere 
e, die Fähigkeit, ſi uneigung zu gewinnen 
und Vertrauen ei austoben ES gibt nicht einen 
Menſchen in ſeiner Umgebung, der nicht volles Ver⸗ 
trauen zu ihm hätte und ihm nicht bis zum letzten 
ergeben wäre. Deshalb iſt = fein in auf 
das Heer außerordentlich groß. Die Soldaten 
kennen ihren höchſten Vorgeſetzten wie dieſer auch 
ſeine Soldaten kennt.“ 


Ein Verjüngungsmittel für alte franzöſiſche 
Soldaten. 


Ein ungenannter General im Norden erließ 
nach „Journal vom 5. 4. folgenden Tages befehl: 
Man muß bei den Soldaten den Glauben, alt zu 
fein, zerſtören. Ein Mann iſt mit 40 Jahren nicht 
alt. Er iſt im beſten Mannesalter, im Vollbeſitz 
ſeiner Kräfte und kann ebenſogut wie die jungen 
Leute rühmliche Anſtrengungen leiſten. an iſt 
nur alt, wenn man ſich dafür hält. Von dieſem 
Gesichtspunkt aus verändern ein kurzer Haarſchnitt 
und ein raſiertes Geſicht den Menſchen ſofort und 
drücken ihm den Stempel ſchönſter Jugend auf. Der 

Jahren darf nicht ver eſſen, daß der 
Bart ihn viel älter macht, als es ihm zukommt. 


Die furchtbaren Folgen des Bernichtungskrieges. 


Ein eindrucksvolles Beiſpiel von den entſetzlichen 
Folgen eines bis zur Vernichtung geführten Krie⸗ 
5 ſtellt f uns in Paraguay dar. Dieſe 
idamerikaniſche Republik ſah ſich in die No 
wendigkeit verſetzt, fünf Jahre lang, vom November 
des Jahres 1864 bis zum März 1870, einen gewalti⸗ 
gen Kampf auf Leben und Tod gegen die verbünde⸗ 
ten Staaten Argentinien, Braſilſen und Uruguay 
durchzukämpfen. Im Verlaufe dieſes erbitterten 
und wilden Krieges opferte Paraguay alle ſeine 
und behauptete ſich trotz 
numeriſcher Schwäche mit zäher Widerſtandskraft. 
Welche furchtbaren 79 der Kampf angenommen 
atte, beweiſt der Umſtand, daß die verwundeten 
fangenen ſich die Verbände abrifjen, daß die Be⸗ 
fiegten zu ſterben ſuchten, und daß ſelbſt die Frauen 
mit unwiderſtehlichem Mut hartnäckig . 
So konnte es nicht Wunder nehmen, daß am Ende 
des Krieges faſt alle waffenfähigen Männer ver⸗ 
nichtet waren. Was noch lebte, waren Invaliden, 
Kranke, Greiſe, Kinder und Frauen. Die Bevölke⸗ 
ru ed war von 1337 000 Köpfen unter 200 000 
en, das heißt, das Land wies nur noch einen 


ein Mann, der au 
Blut behält. Er 


inwohner auf den Quadratkilometer auf. 


Seit] veränderliche 


hatte man es nicht erlebt, daß 
blindwütiger Ausdauer bis 
5 rfleiſchten. Der kleine 

taat, der es ſchon mie. Wohlhabenheit ge⸗ 
bracht hatte, daß er ſich geſtatten durfte, die erſte 
Bahn in Südamerika, die erſten Eiſenſchiffe und 
die erſten Kanonenboote zu bauen, hat bis Nen 
Stunde die Nachwehen dieſer unmen chlichen 
Schlächterei noch nicht überwunden und ſteht heute 
unter den ſüdamerikaniſchen Republiken an letzter 
Stelle. Hat ſich doch legt, 45 Jahre nach dem 
Kriege, das unglückliche Land noch nicht wieder ſo 
weit erholt, um ſeine Bevölkerungsziffer über eine 
Million Einwohner hinaus zu bringen, und ſeine 
wirtſchaftlichen, geſellſchaftlichen, ethnographiſchen 
und anthrophologiſchen Verhältniſſe ſind die trau⸗ 
rigſten, die man ſich denken kann. 


Generaloberſt von Keſſel und die Polizeiſtunde. 


Der „Roland von Berlin“ hatte unlängſt ein 
Gedicht gebracht, das an Generaloberſt von Keſſel, 
den ed shaber in den Marken, gerichtet war. 
Der Verfaſſer trat darin für die Verlängerung der 
Polizeiſtunde ein, „da es unmöglich wäre, alle 
brennenden Kriegsfragen bis 1 Uhr an den deut⸗ 
1 5 Stammtiſchen ſachgemäß zu erledigen. Und 

as Gedicht ſchloß mit der Bitte: 


Drug trete ih vor Ihren Seſſel 

And bitte: Exzellenz v. Keſſel, 

Ach, geben Sie, ab erſten Mai, 

Die Nacht dem deutſchen Stammtiſch frei! 

Als Antwort darauf ſandte Exzellenz v. Keſſel 

folgende launigen Verſe, die der „Koland von Ber⸗ 

lin“ in ſeiner neueſten Nummer veröffentlicht: 
Daß euch am Stammtiſch fehlt die Zeit 
am Kriegsberatung, tut mir leid. 


Menschen ih 12 
e mit ſo 
gen ernichtung 


ndes im Kriege muß man ſchnell 
utſchlüſſe faſſen. Drum ſeid hell, 
Streift ab die alte läſt'ge Feſſel, 
Erhebt euch zeitig von dem Seſſel, 
Dann freue ich mich! G. v. Keſſel. 


Mannigfaltiges. 


(Sin richtung eines Doppelmör⸗ 
ders.) In Köln iſt am Mittwoch der 
30 Jahre alte Bergarbeiter Adam Pfaff aus 
Elversberg bei Saarbrücken hingerichtet wor⸗ 
den. Er hatte am 22. Dezember 1913 im 
Walde bei Elversberg ſeine Frau und am 
13. Januar 1914 in Herzogenrath bei Aachen 
ſeine Koſtwirtin, die Ehefrau Huſter, er⸗ 
mordet. 

(Auf dem Flugfelde bei Aſper g) 
ſtürzte ein Luftfahrzeug mit zwei Inſaſſen ab, 
von denen einer tot iſt, der andere verletzt 
wurde. 


— —. U Un 

Amſterdam, 14. Mai. Scheck auf Berlin 51.80 bis 
5230; London 12.081 — 12,13, Paris 47,20 47,40. 
Markt ſtill, Schiffahrisaktien feſt. 


Amſterdam, 14. Mai. Java-Kaffee ſtetig, loko 48, 
e per Mai 33/8, per September 3 „ per Dezem⸗ 
ber 317 


Chicago, 12. Mai. Weizen, per Mai 157. Stelig. 
Newyork, 12. Mai, Weizen, per Mai 160. Stetig. 
.. ————————. —. nenn >. | 


Berliner Viehmarkt. 
Stüdtiſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Dlrektlon. 
Berlin, 15. Mai. 
Zum Verkauf fanden: 3375 Rinder, darunter 1195 Bullen, 
949 Ochſen, 1281 Kühe und Färſen, 1535 Kälber, 5916 Schafe, 
9864 Schweine. 


rei U Lebend⸗ Schlacht⸗ 
Breife fe 1 Zentner Fee Pie © 


Rinder: 
Ochſen: 


a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 


Schlachlwertes (ungeſocht) 65—70 1112 —121 
b) Weldemaſtochſen — — 
o) vollfleiſchige, ausgemäſtele, im Alter. 
von 7 Jahren — — 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete 
und ältere ausgemäſtele . 56-65 102—113 
e) mäßig genährte junge und gut ge⸗ 
Kahr ältere 51—55 | 96-104 
HD gering genäyrte jeden Alters — — 
Bullen: 
) vollſtelſchlge, ausgewachſene höchſten 
achtwetle ss 60—64 | 103—110 
b) vollſleſſchige jüngere. . . 2... 59-63 | 105-112 
e) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 0 „| 50-56 | 94-106 
d) gering genährte — — 
3. Färſen und Kühe: 
a) pollflelſchige, ausgemäflele Färſen 
Höhlen Schlachtwertes 62-68 103 —110 
b) vollfteiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. „| 58-62 102—111 
e) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen] 50-56 | 81102 
d) mäßig genährte Kühe und Färfen | 45-48 | 85-91 
e) gering 4 9 = 40—44 | 85-93 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer). «| 45-49 | 90-95 
Kälber: 
#) Doppellender feluſter Maſt. 105120150171 
b) felnſte Maft (Vollmaſt⸗Maſt) „ 93—96 153160 
e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber] 85—90 142—150 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 70-84 123—147 
e) geringe Saugkälber . „| 55-70 100127 
Schafe: 
A. Stallmaſtſchafe: 
Maftlänumer u. jüngere Maſthammel] 67-68 134186 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
kämmer und gut genährte junge 
FFF 58—65 116—130 
5 mäßig genährle Hammel und Schale 
Habe 9733 42 4888 1211 
B. Weidemaftſchafe: 
8) Diaſtlämm ee — = 
b) geringere Lämmer und Schafe . « = — 
ch weine: 
) Gellſchweine über 3 Bir. Lebendgew. — — 
b) vollſtelſchige der feineren Raffen und 
deren Kreuzungen von 240300 Pfd. 
Lebendge wicht. — — 
e) vollſleiſchige der felneren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200 —240 Pf 
Lebend gewicht. „4110120 — 
dh) vollſteiſchige Schweine von 160-200 
Pfund Lebendgewicht . . 07-1188 — 
Y vollſleiſchige Schweine tinter 160 Pfd. 
Lebendge wicht 75-108 — 
DH Saen 105—112 — 
Marktoerlauf: Rindergeſchüäft lebhaft. — Kälberhandel leb⸗ 
haft. — Schafe wurden ſehr ſchnell ausverkauft. — Der 
Schweinemarkt verlief ruyig. 5 


Wetter anſage. 


(Mhiettung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Sonntag den 16. Mai: 
wölkung, kühl, einzelne Regenſchauer. 
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Durch die Steigerung der Betriebstoften und Materialien ſehen wir 
uns nach dem Vorgange anderer Gewerbe, die für ihre Erzeugniſſe be⸗ 
reits vor längerer Zeit ihre Preiſe erhöht haben, nunmehr auch unſerer⸗ 
ſeits dazu gezwungen, die bisherigen Preiſe um einen 


Aufſchlag von 70 „% 


Im Auftrage be Tnigt ee 8 8 Thorn polen ee uns 
in öffentlicher Auktion der a a sage 


zu erhöhen. 
Eine befondere Benachrichtigung an unſere geehrte Kundſchaft er⸗ 


folgt nicht. 
Re Buchdruckereien 5 


hochtragende und friſchmelkende, ſchwere 0 > ie Figuren, am 
Donnerstag, 27. Mai d. J., von vorm. 11 Uhr ab, 
in Thorn, Kirchhofſtraße, Viehgehöft 1, 


meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verkauft werden. 


Süss bbs s Sas g bs sss sz Ais sbb 


Bietungsberechtigt ſind nur Landwirte, die die Tiere in eigener Wirtſchaft der Provinz Weſtpreußen. 25 
verwenden, worüber Beſcheinigung des Guts⸗ oder Gemeindevorſtehers vorzulegen iſt. 7 0 1 » i 5 


Er 


Weſtpr. Landwirtſchaftskammer, 


Danzig, Sandgrube 21. Pon ee Bine: Seglerſleube a 
Montag, 17., Dienstag, 18. Mal!. 
ei I) 
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genſationell billiges 


Pfingſt Angebot 


Ben Rüden Kelden! 
x fo weit Voerat reicht. 1 
F 

| Huf en Boile-BINEN «25, 5.50, 468, 3.30 
1 Sollen Renee 105 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Damen-Strümple. Herren-Socken. 


Ein Posten Nakko-Strümpfe, | 0.65 | Fin Posten Makko-Socken, 730,35 & 1 often Selben Buſen . ; 
einfarbig und gepunkt . . . 2... — unt geringe CC > R 
Ein Posten Plor-Hantstrümpfe, 0.85 Ein Posten Prima Schweiss-Socken, 0.55 weiß und farbig . 14.50, 11.50, 9.80, 8.00 a 
dünn, schwarz und in allen Farben 7 Vigogne, ohne Nat 5 1 = 


Ein Posten Flor-Hautstrümpfe, Ein Posten Prima Makko-Socken 0.65 


Röcke — 


a dünn, en ene Farben, 1 15 in allen Farben, ohne Naht ; ET ö 

auch weiss und schwarz 5 15 2 a 5 

Ein Posten reinseidener Hautstrümpfe, 1.95 5 Posten Prima Makko- u. Rlor-Bocken 0.85 ; Moderne Noll geſtreift und kariert. 3.2 f 
schwarz und fein farbig = langgestreifi . .. 2.2 0200. 


Moderner tar. Falten⸗Roch 12:50, 1050 0.7) 


Ein Posten 


a 
"Kind 
in Ada nae r-S trüm pie 35 BE 


1 5 en Herrenhemden : a 1 8 0 1 —.—— 1.95 


. Kinder-Söckchen Nr A Fkotté⸗Rölle „TB 695, 575, 4.70 N 
in allen Grössen, zum Aussuchen . Paar x * 


— leider 5 
Moderne Bolle Kleider 5e 19.50, 13.75 11.50 i 
. Aleider 28 26. 50, 22.50, — 0.13 9 


— — [rra-Angebot in Damen-Hemdhosen: 750 
feinfädiges Trikot-Gewebe, 1 45 oe mit entzücken- 1 95 feinstes Florgewebe, reich 2. 45 : Al 


mit breitem Einsatz, Stück e ee Bes n 118 95 f g 
‚Berliner Blufenhans 


garniert . garniert 
Spezial⸗Geſchäft für Bluſen, Röcke, Kleider. 


Leinenhaus 0 
5 Baderſtraße 23. — Baderſtraße 23. 


Am Sonntag den 16. d. Mts. bis 6 Uhr nachm. geöffnet. 


ak 


Hoſen, in modernen, gestreiften 
Muſtern, von 2:95 an. = 
Rawitzki & Oo., 


uur n 12. 


Kantine 11061, Betbllihertorkafenne 


Friſeurgehilfen 


; beſeitigt ſpielend die elektriſche Belenchung. und Sehrling ſtellt en oder fpäter ein k 
3 El ektr 1] Li P. Kristopeit, Culmervorſtabt 44. 
ö ch ch Einen Supezleigehilfen 
vor dem Kriege 2 mal billiger als Petroleumlicht. ten folort ein 


K. Schall, Schuhmacherſtraße 12. 


jetzt S mal billiger. ſcloſſerlehrünge e 


1 Beſondere Pauſchaltarife für kleine Privat⸗Woh⸗ nent en 2 
nungen bis zu 4 Zimmern ohne Zählermeſſung. Otto Röhr, 


Grabdenkmäler, 
Grahtafeln, 2 
Graheinfaſfungen, 
Grahgitter, 


15 liefert billigſt 


JA Irmer, Sleininduftrie, | 


Eulmer Walen 5 


Nach einigen Tagen spurlos ver 


— Arbe 85 ſchwunden waren meine 
Selterabzieher 


und Frauen zun Flaſcheuſpälen Pickeln 


e E. Pohl. und Miteſſer 


l EEE, . = een a ae 

2 2 f DENE Militärfreien eife, andere verſagten vollitandig, e 

7 Einrichtung der eee gegen Pau und, Kunkhlofieel, ge 1 Sic, 50 Pig, l 

; mäßige Miete. 22ͤ ne en U ex zirka 30 % Herbafluidextrat ver⸗ 
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(Drittes Blatt.) 


Ritt in Feindesland.“ 


Von Kurt Mayer⸗Leiden. 


(Nachdruc verbolen.) 

Zwangloſe Ritte in Feindesland, die mal 
zu dieſer und jener Tageszeit, mal hierhin und 
dorthin führen, ſind von eigenem Reiz. Wer 
von uns hier draußen hätte ihn nicht verſpürt! 
Nicht anders, als ſtünde man mit dem 
Kriegsweſen in einer Art Waffenſtillſtand. 
Es zeigt ſich gelaſſen, ohne die heftigen Geſten 
des Geſchützdonners und Gewehrgeknatters, 
ungeſchminkt im reinen Tageslicht, das kein 
Brandrauch und keine Exploſionswolke trübt. 
Ungeſtört, überlegend, vergleichend folgt man 
ſeinen Spuren. 

Da ſtößt man zunächſt auf die dunklen 
Furchen der Schützengräben. Wo wären ſie 
nicht im Franzoſenland? Ich habe keine noch 
ſo ſeitab liegende Straße gefunden, die nicht 
durch einen ſchlupfwinkligen Verhau im 
Straßengraben wenigſtens eine Sicherung auf⸗ 
gewieſen hätte. Die unter Zuhilfenahme von 
Steinen, Stroh, Holz, ausgeſtochenen Raſen⸗ 
quadraten befeſtigten Anlagen beweiſen, daß 
der Feind allerorts mit der Möglichkeit eines 
gegneriſchen Anmarſches gerechnet hatte. Alle 
dieſe Stellungen ſind klug angelegt. Die Grä⸗ 
ben kurz, dem Gelände genau angepaßt, kreuz 
und quer geſtaffelt, auch für Seitenangriffe 
vorgeſehen, ſtets unterhalb des Höhenkammes 
gezogen, immer angelehnt an Wald oder Ge⸗ 
ländeeinſchnitte, die nötigenfalls einen raſchen 
Abmarſch gewährleiſten. Dahinter bereits 
neue Aufnahmeſtellungen derſelben Art, meiſt 
aber ſeitlich herausgerückt, offenbar mit der 
Abſicht, den vorſtürmenden Sieger in der 
Flanke zu faſſen. Viele dieſer Gräben ſind 
unbenutzt geblieben oder fie haben doch dem 
eigentlichen Zweck des Kampfes nicht gedient, 
weil der deutſche Anmarſch eine andere Rich⸗ 
tung einſchlug. Garbenbündel liegen haufen⸗ 
weiſe darin verſtreut. Am oberen Ende wel: 


ſen ſie noch Büſchel erntebaren Korns oder 


Hafers auf, am unteren ſproßt bereits neues 
Leben in grellem, üppigem Grün. 

Das war in den erſten Oktobertagen, wo 
auch der kurzſchöpfige Ardennenwald noch mal 
in leuchtenden Farben aufflammte. Jetzt, da 
die Novembernebel rieſeln, ſind die Getreide⸗ 


*) Als Leutnant und Adjutant einer Munitions⸗ 
rolonne, die, einem Mörſer⸗Regiment unterſtellt, 
deſſen Bewegungen unmittelbar begleitet hat, zog 
der Verfaſſer ins Feld. Hier ſind ſeine dn der 
bilder“ entſtanden, die in dem Buch: der 
Maas bis an die Memel“ vereinigt im Verlage 
von Egon Fleiſchel & Co., Berlin, demnächſt erſchei⸗ 
nen und aus dem wir obige Probe veröffentlichen. 


Die Engländer vor Konftantinopel. 
Eine zeitgemüße Jahrhundert⸗Erinnerung. 


Seit jeiner Expediton nach Egypten war Napo⸗ 
leon I. von dem Traum beherrſcht, Englands 
Macht ins Herz zu treffen, d. h. in ſeinem Welt⸗ 
handel und in ſeinen Kolonien. Aus dieſem 
brennenden Wunſch heraus erklärt ſich ſein Be⸗ 
mühen, die überlieferten Beziehungen der alten 
franzöſiſchen Monarchie zum Halbmond auszunützen 
und feſter zu knüpfen. Und dieſem Zweck widmete 
ſich ſeit dem Jahre 1802 der nach dem Orient ge⸗ 
ſchickte Spezialgeſandte, der franzöſiſche General 
Söbaſtiani. Der alte, angeblich ewig „kranke 
Mann“ in Konſtantinopel ſchien ſchon damals 
ſeiner unaufhaltſamen Auflöſung entgegenzugehen, 
und Rußland, Sſterreich und England harrten 
ſehnſüchtig der Erbſchaft, die ihnen in aller Kürze 
zufallen mußte. In Napoleon erſtand ihnen ein 
neuer, gefährlicher Mitbewerber um das zu erwar⸗ 
tende Erbe. Ihm war es freilich weniger um das 
Erbe ſelbſt als um die Eröfnung eines Weges nach 
Indien zu tun; dazu ſollte ihm die Türkei als 
Sprungbrett dienen. Ssbaſtiani widmete ih mit 
außerordentlichem Geſchick und unermüdlichem 
Fleiß der Aufgabe, die ihm Napoleon übertragen 
hatte. Er bekämpfte mit allen Mitteln den Ein⸗ 
fluß Rußlands und Englands, und gegen Ende des 
Jahres 1806 waren ſeine Bemühungen endlich von 
Erfolg gekrönt: am 24. Dezember erklärte Sultan 
Selim III. nach langem Schwanken Rußland end⸗ 
lich den Krieg. Seither wuchs der Einfluß Ss⸗ 
baſtianis von Tag zu Tag, und ſeine Macht ließ 
ſelbſt die des Großveſtrs verblaſſen. England hatte 
ſchom längſt mit mißtrauiſchen Augen die Ent⸗ 
wickelung der Dinge beobachtet. Nach langem 
Schwanken raffte es ſich endlich zu einem Entſchluß 
auf: es ließ durch Sit Arbuthnot, den engliſchen 
Geſandten in Konſtantinopel, der Pforte ein Alti⸗ 
matum überreichen, das folgende Forderungen 
enthielt: 


1) Bündnis mit Rußland und England; 2) un: 
mittelbare Auslieferung der Dardanellenforts und 
der Flotte an England; 3) Übergabe der Moldau 
und Walachai an Rußland; 4) Ausweiſung 


iſt das ſchießende Grün über alles hinwegge⸗ 
wuchert, daß die über die Brachfelder zerſtreu⸗ 
ten Bündel ſich dem Pferdehuf tückiſch runden, 
ausſehen wie mit dem Erdboden verwachſen, 
wie Gräber. Gräber über vernichteten Hoff⸗ 
nungen. Nicht viel anders, farbiger vr als 
jene anderen Hügel, welche Hoffnungen Men⸗ 
ſchenlebens auf immer verſchlangen und die 
oft unvermutet auftauchen, an denen man 
gedankenzerſtreut vorbeireiten will, und die 
plötzlich den Blick auf ſich lenken, als hätten ſie 
Augen, die einen zwangvoll anſehen. Sofort 
wendet man, umreitet behutſam die Stelle, die 
Inſchrift des Kreuzes zu leſen. Es iſt äußer⸗ 
lich faſt immer dasſelbe, und doch umweßt jedes 
Grab ein Perſönliches. Das Fluidum einer 
in ſich abgeſchloſſenen Menſchenſeele im Ge⸗ 
triebe eines ganz perſönlichen Schickſals ſcheint 
daraus emporzuſteigen. 5 

„Musketier X, als Held gefallen fürs Va⸗ 
terland am 23. September 1914.“ 

Und man ſtellt ſich den Tapferen vor wie 
er auszog in lachender Männlichkeit, hoff⸗ 
nungsfroh. Der Vater hat ihm auf die 
Schulter geklopft: „Mach's gut, Jung!“, hat 
ſich geräuſpert und weitergearbeitet. Die 
Mutter ſtreichelte ihm die, Wangen mit Tl 
vertrautem Blick, der ſich zurückverlor in die 
Zeit jungen Mutterglücks. Das Weib, das 
Mädchen warf ſich ihm an die Bruſt in ſchluch⸗ 
zender Begeiſterung. überall dasſelbe, hier 
mehr und dort weniger. Und doch ſtets ein 
Beſonderes bei dieſem und jenem und ihnen 
allen, die lachten: „Ich komme wieder“ und — 
nicht wiederkommen. N 


Der Einzelgräber gibt es zahlreiche, beſon⸗ 
ders in der Nähe von Waldparzellen, im Un: 
kreis der nielen Fermen, die ſich allenthalben 
in die Feldmarken buſchig einbetten und aus 
ihrer inſelhaften Einſamkeit mancher Pa⸗ 
trouille, nanchem Poſten den ziſchenden Tod 
ſandten. Nach der Lage dieſer Gräber in 
Verbindung mit Schützengräben. Artillerie⸗ 
deckungen und den breiten Spuren niedergetre⸗ 
tenen Getreides, die ſich hier und dort heran⸗ 
oder fortſchlängeln und den An⸗ oder Ahmarſch 
von Infanteriekolonnen zeichnen, iſt es mit⸗ 
unter möglich, ſich das Bild des Gefechtes zu 
rekonſtruieren. Die Vorpoſtentragödien offen⸗ 
baren ſich ohne weiteres: ein bekreuzter Hügel 
hart am Straßengraben: deutſch. Dreihundert 
Meter davor, hinter kunſtvoll verkleidetem 
Erdſtand, ein anderer: „Ein Franzöfiſcher“, 
ſteht auf einer eingetriebenen Latte; vermut⸗ 
lich die Vergeltung des deutſchen Zwillings⸗ 
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Ssbaſtianis und ſofortige Kriegserklärung an 
Frankreich. 

Die Türkei ſuchte vor allen Dingen Zeit zu ge⸗ 
winnen; aber die Ereigniſſe nahmen ihren raſchen 
Verlauf. Am 25. Januar 1807 ſchiffte ſich Sir 
Arbuthnot mit den Mitgliedern der engliſchen 
Kolonie in aller Heimlichkeit an Bord des „Endy⸗ 
mion“ ein und ſegelte, nachdem er noch zur Über⸗ 
raſchung ſeiner engliſchen Gäſte den Konter⸗ 
admiral Lewis an Bord genommen hatte, ab. Am 
29. ließ der engliſche Geſandte, der außerhalb der 
Dardanellen ankerte, in Konſtantinopel ein neues 
Ultimatum überreichen. Gleichzeitig erhielt der 
in türkiſchen Diensten ſtehende franzöſiſche Oberſt 
St. Denis vom Sultan den Auftrag, über den Ver⸗ 
teidigungszuſtand der Dardanellen ein Gutachten 
zu erſtatten, und da dieſes Gutachten die Not⸗ 
wendigkeit einer Verſtärkung der Befeſtigungen 
betonte, ſo ſollten unmittelbar die entſprechenden 
Arbeiten in Angriff genommen werden. Infolge 
der perſönlichen⸗ Händel zwiſchen dem Großveſir 
und dem Marineminiſter blieben dieſe Arbeiten 
indeſſen unausgeführt. Ssbaſtiani arbeitete in 
dieſer ſchweren Zeit mit Hochdruck, um den Sultan 
feſtzumachen, während Sir Arbuthnot ſchwerfällig 
und unſicher die Verhandlungen weiter führte. 
Schließlich raffte er ſich doch aber zu einer ent⸗ 
ſchiedenen Note auf, und da dieſe unbeantwortet 
blieb, jo wurde engliſcherſeits die Forcierung der 
Dardanellen beſchloſſen. Am 19. Februar 1807 
fuhr die aus ſechs Linenſchiffen beſtehende engliſche 
Flotte mit dem Admiralſchiff an der Spitze in die 
Meerenge ein. Die Türken eröffneten von den 
Forts aus ein gut unterhaltenes Feuer auf die 
Schiffe, ohne indeſſen einen Erfolg zu erzielen. 
Die Engländer erwiderten das Feuer nicht, ſondern 
fuhren mit möglichſter Schnelligkeit vorwärts. 
Vor Nagara begegnete fie einer aus ſechs Schiffen 
beſtehenden türkiſchen Flotte, die ſie in Brand 
ſetzten. Der Feuerſchein der brennenden Schiffe 
wurde in Konſtantinopel geſehen und verſetzte die 
Stadt begreiflicherweiſe in furchtbare Erregung, 
die ſich noch ſteigerte, als am 10. Februar 1807, 
um 5 Ahr nachmittags, die engliſche Flotte vor 


lrörner längſt ſchwarz und faulig ausgefallen, mannes vom Doppelpoſten. Der hat gleich 


ganze Arbeit getan. Denn weiter rechts im 


Feld ragt das Fragment eines franzöſtſchen 
Gewehrs, deſſen Kolben zerſplittert neben 


einem Chauſſeebaum ſank. Tief ſteckt der Ge⸗ 
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wehrlauf, Mündung erdwärts, in einer nur 
ſchwach noch ſich abzeichnenden Erderhöhung, 
über die der Pflug der wenigen Ackerer bereits 
ſaubere Furchen zog. 

Seltſam und deutlich zugleich. 

In den Maſſengräbern, deren langgeſtreckte 


braune Erdflächen ſich meiſt an die Mauern 


und Gartenhecken der Ortſchaften anlehnen, 
ſchlafen oft Freund und Feind, wie der Tod ſie 
zuſammengab, gemeinſam den langen Schlaf. 
„Hier ruhen 75 deutſche und 110 franzöſiſche 
Helden.“ 

Nicht weit davon ſtößt man wohl auf die 
Sammelſtelle der vom Schlachtfeld zuſammen⸗ 
getragenen Effekten der Gefallenen: Helme, 
Torniſter, Patronentaſchen, ein bunt⸗wüſtes 
Durcheinander, deſſen ſtumme Herrenloſigkeit 
ans Herz greift. 2 

Im allgemeinen iſt für die Aufräumung 
der Schlachtfelder bei uns vortrefflich geſorgt. 
Selten, daß man mehr als Tuch⸗ und Leinen⸗ 
fetzen und den geleerten kleinen grauen Patro⸗ 
nervgckungen begegnet. 

Hier und da reizt ein Stück Papier oder 
eine der kleinen Feldpoſtpappſchachteln zum 
Bücken. Man lieſt die Aufſchriften: irgend 
ein Meiner deutſcher Landort mit Datum. 


„Nun biſt du ſchon lange fort. Wo magſt du 
. Da reißt das Papier 


ſein? Wir hören 
ab. Unwillkürlich richtet man ſuchend den 
Blick in die Runde, ohne recht zu willen, wo⸗ 
nach, und dabei ergänzen die Gedanken den 
abgeriſſenen Satz: „. .. nichts mehr von dir.“ 


Nie mehr? Man lieſt die Adreſſen und befinnt 


ſich, ob eines der Kreuze den Namen als In⸗ 
ſchrift trug, und freut ſich, ſich nicht darauf be⸗ 
ſinnen zu können. 2 

Man reitet weiter querfeldein durch das 
aſchige Grau verkommener Haferfelder, deren 
ſtruppiges Gemengſel von Granateneinſchlägen 
zerklafft hier und da anerkennen muß, daß 
unter der Liederlichkeit fruchtbarer Boden 
harrt. Geſchoßhülſen, Eiſenſplitter finden ſich 
und warnen vor verborgenen Blindgängern. 

Unweit ſitzt eine Kirchturmſpitze auf einer 
Geländewelle: die Ardennendörfer verkriechen 
ſich regelmäßig in Talmulden wie frierendes 
Getier. Mitten in die Turmuhr der Kirche 
hat ein Geſchoß ein ſchwarzes Auge geſchlagen, 
ein ſeltſamer Zentrumsſchuß; ein paar Häuſer 
haben Löcher im Kopf. 


Bei an Bord des engliſchen Admiralſchiffes „Royal 
George“, wo ihm Lord Duckworkh, der die poli⸗ 
tiſche Leitung des Anternehmens übernommen 
hatte, eine Note überreichte, die die Bedingungen 
des Ultimatums nom 25. Januar wiederholte. 
Wieder verſuchte es die Pforte mit Erfolg, die 
Sache hinzuziehen, um Zeit zu gewinnen. Während 
die Engländer koſtbare Zeit verloren, verrichtete 
Ssbaſtiani in Konſtantinopel ein wahres Wunder⸗ 
werk: Er befeſtigte das Vertrauen, fachte den 
ſchwachen Funken der Hoffnung zu hellen Flammen 
an und ſorgte dafür, daß der Entmutigung die 
Reaktion folgte. And es gelang ihm in der Tat, 
dem Sultan, dem Großveſir und der ganzen Be 
völkerung etwas von ſeinem eigenen Feuer einzu⸗ 
flößen. Dieſer aufflammende Mut wirkte bald 
Wunder. Batterien wuchſen aus der Erde, wie 
von einem Zauberſtab hervorgerufen, und überall 
wirkte Sébaſtiani als begeiſterter und begeiſtern⸗ 
der Worführer der Verteidigung. Binnen fünf 
Tagen wurden aus den Arſenalen 102 Kanonen 
und 69 Mörſer herausgeholt und zwiſchen dem 
Schloß der fieben Türme dem Serail in Stellung 
gebracht. Weitere Geſchütze wurden gegenüber dem 
Kanal und auf der aſtatiſchen Küſte aufgeſtellt. 
Am 27. Februar 1807 waren ſo insgeſamt 520 Ka⸗ 
nonen und 110 Mörſer in Stellung gebracht. 
„Was taten nun demgegenüber die Engländer? 
Sie ließen ſich durch die liſtige Verzögerung der 
Unterhandlungen nasführen, und um das Unglüd 
vollzumachen, hinderte ſchließlich auch der widrige 
Wind die Schiffsmanöver, die zum Zwecke des 
Bombardements ausgeführt wurden. Als die 
Engländer dann vollends die Wahrnehmung 
machten, daß aus jedem Fenſter der Amgegend ein 
Kanonenrohr drohend auf ſie gerichtet war, und 
daß ſich in den Straßen die Munittonshaufen 
türinten, kam der engliſche Admiral zu der Er⸗ 
kenntnis, daß ſeine kleine Flotte nicht ausreichte, 
um die angedrohten ſtrengen Maßregeln auszu⸗ 
führen. Den Türken wuchs natürlich gewaltig der 
Mut, und als der engliſche Admiral am 25. Fe⸗ 
bruar die ſofortige Auslieferung von vier engliſchen 
Matroſen, die gefangen genommen worden waren, 


Konſtantinopel erſchien und gegenüber dem Serail forderte und außerdem darauf beſtand, daß Sé⸗ 
Anker warf. Am folgenden Tage begab ſich Iſaac! baſtiani ſofort ausgewieſen und der Bündnis⸗ 


Auf dem Friedhof ſtehen auffallend reiche, 


marmorne Kreuzmonumente, durch Schrap⸗ 
nellſchüſſe hellpunktiert und ausgewurzelt, 


ſchief durcheinander, ſcheinen einen ſarkaſti⸗ 
ſchen Wackeltanz aufzuführen um friſchbraune 
Erdquadrate, die mit Blumen in allerhand 
Hausgerät geſchmückt ſind und ihrerſeits das 
chriſtliche Zeichen in ſauberer Zimmermanns⸗ 
arbeit tragen. Dieſe Kriegsgräber in geweih⸗ 
ter, umfeedeter Stätte gebend 0 5 
Ta 4 


einem das perſönliche Wikkltchteitserkleben ge: 
reifter Männlichkeit heraus über das tradi⸗ 
tionsgeheiligte Nacherleben der Kinderphanta⸗ 
ſie. Und eben noch lebensvoll nah geweſene 
Geſichtszüge verloren ihre Unmittelbarkeit, 
thronten in eherner Ferne. Und das ſtürmend 
nun um Sieg ringende Jetzt verwies das bis⸗ 
lang wortführende, ſiegſtolze Einſt in die 
ruhmentrückende Walhalla verſtummter Größe. 

Mit langem Zügel bin ich langſam durch 
das Dorf geritten: Alles leer; habe in die 
Fenſter und Tore geſpäht; kein Menſch, kein 
Tier, nirgends ein Zeichen ſich regenden Le⸗ 
bens. 

Die Einſamkeit der Natur offenbart Got⸗ 
teswunder — die Verlaſſenheit von Menſchen⸗ 
ſtätten erregt Grauen. 

Die Tritte meines Pferdes hallten in der 
Totenſtille. 

Würde ſie den Weg freigeben? Es war, 
als laure ſie dem Leben auf, es zu erſticken. 
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vertrag zwiſchen Rußland, England und der Türkei 
erneuert werde, brach die Pforte kurzerhand alle 
Verhandlungen ab und nahm den Fehdehandſchuh 
mit dem Beſcheide auf, daß von Verhandlungen 
nicht die Rede ſein könne, bevor die engliſche Flotte 
die Dardanellen nicht verlaſſen habe. Vergebens 


verſuchte Lord Duckworth das letzte Mittel, durch 


Androhung von Plünderung und blutiger Rache 
die Türken einzuſchüchtern. Es war alles ver⸗ 
gebens. Er erhielt auf ſeine Drohungen über⸗ 
haupt keine Antwort mehr. Am 1. März herrſchte 
an Bord der engliſchen Flotte lebhafte Bewegung. 
Sie fuhr kreuz und quer, entfernte ſich, kehrte 
wieder zu ihrem Ankerplatz zurück und wiederholte 
dieſe Manöver, die von völliger Ratloſigkeit 
zeugten, längere Zeit. In der Nacht aber ſegelte 
fie plötzlich ſüdwärts ab. Die engliſche Flotte hatte 
ſich, was keiner zu hoffen gewagt hatte, feig aus 
dem Staube gemacht. Am 3. März, um 8 Uhr 
früh, ſegelte ſte mit dem Admiralſchiff an der 
Spitze durch die Meerenge, während ſie von den 
türkiſchen Küſtenbatterien mit einem Eiſenhagel 
Uberſchüttet wurde. Ein und eine Viertel Stunde 
lang mußten die engliſchen Schiffe unter dieſem 
Hagel fahren; ſowohl das Admiralſchiff, die 
„Royal George“, wie die Schiffe „Windſor⸗Caſtle“ 
und „Active“ wurden mehr oder weniger ſchwer 
beſchädigt; der Menſchenverluſt betrug 132 Tote 
und 420 Verwundete. Der Eindruck in England 
war begreiflicherweiſe überaus niederdrückend. 
„Man kann es kaum für glaublich halten,“ ſchrieb 
der „Morning Chrontcle“, „daß ein Duckworth, der 
ſich ſo oft gegen die Franzoſen hervorgetan hat, 
ein Lewis, der an der Seite Nelſons gekämpft und 
geſiegt hat, vor den Türken geflohen fein ſoll. And 
etwas ſpäter ſchrieben die „Times“ bei Beſprechung 
des Berichts, den Duckworth der Regierung erſtattet 
hatte: „Das ganze Unternehmen kann nur dazu 
beitragen, der Pforte das Bewußtſein ihrer Kraft 
und Anbeſieglichkeit beizubringen und ihr gleich⸗ 
zeitig das Geheimnis unſerer Schwäche zu ver⸗ 
raten.“ Das ſind Worte, die die „Times“ mit Fug 
und Recht auch heute angeſichts der verzweifelten 
Standes der feindlichen Dardanellen⸗Aftjon 
ben könnte. 


ſchrej⸗ 


Doch da, am Ende des Weilers, aus dem 
zerbröckelten Schornſtein einer windſchrägen 
Lehmhütte, wölkte ſich Rauch, Leben. Mitleben! 

Über die Hecke des angrenzenden Obſtgar⸗ 
tens ſtieg ein eigenartiges Bild: ein altes 
Mütterchen, in der kleidſamen Kattunhaube 
der Ardennerinnen nach Biedermeierart, 
ſtand, die Hände in die Hüften gelegt, vor 
einem fetten Schwein, auf das ſie, nach ihren 
Bewegungen zu ſchließen, einredete. Auf 
meinen Anruf wandte ſie gemächlich den Kopf, 
muſterte mich mißtrauiſch und winkte gnädig 
ab. Alle Verſuche, ſie zu einem Geſpräch zu 
bringen, blieben erfolglos. Wie lebte die alte 
Frau allein im Dorfe? Fürchtete ſie ſich nicht? 
Ließ der Krieg ſie kalt? Er ſchien ſpurlos an 
ihr vorübergegangen; ihr Häuschen ſtand un⸗ 
berührt. Aber als ich fortritt, hörte ich ein 
Kichern hinter mir drein. 

Mich ein letztes mal umdrehend, ſah ich, daß 
fie, geſchüttelt vor Lachen, die Fauſt nach mir 
ballte. Eine Geiſtesſchwache. 
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Bäder und Heilftätten. 


Oſtſeebad Zoppot. Für die Saiſon 1915 find 
alle Vorbereilungen im Gange. Der Badebetrieb wird 
am 1. Juni in altgewohnter Weiſe mit den Konzerten 
der Kurkapelle eröffnet. Sämtliche Bade⸗ und Kurein⸗ 
richtungen, wie die See⸗Badeanſtalten, die Leſeſäle, das 
Kurhaus und das Warmbad öffnen ihre Pforten den 
Kranken und Erholungsbedürfiigen. Die Natur gibt 
ihre reichen Schätze her durch die herrlichen meilenweiten 
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5. Preußiſch-Füddentſche 
(231. Königl. Preuß.) Alafenlotterte 
5. Klaſſe 5. Ziehungstag 12. Mai 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefaflen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefüg!. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) achdruck verboten) 
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Promenaden am ſteinfreien, müdenfreien Seeſtrande und 


INie 


Ein Teil der türkiſchen Flotte hat ein eng⸗ 
liſches Panzerſchiff angegriffen, das ſich in der 
Nähe des Hafens von Morto bei dem Eingang 
der Dardanellen befand. Dieſes Panzerſchiff 
wurde an drei Stellen von Geſchoſſen getrof⸗ 
fen: an der Brücke des Kommandanten, in der 
Mitte und achtern. Es ſank ſofort. Am wel⸗ 
ches engliſche Kriegsſchiff es ſich bei der vor⸗ 
ſtehenden Meldung handelt, geht aus nach⸗ 
ſtehender Benachrichtigung hervor: Im engli⸗ 


ſchen Unterhauſe teilte Churchill mit, daß das 


Der Panzer „Goliath“ vernichtet. N 


Linienſchiff „Goliath“ in den Dardanellen 
torpediert wurde. Er befürchte, daß 500 
Menſchenleben verloren gingen. Das Linien⸗ 
ſchiff „Goliath“ iſt 1898 von Stapel gelaufen, 
hat eine Länge von 118.9 Meter, eine Breite 
von 22.6 Meter und einen Tiefgang von 7.9 
Meter. Seine Waſſerverdrängung beträgt 
13,160 Tonnen bei 13,500 Pferdeſtärken, einer 
Geſchwindigkeit von 18.3 Knoten. Seine Be⸗ 
ſatzung umfaßt in Friedenszeit 750 Mann. 


in den vor rauhen Winden geſchützten wohlgepflegten 


Hochwaldpromenaden, die einen Ausblick auf das in 


majeflätifher Größe daliegende Meer gewähren. Für⸗ 
wahr, kaum ein ſchöneres Plätzchen bietet ſich für 
Rekouvales zenten, denen die mediziniſchen Kureinrich⸗ 
tungen Zoppots in Verbindung mit den Vorzügen der 
Natur Geſundung verheißen Das empfinden ſo recht 
die tapferen Verwundeten, welche in den heutigen 
Lazaretten der Geneſung entgegengeführt werden. Bü: 
Unterhaltung 2c. in beſcheidenem Maße wird geforg! 
insbeſondere auch durch Thea: roorführungen im Kar⸗ 
hauſe und Konzerte im Kurgarten, ſowie durch Ausflüge 
in die herrliche Umgebung. Ueber alle Einrichtungen, 


Wohnungsverhältmiſſe ꝛc. gibt die Badekommiſſion durch 
Proſpekte ꝛc. bereilwilligit Auskunft. 
Herleidet keinerlei Beſchränkung durch militäriſche An⸗ 


Der Badeverkehr 


ordnungen. 


Uriegsliteratur. 


Wie ſieht eine Feſtung aus? iſt eine Frage, 
die heute oft im Publikum geſtellt wird, in erſter Linie 
auch von unſerer Jugend. Wodeine Feſtungswerke 
mit Panzerlürmen kaun jeder ſelbſt bauen mit der 
von dem bekannten Verlag J. F. Schreiber in Eh» 
lingen und München ſoeben herausgegebenen Mo⸗ 
delliermappe: Schreibers moderne Feſtungswerke, Preis 
2,50 M. Ein Panzerfort, wie fie bei Lüttich, Antwer⸗ 


594 732 84 127192 (600) 212 426 516 69 773 85 801 72 1600) 
974 123044 148 56 88 222 437 611 90 878 922 129043 188 
213 96 449 689 69 818 (800, 68 98 (500) 908 87 

230049 144 814 77 645 717 131065 89 197 410 31 635 
758 809 13212 417 (1000) 556 66 (3000) 92 96 800 71 775 
815 81 976 143008 189 446 784 892 134391 458 68 706 11 
36 878 (500) 930 42 135014 35 (500) 409 87 889 725 62 822 
87 138072 134 282 339 663 673 85 729 824 84 137068 272 
368 500) 446 756 803 18 32 941 62 (2000) 138004 95 280 327 
Stirn 561 (600) 80 871 79 123034 483 505 688 793 897 98 


5 1 344 434 662 707 812 141051 57 189 260 (800) 328 


145011 42 422 34 (3000) 67 602 64 720 32 823 88 
148008 63 114 400 42 665 844 986 147178 649 698 
48212 317 83 443 601 61 (500) 709 87 800 66 91682 148011 
61 288 328 419 88 600) 635 806 

150032 (500) 43 118 88 74 391 432 821 028 7 152033 
154 223 361 78 746 837 033 


142 


157079 96 (1000) 281 81 
(1000) 329 91 (1000) 429 81 509 69 84 653 728 200 988 158256 
Si 820 71 740 947 159163 74 75 231 423 37 511 (1000) 788 


930 
160144 247 67 324 484 683 933 161088 310 4 (1000 
469 735 18 2008 351 512 689 749 183048 al 27 704 89 
901 184081 254 356 694 807 52 929 165363 437 47 888 
188027 63 131 224 52 80 301 97 430 88 606 739 800 91 818 
88 167406 12 36 776 18819 120 22 217 49 51 72 85 493 
636 (1000) 56 658 871 189140 240 872 77 699 724 27 94 879 
925 128 9⁴ 

023 167 70 428 618 651 69 787 &79 956 971068 (800 
71 254 905 172456 70 719 876 88 90 948 70 92 (800) 17 306 
164 483 742 74 958 74 174287 342 472 807 3640 825 175025 
500) 343 489 530 686 733 (500) 178004 16 765 177183 51 
240 42 (1000) 402 623 (1000) 61 65 842 178167 478 562 639 
81 179092 675 689 (500) 913 88 98 

180074 163 242 468 809 699 967 181012 118 239 440 (600) 
731 182000 112 305 (3000) 469 851 301 193275 685 739 49 
808 12 91 887 91 184010 41 (3000) 281 390 95 424 34 648 52 
772 891 185379 (1000) 94 457 587 607 53 (1000) 188016 342 
59 509 32 620 817 60 921 (1000) 25 18704514849 270 373 (3000) 
98 640 84 97 188081 192 249 58 75 655 790 866 923 189191 
466 777 408 42 (500) 920 89 

190025 179 683 181166 88 296 818 680 745 192087 
(3000) 355 403 95 (1000) 620 85 916 193104 6 41 (600) 608 
74 194132 399 498 543 (1000) 651 (3000) 734 978 886 195007 

500) 85 367 408 (3000) 624 769 828 60 196041 73. (600) 
129 222 (15 000) 339 547 (600) 197115 25 (600) 84 92 267 
417 802 45 46 80 81 611 67 722 25 88 828 42 67 198018 88 
189 214 78 802 35 45 730 92 946 199081 35 56 (3000) 78 116 
(1000) 271 671 66 802 92 903 

200025 11869 999 659 (600) 836 971 201207 (1000) 598 757 
69 873 808 202357 88 488 659 (500) 68 756 857 283181 372 
413 (1000) 600 8 (500) 17 640 948.65 69 204236 344 505 
(1000) 31 798 15000) 811 (1000) 26 205196 220 84 810 84 425 
504 17 82 835 915 208133 318 605 623 703 4 848 953 
207185 232 419 770 800 84 (500) 208053 210 365 63 65 86 


7 Als . n 
803 081 (500). 268 401 00) 557 672 

750 89 2712121 328 61 401 662 760 806.15 A 66 915 
213115 217 686 72 (600) 802 45 49 83 909 214099 188 218 
855 415 88 58 88 (1000) 513 82 647 705 95 807 89 65 87 005 7 
80 215018 147 (500) 409 518 646 88 880 921 60 (500) 218026 
50 88 108 520 39 81 633 (3000) 739 76 802 217231 324 40 
17 53 60 528 (500) 888 779 248554 624 31 787 89 817 219126 
95 489 88 97 548 844 815 925 : 
229133 47 (5000) 97 808 29 444 75 90 (500) 837 46 51 
(1000) 948.66 221267 320 448 681 826 222087 342 506 K- 
919 84 223154 293 823 40 473 E90 663 801 11 17 (100 
224109 333 760 939 78 225034 150 69 219 47 81 97 fas 
226054 91 116 66 203 64 (600) 381 71 489 98 821 9 2270:5 
54 161 283 (1000) 81 805 43 422 36 659 980 84 220122 323 
49 83 (3000) 878 656 732 87 853 229075 135 40 491 645 
(600) 867 78 926 . 

230042 89 227 62 339 426 580 93 231004 Can 7% *x5 
232132 66 200 35 91 319 38 40 64 423 (1000) 694 841 (500) 
81 976 233258 417 556 664 732 907 61 


pen und an der Maas von unjeren Truppen in gläu⸗ 
zendem Stegeszuge überwunden wurden oder wie fie 
an der Weſlgrenze noch teilweiſe den Weg ins Herz 
Frankreichs ſperren, entſteht hier vor unſeren Augen 
in naurwahrer Nachbildung. Unſere Jungen brauchen 
ſolche Feſlung, um ihr Spiel mit Zinnſoldaſen „kriegs⸗ 
mäßig“ zu geſtalten, und ſie können ein Sperrfort, 
eine Sladtumwallung oder nach Belieben eine Küſten⸗ 
befeſtigung mit Halen, Unterſee⸗ und Torpedoboolen 
duich Umſtellen damit bauen. Dieſe „modernen 
Feſtungswerke“ find heute unzweifelhaft das ſchönſte 
Geſchenk für Knaben; fie: bieten nuhbringende, lehr⸗ 
reiche Betäligung, aus der auch der Erwachſene Be 
lehrung ſchöpſen kann. 

Bongs Kriegs⸗Kalender mit Illu⸗ 
ftrationen. Kürzlich iſt Heft 8 erſchienen, das die 
Zeit vom 1. bis 28. Februar 1915 umfaßt. In be: 
kannter treuer und ſorgſamer Bearbeitung werden hier 
alle die denkwürdigen Heldentlalen der deutſchen 
Truppen aufgeführt, die fie gegen die Flanzoſen, 
Engländer und Ruſſen vollbracht haben, und auch die 
Kämpſe zur See und in den Kolonien ſowie das 
große Ringen der Türken in Perſien, Egypten und 
im Kaukaſus finden eingehende Berüdiihligung: Bongs 
Krieg⸗Kalender mit Illuſtrationen (monallih ein 
Heft zum Preiſe von 20 Pf., Deutſches Verlagshaus 
Bong & Co., Berlin W 57) zeichnet ſich neben ſeiner 
prakiſſchen Ueberſichtlichkeit durch feine Illuſtrations⸗ 
beigaben vor allen ähulſchen Unternehmungen aus. 
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Kriegsbuch der Volks ernährung, von 
Dr. Max Windel (Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 
Carl Gerber, München), Preis 1,80 Mk. — Der Autor 
dieſes Buches iſt bereits durch ſeine bei Kriegsbeginn 
erſchienene Broſchüre über: „Krieg und Volksernährung“ 
bekannt. Er hat auf Beſchluß der bayeriſchen Regierung 
die vom Miniſterium in Berlin abgehaltenen Kurſe 
beſucht und iſt ſeit vielen Jahren ein eifriger Förderer 
der Volksernährung. In dem vorliegenden „Kriegsbuch 
der Volksernährung“ ſind nicht nur die ſchon ſo viel 
gepredigten Lehren von der ſparſamen Küchenwirtſchaft 
niedergelegt, ſondern in einer Reihe von Kapiteln wird 
die Volksernährung behandelt im Zuſammenhang mit 
dem Krieg, den Bundesratsbeſchlüſſen, mit der Volks⸗ 
geſundheit und der Bekämpfung der Volkskrankheiten, 
mit Induſtrie und Gewerbe, mit unſerer Kolonialpolitik 
und endlich mit den Forderungen, die das neue 
Deutſchlaud an unſere Frauen, an die Schulen, an 
jeden Bürger ſtellt. Dieſe Geſichtspunkte werden in 
lieben Kapileln abgehandelt: 1. Deutſchland ein Agri⸗ 
kulturſtaat; 2. Die deutſche Nahrungsmittelbilanz; 3. 
Bundesrats verordnungen; 4. Ernährung und Nahtungs⸗ 
mittel; 5. Sparſamkeitsmaßnahmen und Verwertung 
induſtrieller Neben- und Abfullprodukle; 6. Das Nahe 
rungsmittelgeweibe; 7. Das neue Deutihlaud und 
feine Forderung an die Volksernährung und die ſozialen 
Aufgaben. Durch dieſe großen Zuſammenhänge, ſowie 
duſch eine Reihe piaktifher Vorſchläge und Anregungen, 
die dem Buch einen ganz peifönlichen Charakter geben, 
wird dasſelbe über das Niveau ähnlicher populärer 
Schriften gehoben und wird zu einem rechten Kriegs⸗ 
buch, das für jeden Patrioten Inereſſe hat, nicht nur 
im gegenwärtigen Krieg, ſondern auch über dieſen 
hinaus; in dieſem Sinn könnte es auch als „Hausbuch 
der Ernährung“ denannt werden. Das „Kriegsbuch der 
Volksernährung“ ſoll in keinem Hau;e ſehlen, es werd 
ſpeziell jedem, der ſich mit Ansklärungsarbeilen im 
Dienſte der „Heimarmee“ befaßt, gute Dienſte tun und 
gute Lehren und Anregungen bieten. 


Wachtfeuer — „Künſtlerblätter zum 
Kriege 1914/5. Nicht wie der Krieg ausſieht ſoll 
hier gezeigt werden, ſondein wie er empfunden und 
wie dieſe Empfindung künſtleriſch in Poeſie und Proſa, 
mit Stift und Binfel, ernſt und heiter wiedergegeben 
wird. (Erſcheint wöchentlich 1 Heft, vierteljährlich 13 
Hefte für 2,40 Mark. Bisher 28 Hefte erſchienen.) Zu 
beziehen vom Zirkel⸗Verlag, G. m. b. H., Berlin W. 66, 
Wilhemſtr. 48. 


Winke für Liebesgaben. Uufere Krieger werden 
in ihrem ſchweren Ringen mit einer Welt von Feinden 
nicht nur von außen, durch Kugeln und Granaten, be⸗ 
droht. Auch andere durch ihre Kleinheit unſichtbare 
Feinde in ſchlechtem Waſſer, ſchlechter Luft, verdorbenen 
Nahrungsmitteln, Källe und Näſſe bedrohen ihre Ge⸗ 
ſundheit und ihr Leben. Viele ziehen ſich ſchwere Ver⸗ 
dauungsſtörungen, Typhus und andere Darmkrankheiten 
zu. Die Kämpfer ſelbſt achten kaum auf diefe winzigen 
Feinde. Um ſo mehr ſollten es die Daheimgebliebenen 
tun, welche mit kluger Sorgfalt den Uebeln, welche un⸗ 
ſeren Lieben im Felde drohen, möglichſt vorbeugen 
wollen und ſollen. Möchten fie ſich daher der Hoghurt⸗ 
Tabletten erinnern, welche ein norneffliches diätetiſches 
Mittel find, ſchädliche Darmbakterien im Keime zu er⸗ 
ſlicken. Wirkſame gute Yoghurt⸗Präparale, wie die von 
Aerzlen bevorzugten Tabletten von Dr. Klebs, Mün⸗ 
chen, vermögen infolge der energiſchen Milchſäure⸗Bil⸗ 
dung die Wucherung ſchädlicher Darmbaklerien zu ver⸗ 
hindern und eingetretene Darmıutarıhe zu heilen. 
Proſpekte koſtenlos vom Chem. Bakteriol. Labora⸗ 
torium von Dr. E. Klebs, München, Goelheſtr. 25. 
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5. Preußiſch-Jüddeutſche 
(231. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 6. Ziehungstag 14. Mai 1915 Vormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nümmer in den beiden Abteilungen u. BE. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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5. Prenßiſch-Juddeutſche 
(231. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
5. Klaſſe 6. Ziehungstag 14. Mat 1915 Nachmittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und 5 1 811 die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 
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Pefanntmachung, 
betreffend Ausdehnung der Wochen⸗ 
hilfe während des Strieges, 


Vom 24. April 1915 ab wird auch 

an minderbemittelte Ehefrauen von 
Kriegsteiluehntern, deren Männer 
nicht Mitglieder einer Krankenkaſſe 
eweſen find, die Wochenhilfe gewährt. 
Wöhnerinnen gelten als minderbe⸗ 
miitelt, 

1. wenn fie eine Kriegsunterſtützung 
beziehen, 

2. oder wenn ihr und ihres Ehe⸗ 
mannes Geſamteinkommen in 
dem Jahre oder Steuerjahr vor 
dem Dienſteinteitt des Mannes 
höchſtens 2500 Mark nicht übers 
ftiegen hat, oder 

3. wenn das ihr nach dem Dienſt⸗ 
eintritt verbliebene Geſamtein⸗ 
kommen höchſtens 1500 Mark und 
für jedes ſchon vorhandene Kind 
unter 15 Jahren höchſtens weitere 
250 Mark beträgt. 

In den Fällen 2 und 3 wird jedoch 

Wochenhilfe nicht gewährt, wenn be⸗ 
ſondere Tatſachen die Annahme recht⸗ 
fertigen, daß eine Beihilfe nicht be» 
nöligt werde. 
Wöchnerinnen, die vor dem 24. 
April 1915 entbunden worden ſind, 
erhallen von dieſem Tage ab das 
Wochengeld auf acht und das Still⸗ 
geld auf zwölf Wochen, jedoch in 
beiden Fällen abzüglich der zwiſchen 
dem Tage der Niederkunft und dem 
des 24. April liegenden Zeit. 

Anträge auf dieſe Wochenhilfe find 
im Rathauſe, Zimmer 25, unter Vor⸗ 
lage der Geburtsurkunde zu ſtellen. 

Thorn den 10. Mai 1915. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Beranntmachung. 


Es iſt auch jetzt wieder Klage da⸗ 
rüber geführt worden, daß namenllich 
von jugendlichen Perſonen in den 
ſtädtiſchen Anlagen Blüten und 
Zweige von Sträuchern und 
Bäumen gebrochen werden. 

Eltern, Arbeitgeber und Leh⸗ 
rer erſuchen wir, auf die Dienſt⸗ 
boten, Kinder, Lehrlinge und 
Schüler belehrend einwirken zu 
wollen. Für die Handlung von 
Kindern werden wir diejenigen Per⸗ 
ſonen mit verantwortlich machen, 
welche die Auſſicht über die Kinder 
auszuüben verpflichtet ſind. 

Die Polizeibeamten find ange: 
wieſen worden, die Ueberwachung 
in ſtrengſter Weiſe vorzunehmen. 

Thorn den 8. Mai 1915. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Kleider, Röcke, 


Bluſen, Kinderſachen ſowie Verände⸗ 
rungen und Verbeſſerungen jeder Art 
werden gut und ſchnell ausgeführt, Zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


ſetzes über d 


Polizei⸗Berordnung. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des Ges 
vom 11. März 1850 Geſetzſammlung 


Seite 265) und der 89 143 und 144 


des Geſetzes über die allgemeine 
Landes verwaltnpa vom 30. Juli 1883 
(Geſetzſammlung Seite 232) wird hier⸗ 
durch mit Zuſtimmung des hieſigen 
Gemeindevorſtandes für den Polizei⸗ 
bezirk des Stadtkreiſes Thorn unter 
Aufhebung der Polizeiverorduungen 
vom 6. April 1892 und 26. Mai 
1894 folgendes 1 


Das Mitbringen von Hunden in 
ein geſchloſſenes Gaſthaus oder Schank⸗ 
lokal ſowie das Dulden von Hunden 
in ſolchen Lokalen ſeiteus der Lokal⸗ 
inhaber (Gaſtwirt, Schankwirt, Stell- 
vertreter) iſt verboten. 

In öffentliche Gartenlokale durfen 
Hunde nur mit Genehmigung des 
Lokaliunhabers (Schaukwirts) mitge⸗ 
bracht werden, wenn ſie an kurzer 
Leine geführt oder angebunden werden. 

2 


Hunde müſſen in der Nähe 
von Schmuckplätzen, öffentlichen 
Gärten und gärtneriſchen An⸗ 
lagen an kurzer Leine geführt 
werden. 


8 3. 

Das Mitbringen von Hunden 
auf die hieſigen Marktplätze 
während der Dauer der Wochen⸗ 
märkte iſt verboten. Ausgenommen 
ſind diejenigen Hunde, die zum Ziehen 
der Handwagen benutzt werden; doch 
dürfen dieſe auf den Marktplätzen 
nicht frei umherlaufen. 

4 


Hunde, die den bortehenben Be⸗ 
ſtimmungen der 88 2 und 3 zuwider 
frei umherlaufen, werden durch den 
polizeilich angenommenen Hundefänger 
aufgegriffen und dürfen getötet werden, 
wenn ſich der Eigentümer nicht binnen 
5 Tagen meldet und das Fanggeld 
von 3 Mark ſowie die Fütterungs⸗ 
koſten bezahlt. ö 


Zuwiderhandlungen gegen vor- 
ſtehende Beſtimmungen werden mit 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark geahndet, 
an deren Stelle im Unvermögensfalle 
eutſprechende Haftftrafe tritt. Verant⸗ 
wortlich und ſtrafbar iſt der Tierhalter 
im Sinne des 8 833 des Bürgerlichen 
Geſetz⸗Buches und der nach 8 834 a. 
a. O. vertraglich zur Aufficht über 
den Hund en 


Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit 
dem Tage ihrer Verkündigung inkraft. 
Thorn den 28. Auguſt 1912. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Vorſtehende Polizei ⸗ Verordnung 
wird hiermit zur Kenntnis gebracht. 
Thorn den 26. April 1915. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Verwaltung 


A z ktiveSchwefelbäder & 


Schlammbäder, 
Solbäder 


Ahaumatismus, Gicht RAR 5 R (5 
Ischlas, Hautkrankheiten, Skrofeln ER en 
Kurkapello, Theater usw. — Trospekts fra . 2 — 2 


erhält man unmerklich für die Umgebung durch 


Eine neue Hau „Vater Philipp Schuppen spiritus“, 
dieser schält die alte Haut mit ihren Unreinig- 


keiten (Pickel, Mitesser, Flecken, Falten, Sommersprossen, Heutr’te, welkes 
Aussehen usw.) schmerzlos ab und lässt eine junge, sarte, an- 
mutige Haut zum Vorschein kommen. Flasche Mk. } 
Thorn, Ratsapotlieke, Monopol-Drogerie, Wendisch, Altstadt. Markt. 


Schnupf⸗,⸗Rauch⸗⸗Kaulabate 


zu den billigſten Tagespreiſen, 


Rauchtabakpfeifen⸗Tabakbeutel 


in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt 


HAVANA-Zigarren-Hans 


Telephon 3486 Thorn, Poſtſchließfach 75. 
Culmerſtraße 12. 


Feld⸗, Garten⸗ 
und Blumen - Sümereien 


offeriert in zuverläſſiger Qualität 


Samen⸗Spezial⸗Geſchüft B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28, gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 
r Praktiſche Ralſchläge für Gemüſe⸗ und Odſtanbau in illuſtrlerter 
Broſchüre jedem Intereſſenten gratis. 


Fahrräder 


in großer Auswahl empfiehlt 


W. Zielke, Fahrradhandlung, 


Coppernikusſtraße 22. 


200 1 3 h Zentner Kaufe jedes Quantum 


Gee Sieh 


Zahle bis 4 60 Mark pro Zentner ab 
gepackt in Pakelen à 1 Pfd., per Zentner] Produzentenbahnhof, Kaſſa ſofort. 
52 Mark habe ſofort abzugeben. 


Angebote lelegraphiſch zu richten unter 
Alfred Engelhardt, 


Speiſekarloſſeln, Oliva. 
— — 
Gut möbl. Part ⸗Vorderz. und kl. 


Bromberg, Fernſprecher 433. Vorderz., 15 Mt. 3.0erm Gerechteſtr. 38 p. 


Zur Anfertigung 


eleganter und einfacher 


5 aner- und finder. 


: qnederoben : 


empfieß!: ſich 
Frau Gzajkowski, 


Gerderſtraße 18, 1 Treppe, rechts. 

Junge Damen, die die feine Damen⸗ 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich 
noch melden. 


Milch⸗ 


tieferungen, auch kleinere, per Fuhrwerl 
oder Bahn direkt nach Thorn. 


eier, 


Dampf⸗Molkerei, Thorn, 
Culmer Vorſtadt 76 u. 78. 


— Telephon 212. — 


Wer ſeine Milch mit 

der Hardzentrifuge ver⸗ 

werten will, muß ſchon viel Zeit 

haben und nicht wiſſen, wie er fie 

in der Landwirtſchaft beſſer an⸗ 
wenden kann. 


Bohröl, 


Maschinenöl, 
hell und dunkel, 


Zylinderöl, 


hell und dunkel, 
Heissdampf- 
Zylinderöl, 
Automobilöl, 


dünn und dickflüssig, 


Zentrifugenöl, 


gelb und weiss, 


Maschinenfett, 
Treibriemenfeit, 
Putztäden, 


bunt und weiss, 
sowie 


Spezialöle 


aller Art stets vorrätig. 


J. M. Wendisel Had. 


Thorn, 
33 Altstädtischer Markt 3. 


| 


| 


Habe meinen Betrieb für 


Graharukmäler 


und 


Aunikeinfahtikation 


wieder eröffnet. 
: Streng reelle Preiſe und 


tadelloſe Ausführung 
zugeſichert. 


R. Müller, 


Steiumetzmeiſter, 
Kirchhofſtr. 14, 


extrafeiner Mgcmarrdel No. 0 
„Edel-Likör*. 
ngetragenam Institut fur Qärungs- 


Einge 
Berlin, sowie alleanderen 
Sorten Stobhes Machandel, Liköre 
und Branntwelne. 


Alleiniger Fabrikant des 
Miegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tlegenhof 
Dampi- Destillation. Machandels 
rann - d Likör - Fabrik, 
55 Gegründet anno 1770. 
Originalflasche und Original 
ne 


Vertreter für Thorn: 
Walter Güte, Altſt. Markt 20. 


. —.. ——— 
Große Bolten Zigaretten 
und Zigarren 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen die 
Tabak- u. Zigarettenſabrik, Wioskom® 


J. Kalitzki, Thon, 


nur Brüchkenſtraße 14. 


or 


Bekanntmachung. 

Das Standesamt (Rathaus 2 
Treppen Zimmer 48) iſt geöffnet: 
an den Wochen⸗ (Werk) Tagen 

von 10 bis 1 Uhr, 
an Feiertagen, die auf einen Wochen⸗ 
tag fallen, 

von 11½ bis 12 Uhr. 

Sonntags iſt das Standesamt 
geſchloſſen. 

Die Anzeigefriſt für Lebendge⸗ 
burten beträgt eine Woche (7 Tage). 
Totgeburten und Sterbefälle ſind 
ſpäteſtens am nächſten Wochen⸗ 
tage (allo auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen), anzu⸗ 
zeigen. Wenn die vorgeſchriebene 
ärztliche Todesbeſcheinigung nicht 
rechtzeilig beſchafft werden kann, fo 
kann die Anzeige auch ohne die 
Todesbeſcheinigung erfolgen; die 
letztere iſt dann nachträglich einzu⸗ 
reichen. 

Thorn den 12. Mai 1915. 

Der Standesbeamte. 
J 


Hertell. 


Polizeinerordnung 
betreffend: 


die Abfuhr des Haus⸗ 
kehrichts in Thorn. 


Aufgrund der 88 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 und der 88 143 
und 144 des Geſetzes über die all⸗ 
gemeine Landesverwaltung vom 30. 
Juli 1883 wird hierdurch mit Zu⸗ 
ſtimmung des hieſigen Gemeindevor⸗ 
ſtandes für den Bolizeibeziit des 
Stadikreifes Thorn folgendes ver⸗ 
ordnet: 


8 1. 

Der § 8 der Polfzeiverordnung 
belreffend die Abfuhr des Haus⸗ 
kehrichts in Thorn vom 21. Mai 1912 
wird dahin abgeändert, daß an Stelle 
der Worte „Aſche, Ruß und Wiri⸗ 
ſchaftsabfälle“ die Worte „Aſche und 
Ruß“ geſetzt werden. 


8 
Reſte und Abfälle von Brot, Back⸗ 
waren, Kartoffeln, Kartoffelſchalen, 
Gemüſe, Früchten und ſonſtigen trok⸗ 
kenen Speiſen aller Art ſind, ſoweit 
ſie nicht zur menſchlichen Ernährung 
verwendet werden, in allen Haus⸗ 


hallungen und Gecchäftsſtellen ge⸗ 


trennt vom übrigen Müll in einem 
beſonderen Gefäß zu ſammeln. 

Derartige Abfälle ſind, ſoweit nicht 
vom Grundſtückseigentümer eine be⸗ 
ſtimmte Sammelſtelle für alle Haus⸗ 
bewohner zur Verfügung geſtellt wird, 
durch die einzelnen Haushaltungen 
dem Sammelwagen zuzuführen, der 
im Auftrage der Stadt allwöchentlich 
zweimal in der Zeit von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 7 Uhr abends bei jedem 
Grundſtück hallen und ſeine Ankunft 
durch ein Glockenzeichen bekannt 
geben wird. 

Für Durchführung dieſer Beflinie 
mung haftet jeder Haushaltungsvor⸗ 
ſtand und Geſchäfts inhaber. 

3 


Jeder Haushaltungsvorſtand oder 
Geſchäftsinhaber hat zum Sammeln 
der im 8 2 bezeichneten Nahrungs⸗ 
mittelreſte in ſeiner Küche oder ſon⸗ 
ſtigen Räumlichkeſt einen beſonderen 
Behälter aufzuſtellen, der nur hierzu 
benutzt werden darf. 


8 4. 

Die Verpflichtung, den Inhalt des 
Behälters mit den vorbezeichneten 
Abfällen dem Sammelwagen zuzu⸗ 
führen, fällt fort, wenn glaubhaft 
nachgewieſen werden kann, daß ſämt⸗ 
liche Nahrungsmittelreſte der Haus⸗ 
haltung bereits auf andere Weiſe zur 
Viehfülterung Verwendung finden. 

Wird eine gemeinſame Sammel⸗ 
ſtelle auf dem Grundſtück zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, jo find die Reſte und 
Abfälle an dieſe Sammelſtelle abzu⸗ 
führen. 


8 5. 

Stoffe, die ſich nicht zur Fütterung 
von Vieh eignen oder ihnen nach⸗ 
teilig ſind, dürfen nicht in dieſe 
Sammelbehälter geſchüttet werden. 
Dazu gehören insbeſondere Knochen, 
Blechbüchſen, Glas⸗ und Porzellan⸗ 
ſcherben, Metallteile und andere harte 
Gegenſtände, ferner Aſche, Kehricht, 
Zitronenſchalen, Federn, Haare, Pa⸗ 
pier, Heeringsköpfe und Fiſchgräten, 
ſowie e en Art. 


Zuwiderhandlungen werden mit 
Geldſtrafen bis zu 30 Mk. oder ver⸗ 
hältnismäßiger Haft geahndet, wenn 
nicht nach den allgemeinen Strafge⸗ 
ſetzen höhere Strafen verwirkt find, 

Neben den Haushaltungsvorſtänden 
und Geſchäftsinhabern oder an ihrer 
Stelle können Dienſtboten und An⸗ 
geſtellte beſtraft werden, die den zur 
Ausführung dieſer Verordnung an 
ſie ergangenen Anordnungen ihrer 
Arbeitgeber nicht Folge leiſten. 

Die Haushaltungsvorſtände und 


Geſchäftsinhaber können ſich jedoch 


vor Strafe nur durch den Nachweis 
ſchützen, daß ſie die Durchführung 
ihrer Anordnungen ſtändig und ge⸗ 
hörig überwacht haben. 


9 7. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 
Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
Thorn den 25. März 1915. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
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Plattieren. 


Ak. NS. 


Etwas vom. Hering. 
Von Dr. Johannes Kleinpaul. 


(Nachdruck verboten.) 
Wenn't Sönndag is, wenn't Sönndag is, 
Denn kakt mien moeder Hering: 
de vader krigt das middelſtück N 
de moeder krigt den kopp und ſtert, 
wi kinner krigt den rögen. 

So fangen einft in ſchwerer Zeit die Kinder 
auf Norderney. Und auch bei uns kommt in jetziger 
Kriegszeit der Hering zu neuen Ehren. Hoffen 
wir, daß es uns nicht genau fo geht. Übrigens — 
Hering! Urſprünglich hieß der Fiſch Silt. Seinen 
letzigen Namen erhielt er durch den Handel, näm⸗ 
lich nach dem Ringe, den die holländiſchen Probier⸗ 
meiſter auf jede vollgepackte Heringstonne vor dem 
Verſand einbrannten. Der männliche Hering hat 
aber noch einen beſonderen Namen, den wir alle 
kennen; der heißt „Matjes“. Das iſt der Herings⸗ 
Jüngling, nach holländiſchem Sprachgebrauch; der 
junge „Maat“. Und wenn die Heringe ihren Vater⸗ 
und Mutterpflichten genügt haben, heißen ſie 
„Ihlen“. Dann werden ſie weit weniger geſchätzt. 
Dieſe Heringe ohne Milch und Rogen haben nur 
geringen Wert. 

Die erſten Heringe wurden, wie ſchon angedeutet, 
von Holland aus verſandt, aber auch auf deutſchem 
Boden wurde ſchon im Jahre 1552 in Emden eine 
Heringsfiſcherei gegründet, nachdem der Holländer 
Beukel kurz vorher ein Mittel ausfindig gemacht 


hatte, um den Hering — er wird an der Küſte ſtets 


im „Singularis majeſtatis“ genannt — gleich auf 
der See nach dem Fange einzuſalzen und dadurch 
für weiten Verſand geeignet zu machen. Wie ftzeng 
man es damals in dieſen Dingen dort nahm, zeigt 
ſich in folgendem: Jeder Heringsfiſcher in Emden 
mußte nach den geſtrengen Verordnungen der Grä⸗ 
fin Anna Cirkſena, die damals ſegensreich über 
Oſtfriesland regierte, vor der Ausreiſe dem Stadt⸗ 
ſekretarius ſeine Marke (Handmal) vorzeigen, da⸗ 
mit man etwaige Verkäufer geringer Ware er⸗ 
mitteln konnte, und in die einzelnen Tonnen waren 
die „vollen, nachſchamelen, kuitſieken, Stank⸗ und 


Wandheringe“ unterſchiedlich zu verteilen. Nach 


der Rückkehr der Buiſen (jetzt fahren ſtatt dieſer 
mehr rundlichen Heringsfiſcherfahrzeuge die ſchlan⸗ 
teren Logger) wurden die gefamten Heringe durch 
den vom Magiſtrat angeſtellten „Körmeiſter des 
Herings und der Tonnen“ auf offener Straße, oder 
doch bei offenen Türen — damit jeder zuſehen 
konnte, daß alles mit rechten Dingen zuging —, 
nochmals umgepackt und ſortiert, und nur, wenn 
er ſie für gut befand, ſetzte der „Platzmeiſter“ ſein 
Zeichen darauf und ließ ſie durch. 

Man lernte aber wohl ſchon früh auch in deut⸗ 
ſchen Landen die Heringe als wichtiges Volks⸗ 
nahrungsmittel ſchätzen. So wird in Verden ſeit 
Menſchengedenken alljährlich am Lätaremontag 
eine eigenartige Spende, beſtehend aus 12 braun⸗ 
ſchweigiſchen Himten Roggenbrot und einer Tonne 
Heringe, an die Domgeiſtlichkeit, die Kirchen⸗ und 
Magiſtratsbeamten ausgeteilt, die der berliefe⸗ 
rung zufolge auf Niemand anders, als den erſchreck⸗ 
lichen Mikedeeler Klas Störtebecker zurückgeht, der 
gegen das Ende des 14. Jahrhunderts die Küſten 
der deutſchen Meere brandſchatzte und — ſo wird 
erzählt — mit dieſer „Lätareſpende“, zu der auch 
noch ſieben (inzwiſchen wieder verſchwundene) 
Fenſter im Verdener Dom gehörten, ſieben Tod⸗ 
fünden abbüßte. 

Auch auf der Leipziger Meſſe fptelten die 
Heringe ſchon zeitig eine wichtige Rolle, und der 
Leipziger Rat ließ auch dem Landesherrn jedesmal 
eine Tonne zu Füßen rollen. Wie ſehr man ſelbſt 
bei Hofe damit rechnete, beweiſt eine Anordnung 
des „Vater Auguſt“ vom Jahre 1554: man ſolle 
ihm, da er ſich gerade auf Reiſen befand, das er⸗ 
wartete Präſent allſogleich nachſenden. Noch viel 
mehr bedeutet aber ein „Harung“ für den gemeinen 
Mann, und die armen Erzgebirgler ſind glücklich, 
wenn ſie ſtatt der gewohnten Brotſchnitten mit 
Leinöl einmal einen unterm Meſſer haben. Auch 
hat mancher brave Mann — im Sinne des be⸗ 
kannten Ausſpruchs Dr. Martin Luthers — dem 
Hering nach ſchweren Stunden Heil und Geneſung 
verdankt. Tatſächlich nahm ſchon bald die Volks⸗ 


medizin den Hering für ſich in Anſpruch. „Er ſoll“ 
— o leſen wir in einem alten Medizinbuche — „die 


inſonderheit Fieber und Huſten vertreiben, den 
Hundebiß heilen, vom Haupte die Flüſſe ziehen, 
die Waſſerſucht verzehren.“ Um dieſe vielartigen 
Wunder zu verrichten, muß er möglichſt friſch ge⸗ 
noſſen oder „unter die Fußſohlen gebunden“ wer⸗ 


den. Aus geſundheitlichen Gründen verbot jeden⸗ 
falls der Leipziger Rat ſchon zeitig, „alden 


Heringk', ſobald der neue angekommen war, ſpäte⸗ 
ſtens aber nach Michaelt, weiter zu verkaufen. 
Hierbei iſt zu berückſichtigen, daß man zu jener 
Zeit die ſpäteren guten Verfahren, ihn friſch und 
ſchmackhaft zu erhalten, noch nicht kannte. 

Ein großer Schrecken ging daher im Jahre 1581 
durchs Land, als es hieß, die in dieſem Jahre ge⸗ 
fangenen Heringe enthielten „gewiſſe Würmelein“, 
und ihr Genuß ſei daher nicht nur der Geſundheit 
nachteilig, ſondern könne ſogar den Tod zur Folge 
haben. Beſonders der Altenburger Magiſtrat nahm 
ſich der Sache mit größtem Eifer an, ließ alle in 
der Stadt vorhandenen Heringstonnen durch den 
Marktvogt und zwei Fiſchſchätzer aufſchlagen, und 
allenthalben wurde in den Heringsbäuchen „ein 
Knötlein, und darin ein weißes Dinglein, wie 
Wurm geſtaltet, doch nicht lebendig“ gefunden. 
Nachdem er noch zwei Doktoren der Medizin hier⸗ 
über gehört, befahl der Nat, „denſelbigen Hering 
hinwegzuſchaffen, woher er gekommen, andernfalls 
würde er ihn durch den Diebshenker verbrennen 
laſſen.“ Derartigen Maßnahmen — oder wenig⸗ 
ſtens ihren Androhungen — begegnen wir in alten 
Chroniken auch anderer Städte wieder und wieder. 
And tatſächlich wurden in Dresden mehrfach ver⸗ 
dorbene Heringsfäſſer durch den Scharfrichter auf 
offenem Markte verbrannt. 

Als die Kunde von dieſer ſeltſamen Entdeckung 
— und die gleichzeitig zurückgeſchickten Heringe — 
nach Hamburg kamen, ließ auch dort der Senat die 
Fiſche durch vier Sachverſtändige, „die von Jugend 
auf beim Heringsfang und Einpacken erzogen“, 
unterſuchen, und dieſe ſagten am 2. September 1581, 
nachdem ſie den herkömmlichen Eid „mit ihren aus⸗ 
geſtreckten Armen und aufgerichteten leiblichen 
Fingern“ geleiſtet hatten, aus: „daß der beſte 
Hering, der von den Kaufleuten „Voll gut“ genannt 
wird, vom Haupte an längs dem Rücken bis an 
den Nabel (1) Röhrlein oder Aderlein habe, die 
im Salze der Pökel zuſamt enſchrumpfen, und was 
man in Altenburg gefunden, ſeien ſolche Drähte“. 
Nach dieſer Feſtſtellung mag wohl die Furcht wie⸗ 
der gewichen ſein, aber in Alm, wohin die Kunde 
davon auch gedrungen war, ließ der Nat noch am 
7. März 1582 ein „Patent veröffentlichen, worin 
er der Bevölkerung mitteilte, daß „nach der faſt 
einhelligen eidlichen Erklärung etlicher Perſonen, 
die des Härings Verſtand haben, ſolches Gewächs 
nichts anderes ſei, denn des Härings natürliche 
Feiſtigkeit, und den Menſchen ohne Gefahr wohl 
zu genießen . 

Gleichwohl hat auch der Hering ſeine Nücken. 
Im Jahre 1587 fing man einen außergewöhnlich 
großen Hering, an deſſen Bauche ſich beſondere 
Zeichen fanden, in denen man eine Art Hiero⸗ 
glyphen zu erkennen glaubte. Im folgenden Jahre 
blieben dann merkwürdigerweiſe die Herings⸗ 
ſchwärme aus, und nun behauptete das abergläu⸗ 
biſche Fiſchervolk, der abſonderlich große und ge⸗ 
zeichnete Hering wäre ein „Königshering“ geweſen. 
Die übrigen wären nun führerlos und könnten 
ihren üblichen Weg nicht allein finden. Dieſe 
Meinung wurde jedoch noch überboten durch den 
Berliner Propſt Coler, der aus jenen Zeichen den 
Untergang der Welt prophezeihte. 

Während der franzöſiſchen Fremdherrſchaft in 
Oſtfriesland erloſch die Emder Heringsfiſcherei, die 
auch damals noch die einzige auf deutſchem Boden 
war. Umſo größer war dann der Jubel, als im 
Jahre 1814 der Jager — ein beſonders ſchnelles 
Fangſchiff, das immer die erſte, ſehnlich erwartete 
Koſteprobe heimbringt — „Oſtfriesland“ der Emder 
Geſellſchaft „Viſſershoop“ in Hamburg mit neuer 
Meeresbeute eintraf. Da gingen dort ob der fröh⸗ 
lichen Kunde die Fiſchhändlerinnen mit einer 
preußiſchen Fahne und einer Papierkrone in Pro⸗ 
zeſſion durch die Straßen und machten ſich unter 
freiem Himmel luſtig, Als dann die erſte Wagen⸗ 
laſt nach Emden kam, wurde auch dort eine Fahne 


Kaffee Hag im Ariege. 


Zu einer Zeit, während welcher an das Leiſtungsvermögen und an die Nervenkraft unſerer Soldaten ſowohl 
als auch an die in ihrem Beruf Verbliebenen hohe Anforderungen geſtellt werden, iſt es von Wichtigkeit, ſolche 
Genußmittel zu gebrauchen, die durch ihre beſonderen Eigenſchaften zur Schonung der Geſundheit beitragen. Zu 
dieſen Genußmitteln gehört Kaffee Hag, der coffernfreie Bohnenkaffee, der nach allen Erfahrungen und ärztlichen 
Feſtſtellungen nicht nur durch ſeine Güte volle Anerkennung verdient, ſondern auch Herz⸗, Nerven⸗ und Magen⸗ 


leidenden und ſonſtigen Kranken zuträglich iſt. 


Sonntag den 1 


Dreil 


(Diertes Blatt 


IB. wie die Sonne den Nebel zerreiben,] darauf gepflanzt und die Gaſthauskirchenglocke eine 
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Stunde lang geläutet. Später wurde auch dem 
Könige ein Achteltönnchen von dem Fange in die 
Hofküche nach Berlin geſchickt, der der Fiſcherei da⸗ 
für neue, wertvolle Vorrechte verlieh. 

Jetzt liegen an unſerer Küſte elf Fiſchereien dem 
Heringsfange ob, die aber insgeſamt noch kaum ein 
Fünftel des ganzen deutſchen Bedarfs an Heringen 
decken, denn unſer Umſatz beziffert ſich auf mehr als 
Fünfzig Millionen. Unſere Logger müſſen viel 
weitere Reiſen machen als die andern Herings⸗ 
fiſcher, die uns infolgedeſſen leicht billigere Ware 
liefern können, die Holländer, und vor allem die 
Schotten, die direkt vom Strande aus Heringe 
fiſchen. Bis zur Doggersbant, mitten in der Nord⸗ 
ſee, fahren ſie alljährlich vier oder fünfmal den 
Heringsſchwärmen entgegen. Die Fangzeit beginnt 
gleich nach Pfingſten, und vier bis ſechs Wochen 
lang bleiben die kleinen Schiffe jedesmal auf dem 
Meere. Erſt kurz vor Weihnachten, wenn die wilden 
Stürme fie dazu zwingen, kehren ſie zurück und 
liegen dann den Winter über im Hafen ſtill. Im 
vorigen Jahre wurde ihren Fangreiſen durch den 
Ausbruch des Krieges vorſchnell ein unwillkomme⸗ 
nes Ende bereitet. Hoffen wir, daß es ihnen ein 
baldiger Frieden ermöglicht, auch in dieſem Jahre 
noch auf Fang auszuſegeln. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Profeſſor Dietrich Schäfer, der Hiſtoriker 
der Berliner Univerſität, vollendet am Sonne 
tag den 16. Mai ſein 70. Lebensjahr. — Der 
Gynakologe Geh. Obermedizinalrat Fritſch in 
Bonn, Senior der Fakultät, iſt im Alter von 
70 Jahren in Hamburg geſtorben. 

Die gemaßregekten deutſchen Dichter und 
Komponiſten. Dem Pariſer „Temps“ zufolge 
hat die Bocidte des Auteurs et 
Compositeurs Dramatiques alle 
deutſchen, öſterreichiſchen und ungariſchen Mit⸗ 
glieder, darunter Gerhart Hauptmann, Suder⸗ 
mann und Siegfried Wagner, aus ihren Liſten 
geſtrichen. Umſo ſchlimmer für die Societe. 
Unſere Dichter und Komponiſten werden dieſen 
Schickſalsſchlag mit Würde zu ertragen wiſſen. 

Ein un verdächtiges Urteil über Heſurich 
Heine. Das dicke Lob, das der Pariſer 
„Temps“ dem „einzigen deutſchen Dichter“ 
Heinrich Heine erteilt, veranlaßt Maximilian 
Harden in der „Zukunft“ zu folgender Ab⸗ 
wehr: „Bemerkenswert aber iſt die hohe Ein⸗ 
ſchätzung Heines, die hier, nicht zum erſten 
male ſeit dem Kriegsausbruch, ans Licht 
kommt, und die Anſchuldigung, er werde in 
Deutſchland nicht ſo bewundert, wie ihm ge⸗ 
bühre. Die Jugend hat der ſcheckige Künſtler 
freilich nicht mehr in ſeinem Bann. Und des 
Aberwitzes, ihn für „Deutſchlands herrlichſten 
Dichter“ auszugeben, wird im Lande Goethes 
und Walters, Kleiſts und Schillers. Hebbels 
und Mörikes wohl nur ſelten noch ein Er⸗ 
wachſener ſchuldig. Aus feiner Schöpfung iſt 
viel obgewelkt. Von ſeiner Tafel nur manches 
noch ſchmackhaft. Der Umfang, der Funkel⸗ 
glanz ſeines Talentes erzwingt Bewunderung. 
Nur: der Träger dieſes Talentes war ein 
unreiner Menſch, der ſich von Frankreich beſol⸗ 
den ließ, ſeine Feder eines, der mit Pranken 
und Mähne des Rebellen prunkte, dem Fürſten 
Metternich anbot, reiche Verwandte und den 
eitlen Meyerbeer für ſein Behagen auszu⸗ 
nutzen trachtete und ſich bis dicht an den Er⸗ 
preſſerdunſtkreis verirrte. Nicht ein Schuft, 
doch ein ſo hemmungslos ſchwacher Menſch, 
daß der Widerſtand gegen den Plan, ihm ein, 
auf effenem Markt urteilsloſem Gewimmel 
ſichtbares Denkmal zu ſetzen, aus geſundem 
Urtrieb deutſcher Volkheit kam.“ — Wir 
haben dieſem ſehr harten Urteil nichts hinzu⸗ 
zufügen. 
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(Bet einem Raubanfall 
einen Kaſſenboten) wurde 
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dent auf friſcher Tat ergriffen. Der Kaſſen⸗ 
bote Michael Wichrowski der Commerz⸗ und 
Diskontobank hatte von der Hauptkaſſe Geld 
geholt, um es nach der Depoſttenkaſſe in der 
Frankfurter Allee 30 zu bringen. Als er mit 
der gefüllten Ledertaſche kam, um das Geld 
abzuliefern, warf ihm ein junger Menſch eine 
Hand voll Pfeffer ins Geſicht und verſuchte 
dann, ihm die Taſche zu rauben. Wichrowski, 
ein älterer Mann, war aber geiſtesgegenwär⸗ 
tig genug, den Räuber zu faſſen und um Hilfe 
zu rufen. So gelang es, den Täter feſtzuhalten 
und der Polizei zu übergeben. Es iſt ein Stu⸗ 
dent Boris Pantſcheff, der 1892 in Sofia gebo⸗ 
ren iſt und zu Charlottenburg in der Kante 
ſtraße 24, wohnte. Der überfallene Kaſſen⸗ 
bote kam ohne Schaden davon. 

(Selbſtmord.) Als ein Schutzmann in 
der Wohnung des 50jährigen Gerichtstaxators 
und Rechtskonſulenten Braun in Kaſſel era 
ſchien, um ihn wegen Veruntreuungen größe⸗ 
rer Summen von Mündel⸗ und Geſchäftsgel⸗ 
dern zu verhaften, erſchoß ſich Braun im 
Nebenzimmer. 

(Verhaftung eines Defraudan⸗ 
ten.) Am Mittwoch Abend wurde auf dem 
Hauptbahnhof in München der Brauerei⸗ 
buchhalter Karl Bauer aus München verhaf⸗ 
tet, der in einer Frankfurter Brauerei 
tätig war. Er hatte 10 000 Mark bei einer 
Bank einzahlen ſollen und das Geld unter 
ſchlagen. Bei ſeiner Feſtnahme hatte er nur 
4000 Mark bei ſich, das Übrige will er verlo⸗ 
ren haben. 

[Oberleutnant Hofrichter⸗Wien 
geiſtesgeſtört.) Der in der bekannten 
Giftmordaffäre zu lebenslänglichem Kerker 
verurteilte ehemalige Oberleutnant Adolf 
Hofrichter wurde, wie aus Wien gemeldet 
wird, in die Landesirrenanſtalt am Steinhof 
gebracht, nachdem in der Militärſtrafanſtalt 
Möllersdorf Anfälle von Geiſtesſtörung bei 
ihm beobachtet worden ſind. 

1 nn Nahrungsmit⸗ 
telfälſchung in Frankreich) Der 
„Temps“ berichtet, daß die Polizei umfang⸗ 
reichen Nahrungsmittelfälſchungen auf die 
Spur gekommen iſt. Gegen etwa 50 Fabrikan⸗ 
ten von Nahrungsmitteln in konzentrierter 
Form wurde von der Staatsanwaltſchaft eine 
Anterfuchung eingeleitet. 


(Die Unterſchlagungsaffäre 
Goupil.) „Petit Journal“ berichtet aus 
Marſeille: Die Vorunterſuchung in der Be⸗ 
ſtechungs⸗ und Anterſchlagungsaffäre Goupil 
ift beendet. Außer acht bereits erfolgten Ver⸗ 
haftungen wurden 20 weitere Verhaftungen 
vorgenommen, davon 6 in Paris. die übrigen 
in Marſeille. Von 14 in Marſeille Verhafte⸗ 
ten find 5 Beamte des Intendanturweſens im 
Militärlager Marſeille, die übrigen find 
Ziviliſten. Unter ihnen befinden ſich einige 
bekannte Marſeiller Großkaufleute. In der 
Vorunterſuchung wurden fkandalöſe Zuſtände 
aufgedeckt. 
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Mittag in Berlin ein ausländiſcher Stu⸗ s 


Verſuchen Sie ihn, er wird von Ihrem Kaufmann geführt. 


betreffend Borratzerhebung und Peſchlagnahme über 
Gummibereifung für Kraftfahrzeuge jeder Art. 


Nachſtehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Übertretung 
(worunter auch verſpätete oder unvollſtändige Meldung fällt), 
ſowie jedes Anreizen zur Übertretung der erlaſſenen Vorſchrift, 
ſoweit nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen 
verwirkt ſind, nach § 9 Ziffer „b“ des Geſetzes über den Be⸗ 
lagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 (oder Artikel 4 Ziffer 2 
des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. No⸗ 
vember 1912, oder nach $ 5 der Bekanntmachung über Vorrats⸗ 
erhebungen vom 2. Februar 1915) mit Gefängnis bis zu ſechs 
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark beſtraft wird, 
und daß Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Arteil für dem 


S verfallen erklärt werden können. 


8 1. 
Bon der Verfügung betroffene Gegenſtänd 


Meldepflichtig und beſchlagnahmt ſind vom sehn 
Meldetag ab bis auf weiteres ſämtliche Vorräte an Gummi⸗ 
Bereifung (Decken, Schläuchen, Vollreifen) für Kraftfahrzeuge 
jeder Art, auch die an Fahrzeugen, für welche eine erneute 
Zulaſſungsbeſcheinigung nicht erteilt wird, ei Be⸗ 
reifung. u 
§ 2. 


Von der Verfügung betroſſene Berfonen, 
Geſellſchaften uſw. 


Von dieſer Verfügung betroffen werden: 

a) alle Perſonen und Firmen, die die in 8 1 aufgeführten 
Gegenſtände in Gewahrſam haben, ſoweit die Vorräte 
ſich in ihrem Gewahrſam und/oder bei ihnen unter 
Zollaufſicht befinden; 

b) alle Kommunen, öffentlich rechtliche Körperſchaften und 
Verbände, die ſolche Gegenſtände in Gewahrſam haben, 
ſoweit die Vorräte ſich in ihrem Gewahrſam und /oder 
bei ihnen unter Zollaufſicht befinden; 

c) alle Empfänger (in dem unter a und b bezeichneten 
Umfang) ſolcher Gegenſtände nach Empfang derſelben, 
falls die Gegenſtände ſich am Meldetage auf dem Ver⸗ 
ſand befinden und nicht bei einem der unter a und b 
aufgeführten Perſonen uſw. in Gewahrſam und / oder 
unter Zollaufſicht gehalten werden. 

Vorräte, die in fremden Speichern, Lagerräumen und 
anderen Aufbewahrungsräumen lagern, find, falls der Ver⸗ 
fügungsberechtigte ſeine Vorräte nicht unter eigenem Verſchluß 
hält, von den Inhabern der betreffenden Aufbewahrungsräume 
zu melden und gelten als bei dieſen beſchlagnahmt. 

Sind in dem Bezirk der verfügenden Behörde Zweigſtellen 
vorhanden (Zweigfabriken, Filialen, Zweigbureaus und der⸗ 
gleichen), ſo iſt die Hauptſtelle zur Meldung und zur Durch⸗ 
führung der Beſchlagnahmebeſtimmungen auch für dieſe Zweig⸗ 
ſtellen verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks (in 
welchem ſich die Hauptſtelle befindet) anſäſſigen Zweigſtellen 
werden einzeln betroffen. 


r et 


§ 3. 


Umfang der Meldung. 


Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über Vor⸗ 
ratsmengen noch folgende Fragen: 
a) wem die fremden Vorräte gehören, welche ſich im Ge⸗ 
wahrſam des Auskunftspflichtigen befinden; 


b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits von 
anderer Seite eine Beſchlagnahme der Vorräte erfolgt 
iſt. 

8 4. 


Inkrafttreten der Verfügung. 

Für die Meldepflicht und die Beſchlagnahme iſt der am 
17. Mai 1915 (Meldetag), mittags 12 Uhr, beſtehende tatſäch⸗ 
liche Zuſtand maßgebend. 

Für die in § 2 Abſatz c bezeichneten Gegenſtände treten 
Meldepflicht und Beſchlagnahme erſt mit dem Empfang oder 
der Einlagerung der Gegenſtände in Kraft. 

Beſchlagnahmt ſind auch alle nach dem 17. Mai 1915 etwa 
hinzukommenden Gegenſtände. 


85. 


Veſchlagnahmebeſtimmungen. 

Die beſchlagnahmten Reifen und Schläuche verbleiben in 
den Lagerräumen und ſind tunlichſt geſondert aufzubewahren. 
Es iſt eine Lagerbuchführung einzurichten und den Polizei⸗ 
und Militärbehörden jederzeit die Prüfung der Lager ſowie 
der Lagerbuchführung zu geſtatten. 


8 6. 


Meldebeſtimmungen. 

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen orange 
Meldeſcheine für Bereifung zu erfolgen, für die Vordrucke in 
den Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe erhältlich ſind. 

Dem Meldepflichtigen wird anheimgeſtellt, in der Meldung 
ein Angebot zum Verkauf eines Teils ſeiner Beſtände oder 
der ganzen Beſtände zu machen. 

Weitere Mitteilungen irgend 9 Art darf die Mel⸗ 
dung nicht enthalten. 

Die Meldezettel find an die önigliche Inſpektion des 
Kraftfahrweſens Berlin-Schöneber, vorſchriftsmäßig ausge⸗ 
füllt bis zum 27. Mai 1915 einſchließlich einzureichen. 

An dieſe Stelle ſind auch alle Anfragen zu richten, welche 
die vorliegende Verfügung betreffen. 

Dieſe Bekanntmachung gilt für den Bezirk des XVII. Ar⸗ 
meekorps und für die Feſtungsbereiche. 

Danzig, Thorn, Graudenz, den 16. Mai 1915. 


Der ſtellvertretende lommandierende General 
XVII. Armeekorps. 


gez. v. Schack, General der Infanterie. 


dar Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez. v. Baerenfels-Warnow, Generalleutnant. 
Der Gouverneur der Festung Thorn. 
J. V.: 
gez. v. Gerstein-Hohenstein, Generalleutnant. 


Der Gouverneur det, Feſtung Graudenz. 


gez. v. Hennigs, Generalleutnant. 


Bekanntmachung. 


Durch Verfügung des kommandierenden Generals des 17. 


Verordnung. 


Kraft der gemäß 8 4 des preuß. Bel.⸗Zuſt.⸗Geſ. vom 4. Juni 


Armeekorps vom 4. Auguſt 1914 (abgedruckt in der Extraausgabe 1851 auf: mich übergegangenen vollziehenden Gewalt beſtimme ich 


an Amtsblatt für die königl. Regierung zu Danzig vom 5. 8. 1914 was folg 


S. 3) iſt angeordnet worden: 

„Inländiſche und ausländiſche Wanderarbeiter beiderlei Ge⸗ 

ſchlechts dürfen bis auf weiteres ihre Arbeitsſtelle nur mit 

Genehmigung der Ortspolizeibehörde verlaſſen; die Genehmi⸗ 

gung iſt gegen den Willen des Arbeitgebers nur in dringen⸗ 

den Fällen zu erteilen. 

Will ein ſolcher Arbeiter ſeine Stelle verlaſſen, ſo hat er 
dies dem Arbeitgeber und dem zuſtändigen Guts⸗ oder Ge⸗ 
meindevorſteher anzuzeigen. Letzterer hat unverzüglich die 
Entſcheidung der Ortspolizeibehörde einzuholen und in der 
Zwiſchenzeit das Verlaſſen der Arbeitsſtelle ſeines Arbeit⸗ 
gebers zu verhindern. 

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9b des Geſetzes vom 
4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr beſtraft.“ 

Um eine ordnungsmäßige Beſtellung und Einbringung der 
Ernte ſicher zu ſtellen, beſtimme ich im Intereſſe der öffentlichen 
Sicherheit unter Bezugnahme auf die 88 4 und 9 des Geſetzes 
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Erweiterung 
der vorſtehend abgedruckten Verfügung für den Bereich des 17. 
Armeekorps für die Dauer des Kriegszuſtandes: 

Landwirtſchaftliche Dienſtboten und landwirtſchaftliche Arbeiter 

beiderlei Geſchlechts dürfen ihre Arbeitsſtelle vor Ablauf des 

Vertrages unter einſeitiger Verletzung des Vertrages oder 

ohne ausdrückliche ſchriftliche Einwilligung des Dienſtherrn 

oder Arbeitgebers nicht verlaſſen. 

Dienſtherren und Arbeitgeber dürfen landwirtſchaftliche 
Dienſtboten und landwirtſchafkliche Arbeiter beiderlei Geſchlechts 
ohne einen Losſchein ihres bisherigen Dienſtherrn oder Ar⸗ 
beitgebers oder ohne gerichtliches Urteil, nach dem das Ver⸗ 
tragsverhältnis für beendigt erklärt worden iſt, nicht in Dienſt 
oder Arbeit nehmen. 

Für die Feſtungsbezirke Danzig, Thorn, Graudenz ergehen 
beſondere Anordnungen. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot ſowie die Auf⸗ 
forderung oder Anreizung zu Zuwiderhandlungen werden ge⸗ 
mäß $ 9 des Gef. vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre beſtraft. 


Danzig den 11. Mai 1915. 


Der lielvertretende kommandierende General 
v. Schack, 


a der Infanterie. 


11915 Polizeiſtunde wird für die mit Truppen belegten Ort⸗ 
ſchaften des Feſtungsbereichs Culm auf 12 Uhr nachts feſt⸗ 
geſetzt. 

2. Unberührt von der Beſtimmung zu 1 bleiben etwaige orts⸗ 
0 Feſtſetzungen einer früheren Polizeiſtunde. 

3. Den Ortspolizeibehörden bleibt es überlaſſen, nach eigenem 
Ermeſſen auch weiterhin für einzelne Gaſtwirtſchaften eine 
frühere Polizeiſtunde feſtzuſetzen. 

4. Für die Gaſthöfe 
a) Culmer Hof⸗Culm, 

b) Magdalenenhof⸗Schwetz, 

e) Schwarzer Adler⸗Culm, 

d) Wilds Hötel⸗Schwetz 

wird die Polizeiſtunde auf 2 Uhr morgens feſtgeſetzt. 

5. Für Bahnho fswirtſchaften wird die Polizeiſtunde auf die 
10 eine Stunde nach Einlaufen des letzten Nachtzuges 
eſtgeſetzt. 

6. Die Beſtimmung zu 2 und 3 hat auf die zu 4 und 5 er⸗ 
wähnten Wirtſchaften keine Anwendung. 

7. Dieſe Verordnung tritt mit dem Beginn des 15. Mai inkraft. 


Culm den 8. Mai 1915. 
Der Kommandant. 
gez.: von Blinau. 


Bekanntmachung.] Bekanntmachung. 


Für das ſtädtiſche Lyzeum und 
Oberlyzeum wird eine 


issensihaltliie Astra 


von ſofort geſucht. 
Gehaltsberechnung innerhalb der 
vorgeſchriebenen Gehaltsſätze für Hilfs⸗ 
lehrer und Hilfslehrerinnen nach vor⸗ 
herigem Uebereinkommen. 
Akademiſch gebildete Bewerber 
(männlich oder weiblich), gleichviel 
welcher Lehrberechtigung, werden ge⸗ 
beien, Bewerbungen unter Beifügung 


A unſeren Beſtänden werden bei 
orzeigung des Brotkartenausweiſes 
in r Ausgabeſtelle, 


1 0 Windſtraße 1, 
abgegeben: 
Gerſtengrütze, 
zum Preiſe von 25 Pf. das Pfund, 
Tilſiter Käſe, 
zum Preiſe von 90 Pf. das Pfund, 
(nur in ganzen Broten von 8 Pfund.) 


Eine Anrechnung auf die Brot⸗ 
oder Mehlkarien findet hlerbei nicht 


des Lebenslaufes und ihrer Zeugniffe | ſtatt. 


baldigſt dem Herrn Oberlyzealdlrektor 
Dr. Maydorn i N 
Thorn den 10. Mal 1915. 
Der Magiſtrat. 


Thorn den 26. April 1915. 
Der Magiſtrat. 
Gerechleſtraße 2, 4 


mieten. „ rechts. 
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Verordnung. 


Bezüglich der in landwirtſchaftlichen und anderen Betrie⸗ 
ben beſchäftigten ruſſiſchen Saiſonarbeiter bezw. Arbeiterinnen 
verordne ich gemäß § 9 b des preußiſchen Belagerungszuſtands⸗ 
geſetzes vom 4. Juni 1851 im Intereſſe der öffentlichen Sicher⸗ 
heit für den Bezirk des Feſtungsbereichs Culm, was folgt: 

1. 


Kein Ruſſe darf die Grenzen des Gemeinde⸗ oder Guts⸗ 
bezirks, in dem er ſich aufhält, auch nur vorübergehend ohne 
vorher einzuholende Genehmigung der Ortsbehörde, die nur 
mit Zuſtimmung des Arbeitgebers erteilt werden darf, über⸗ 
ſchreiten. 
§ 2. 

„In weniger wichtigen Fällen wie Erledigung von perſön⸗ 
lichen Angelegenheiten uſw. genügt die ſchriftlich zu erteilende 
Genehmigung der Ortsbehörde, die ebenfalls nur mit Zuſtim⸗ 
mung des Arbeitgebers bezw. ſeines Stellvertreters und auch 
von vornherein ein für allemal erteilt werden darf. 
§ 3. 

Der Übergang in eine neue Arbeitsſtelle iſt nur unter 
Beobachtung der für die Amſchreibung der Arbeiter⸗Legiti⸗ 
mationskarten geltenden Vorſchriften zuläſſig und darf, auch 
wenn die neue Arbeitsſtelle in demſelben Ortsbezirk liegt, ohne 
vorher einzuholende ſchriftliche Genehmigung des zuſtändigen 
Landrats, die die genaue Bezeichnung der alten und neuen 
Arbeitsſtelle zu enthalten hat, nicht geſchehen. 

8 4 


8 4. 
Die Annahme von Ruſſen unter Nichtbeobachtung der im 
8 3 vorgeſchriebenen Form iſt den Arbeitgebern verboten. 
Ein etwa abgeſchloſſener 9 8 iſt ungültig. | 


55 
Wo es noch nicht geſchehen ift, find für die Zeit bis etwa 
Mitte Dezember 1915 mit ſämtlichen Ruſſen die üblichen 
Sommerverträge abzuſchließen. 
Kommt bis zum 20. Mai ein ſolcher Vertrag nicht zuſtande, 


ſo hat der Arbeitgeber unverzüglich dem zuſtändigen Landrat 


Anzeige zu machen und dieſer der Kommandantur Culm. Es 
wird dann von hier aus der Normalvertrag der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer für ruſſiſche Schnitter aus dem Jahre 1914 be⸗ 
fohlen werden, der bei etwaiger Beendigung des Krieges im 
Laufe des Jahres ſeine Gültigkeit verliert, während die frei⸗ 
willig abgeſchloſſenen Verträge nach allgemeinen Rechtsgrund⸗ 
ſätzen zu behandeln ſind. 

§ 6. 

Die von den Ruſſen hinte egten Kautionen find auf die 
Höhe von 30 Mark für den Kr eines Erwachſenen zu bringen 
und im Falle eines überganges in eine neue Arbeitsſtelle unter 
eventuellem Abzug der von den Rufen geſchuldeten Beträge 
ihnen zurückzugeben. 

1 4 

Die Arbeitsverweigerung von ſeiten der Ruſſen iſt in allen 
Fällen, gleichgültig, ob ein Vertrag vorliegt oder nicht, ver⸗ 
boten. 

Solange noch kein freiwilliger oder befohlener Vertrag 
vorliegt, iſt der bare Lohn bis 0,50 Mark für männliche und 
bis 0,40 Mark für weibliche Arbeiter pro Kopf und Arbeitstag 
neben dem üblichen Unterhalt und der Unterkunft zu gewähren. 


8 — E dank: 

Die Arbeiter haben allen Anordnungen der Arbeitgeber 

Folge zu leiſten. Eine ee ihrerſeits iſt verboten. 
8 9 


Jedermann iſt es verboten, 

ſich der Aufwiegelung oder Aufhetzung ruſſiſcher Arbeiter 

zum Zuwiderhandeln gegen ein obrigkeitliches Verbot oder 

gegen eine Anordnung der Arbeitgeber ſchuldig zu machen, 
in aufrühreriſcher oder aufhetzeriſcher Weiſe Mißver⸗ 
gnügen in Bezug auf die gegenwärtige oder zukünftige 

Regelung des Arbeitsverdienſtes oder über die aus Anlaß 

des gegenwärtigen Krieges getroffenen Anordnungen zu 

erregen. 
8 10. 

Die Heimkehr der unter 17 und über 45 Jahre alten männ⸗ 
lichen und der weiblichen Ruſſen iſt bis auf weitere diesſeitige 
Beſtimmung verboten. 
§ 11. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden in 
Gemäßheit des § 9b des preußiſchen Belagerungszuſtandsge⸗ 
ſetzes vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem Jahre 
beſtraft, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere 1 
ſtrafe beſtimmen. 

8 12. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem 15. Mai 1915 in Kraft, 


Culm den 4. Mai 1915. 


der Kommandant der Feſtung Culm. 


— 1 berrichaftliche 
Leer hn 


mit Badeſiube und allem Zubehör. 

elektr. Lichtanlage und Worb danlek 

heizung, am Stadttheater gelegen, (Gra⸗ 

benſtraße 40) von ſofort zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Skowronek & Domke, 


Graudenzerſtraße 7. 
= fof. oder ſpäter find zu vermielen 


3 1. eine . -Oimmertpoßnung 
1 im Vorder⸗ bezw 


mehrere Kellerräume 


für Warenlager, Zugang von der Katha⸗ 
rinenſtraße. Näheres in der 


C. Dombrowsk''ſchen Buchdruckerei 


Thorn. Katharinenſtraße 4. 


Brückenſtraße 12, 


2. 2. Etage. vom 1. Juli zu vermieten. 


Vine 3:Bimmer-Wohnuug, 31 Mt., 
eine Manfardenftube, 7 Alk., zu vermieten. 
Zu erfragen Friedrichſtr. 10112 b. Portier. 


Kleine Wohnung 


ſofort zu vermielen. Marienſtraße 3. 


Bißmaccitenhe 1 und 8, 1. und 3. Et., 
8 und 4 Zimmer mit reichlichem 
Zubehör, von ſofort zu vermieten. 


Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt reichlichem Zube⸗ 


hör, Baderſtraße 6, hochpart., 
ſchäftszwecke und Privatwohnung geeig⸗ 
net, von ſofort preiswert zu vermieten. 
Zu erfragen 
Brückenſtraße 5, 1 Treppe. 


Große herrlünafll, Wohnunden 


in der 1. Et vom 1. Juli oder 1. Oktober, 
in der 3 Etage vom 1. Oktober 
zu vermieten. 
Marcus Henins, G. m. b. H., 
A ildder Markt 15. 


Milſtädt. Marnt 20 


eine freundliche Wohnung, 6 Zimmer 


für Ge⸗ 


Fra utle 
Aliſläbliſcher Markt 20. 2. 


